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Einführung 
Die vorliegende Arbeit dient der Untersuchung der spanischen Jugendsprache in zwei 
ausgewählten spanischen Internetforen. Ziel der Arbeit ist es darzulegen, durch welche 
konkreten Aspekte die Jugendsprache in Internetforen gekennzeichnet ist und inwiefern diese 
Aspekte als umgangssprachlich zu kategorisieren sind.  
Dabei wird in einem ersten Kapitel allgemein die Sprache als Medium der Kommunikation 
dargelegt und erläutert, was Kommunikation bedeuten kann, inwiefern diese in Erscheinung 
tritt und welche theoretischen Zugänge aus linguistischer Perspektive es hiezu im 
Zusammenhang mit der Sprache des Internet gibt. Zudem wird ein Vorgriff auf das 
zweite Kapitel dieser Arbeit genommen, in dem zuerst kurz das Internet und Internetforen als 
Kommunikationsmedien dargestellt werden, um anschließend auf die Charakteristika der 
Internetsprache einzugehen und zu belegen, inwiefern diese zu einem Sprachwandel, also 
einem dritten Weg innerhalb des dichotomischen Modells der geschriebenen und 
gesprochenen Sprache geführt haben. In einem darauf folgenden Schritt werden konkrete 
Aspekte der Internetkommunikation überblickshalber dargelegt. Im dritten Kapitel soll auf 
das Thema der Jugendsprache eingegangen werden, wobei an dieser Stelle vor allem zu 
klären ist, wie man die Termini „Jugend“ und „Jugendsprache“ definieren kann und durch 
welche konkreten Aspekte die Jugendsprache geprägt ist. Dabei werden die einzelnen 
Aspekte linguistisch nachvollziehbaren Kategorien zugeordnet und zur Veranschaulichung 
Beispiele angeführt. Linguistische Fachtermini sowie Beispiele und auch die Forenbeiträge 
wurden im übrigen mit den im Literaturverzeichnis angeführten Nachschlagewerken und 
Wörterbüchern von der Autorin selbst ins Deutsche übersetzt. Im fünften Kapitel der Arbeit 
sollen nun die linguistischen Aspekte der Jugendsprache anhand von Beiträgen in 
Internetforen auch im Vergleich mit der gesprochenen Sprache und der 
Internetkommunikation analysiert werden. Dies erfolgt nach einem kurzen Methodenteil, in 
dem auch die Regeln für die Transkription der Beiträge erläutert werden. Im sechsten und 
siebten Kapitel der Arbeit wird ein Resümee über das Ziel dieser Arbeit, das vor allem im 
Beschreiben jugendsprachlicher Aspekte anhand von Forenbeiträgen besteht, gezogen. Dabei 
soll die Jugendsprache auch im Vergleich mit der gesprochenen Sprache und Internetsprache 
betrachtet werden. 
Die in der vorliegenden Arbeit vorkommenden Personenbezeichungen (z.B. Sprecher, User) 
gelten immer für Personen beiderlei Geschlechts. 
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I. Kommunikation im Allgemeinen 
1. Sprache als Medium der Kommunikation 
Bevor in dieser Arbeit auf den Gegenstand der Jugendsprache näher eingegangen und die 
Kommunikation im Internet thematisiert wird, um dann im Hauptteil die spanische 
Jugendsprache anhand von Beiträgen in Foren im Internet zu untersuchen, ist es notwendig, 
auf den folgenden Seiten kurz den Begriff der Kommunikation und die scheinbare 
Dichotomie zwischen gesprochener und geschriebener Sprache darzulegen. 
Kommunikation bedeutet, am sozialen System Gesellschaft teilzuhaben.  
Das Individuum sichert seine eigene Existenz vor allem durch diese Teilhabe, was wiederum 
bedeutet, dass es mit anderen Individuen innerhalb dieses Systems in Wechselwirkung tritt 
und im Zuge dessen in seinen Geisteshaltungen bestätigt oder dazu bewegt wird, diese 
nochmals zu überdenken. Es zieht einen Nutzen aus der Teilhabe am System, also aus der 
Kommunikation, die demgemäß die Wechselwirkung zwischen den Individuen bedeutet. 
Ohne Medium jedoch gibt es keine Kommunikation – immer bedarf es eines 
„Transportmittels“, das Kommunikation erst möglich macht. Ein solches 
Kommunikationsmedium ist die Sprache.1  
Denn diese ermöglicht es 
„Komplexität zu reduzieren und Wahrnehmbares durch Überführung in regelgemäß 
kombinierte Zeichenverbindungen zu spezifizieren“.2 
Sprache kann in zwei verschiedenen Erscheinungen auftreten, einerseits als gesprochene 
Sprache, andererseits als Schriftsprache.  
Bevor auf die Besonderheiten der gesprochenen und geschriebenen Sprache näher 
eingegangen wird, ist auf den Wandel, dem das Medium Sprache unterliegt, hinzuweisen.  
Sprache ist ein System und hat eine bestimmte Funktion – eben jene, Kommunikation als 
Trägermedium zu ermöglichen. Eine Sprache ist nie endgültig, vielmehr steht „die lebende 
Sprache nicht still, sie ist in stetiger Wandlung“.3  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
1  Vgl. Beißwenger 2000, 36f. 
2  Luhmann 1999, 220f. 
3  Hartmann 1949, 219.	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Der Wandel, dem die Sprache unterliegt, ist vor allem durch ihren finalen Charakter und die 
Tatsache, dass Sprache ein universelles Medium ist, bedingt. Sprache soll etwas nutzen, also 
muss sie sich verändernden Bedingungen in der Kommunikation anpassen, um ihre Funktion 
zu erfüllen. Es ist Aufgabe der Sprachwissenschaft, die Bedingungen für den Wandel einer 
Sprache ausfindig zu machen. Dabei soll vor allem untersucht werden, warum sich Sprachen 
verändern und unter welchen Bedingungen sie dies tun. Außerdem soll Abstand genommen 
werden von einer Gleichsetzung der Humanwissenschaften mit den Naturwissenschaften, da 
im Gegensatz zu letztgenannten in den Humanwissenschaften Phänomene in Erscheinung 
treten, die es zuvor noch nie gab, die sich also aus der Geschichte nicht erklären lassen und 
nicht ausschließlich mit generalisierenden Merkmalen darzustellen sind.4  
Eine solche veränderte Bedingung der Kommunikationsweisen  und –möglichkeiten, die das 
Medium Sprache nachhaltig beeinflusst hat, stellt das Internet dar. 
2. Zur Unterscheidung zwischen gesprochener und geschriebener Sprache 
Im Allgemeinen geht man von der Dichotomie zwischen geschriebener und gesprochener 
Sprache aus, was bedeutet, dass Sprache immer entweder verschriftet ist oder gesprochen 
wird. Schrift ist durch ein Zeichensystem wiedergegebene Sprache. Oft ist man bei 
linguistischen Untersuchungen gezwungen, auch die Schrift als niedergeschriebene Sprache 
zu untersuchen, da man zur mündlichen Erscheinung einer Sprache ungleich schwieriger 
Zugang findet. Dabei sollte man jedoch immer bedenken, dass es sich bei Schrift und 
gesprochener Sprache um zwei verschiedene Zeichensysteme handelt und es die Schrift nur 
gibt, um die Sprache abzubilden und sie „festzuhalten“.5 
Saussure meint weiters, dass der eigentliche Untersuchungsgegenstand der 
Sprachwissenschaft die gesprochene Sprache sei und der Untersuchung der Schrift nur 
deswegen so große Bedeutung zukomme, weil diese in einem engen Naheverhältnis zur 
mündlichen Erscheinungsform der Sprache stehe.  
Außerdem 
„verschleiert [Schrift] die Entwicklung der Sprache; sie ist nicht deren Einkleidung, sondern 
ihre Verkleidung“.6 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
4  Vgl. Coseriu 1974, 23-57. 
5  Vgl. Saussure 2001, 35. 
6  derselbe, 35.	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Der Schweizer Sprachwissenschafter zielt mit dieser Aussage auf den Umstand, dass die 
Schrift als Normsprache oft als Modell auch für die gesprochene Sprache herangezogen wird, 
ab. Er bemängelt die Autorität der geschriebenen Sprache, die bei Diskrepanzen immer 
zulasten der mündlichen Erscheinung die Oberhand behalte und sich außerdem im Gegensatz 
zur verbalen Sprache nicht weiterentwickle.7 
Im Rahmen dieser Diplomarbeit wird die spanische Jugendsprache anhand von Beiträgen in 
Foren im Internet untersucht. Dabei handelt es sich nach Saussure wohl um geschriebene 
Sprache, denn die Aussagen sind abgetippt und dienen dazu, die gesprochene Sprache 
abzubilden. Jedoch dient diese Form der geschriebenen Sprache nicht als Vorzeigemodell für 
den normativen Standard des Spanischen. Man kann auch nicht behaupten, dass sich die 
Diktion im Forum nicht weiterentwickle.  
Es wird sich im Laufe der vorliegenden Arbeit weisen, ob es sich bei der 
Forenkommunikation um gesprochene oder geschriebene Sprache handelt. 
Gauger wiederum stimmt überein mit Saussure hinsichtlich der Tatsache, dass Oralität im 
Gegensatz zur Schrift als geschriebener Sprache steht. Er verneint jedoch, dass es sich bei der 
Dichotomie zwischen geschriebener und gesprochener Sprache um eine solche wie zwischen 
Phonetik und Graphetik handelt. Für ihn ist eben diese Unterscheidung eine wirkliche 
Dichotomie, da eine Äußerung immer entweder phonetisch oder graphisch wahrnehmbar ist, 
aber nie beides gleichzeitig sein kann. Im Gegensatz zu dieser absoluten Dichotomie lassen 
sich aber auch in Texten, also Erscheinungen der Schriftsprache, Phänomene der Oralität 
entdecken. Dies ist eigentlich ein Widerspruch, doch neben den typischen Indikatoren der 
Schriftsprache, wie räumlicher und zeitlicher Distanz, fehlender unmittelbarer 
Kommunikation, fehlenden Spuren von Mimik oder Gestik, die bei der Sinnvermittlung 
behilflich sein können, sowie der Möglichkeit, das soeben Geschriebene nochmals zu 
überdenken, zu revidieren oder auszubessern, finden sich auch in Texten Elemente der 
gesprochenen Sprache. Dabei ist aber für Gauger zu berücksichtigen, dass es „gesprochene“ 
Texte  niemals geben kann und sich die Elemente der Oralität nur mittelbar in Texten 
widerspiegeln.8 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
7  Vgl. Saussure 2001, 28-32. 
8  Vgl. Gauger 1996, 317-323.	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3. Sprachwandel – geschriebene oder gesprochene Sprache? 
Gauger verfasste den zitierten Beitrag in einem Sammelband zum gesprochenen Spanisch aus 
dem Jahr 1996, also einer Zeit, in der das Internet gerade erst im Kommen war und die 
Kommunikation über das Internet und besonders in Internetforen ein wohl auch von der 
Sprachwissenschaft nicht allzu groß diskutierter Themenbereich war.  
Im Zuge der Internetnutzung verschwimmen die Grenzen zwischen der Kommunikation von 
Angesicht zu Angesicht und der von den neuen technischen Medien vermittelten 
Kommunikation zusehends. Dies führt zum einen zu einer Enttemporalisierung der 
Kommunikation, wie sie auch die geschriebene Sprache mit sich bringt. Zum anderen erfolgt 
ein Wandel der Schriftsprache, weil diese den Erwartungsdruck, der im Zuge der 
Internetkommunikation auf ihr lastet, nur durch Adaption des traditionellen normativen 
schriftsprachlichen Systems an die neuen Gegebenheiten erfüllen kann. Der Wandel, den die 
Schriftsprache vollzieht, schlägt sich vor allem in einer Aufhebung der strikten 
dichotomischen Trennung zwischen Mündlichkeit und Schriftlichkeit nieder.9 Aus der 
Aufhebung dieser ursprünglich strikten Trennung zwischen Schriftlichkeit und Mündlichkeit 
ergibt sich, dass sich nun nicht nur Elemente gesprochener Sprache in Texten im Internet 
finden lassen, sondern diese auch eine Art der Zwischenstellung in der Dichotomie zwischen 
Schriftlichkeit und Mündlichkeit einnehmen. Diese Position wird z.B. von Crystal vertreten, 
die behauptet, dass die Kommunikation im Internet Charakteristika sowohl der gesprochenen 
als auch der geschriebenen Sprache enthalte. Dabei ist es wichtig zu unterscheiden zwischen 
Texten, die in elektronischer Form im Internet publiziert werden und sich genauso gut in 
einem Buch wiederfinden könnten und Texten, die in Chats oder Foren von den Usern 
publiziert werden und von den Aspekten der mündlichen Kommunikation geprägt sind.10  
Eben derselben Ansicht ist Schlobinski. Er geht von einem Einfluss auf die Schrift und die 
gesprochene Sprache aus und spricht von der Internetsprache als drittem Weg, der zwischen 
der Opposition der geschriebenen und gesprochenen Sprache steht.11  
Auch Ong beschäftigt sich mit dem Unterschied zwischen geschriebener und gesprochener 
Sprache und der Tatsache, dass Sprache ein orales Phänomen ist und nur zur 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
9  Vgl. Schlobinski 2006, 26-34. 
10  Vgl. Crystal 2001, 28-29. 
11  Vgl. Schlobinski 2006, 35.	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Sichtbarmachung der Dinge, zum Festhalten von Gedanken und Ideen verschriftet wird.12 
Bezugnehmend auf Ong behauptet Schmitz, dass sich durch die Medien eine „halb-spontane 
sekundäre Schriftlichkeit“13 entwickle, die eben trotz Verschriftung Spontaneität zulasse, 
indem sie Elemente der mündlichen Kommunikation aufnehme oder diese nachahme.14 
Auf seine Aufzählung der Charakteristika oraler Kulturen wird im folgenden Kapitel über die 
Internetsprache näher eingegangen werden.  
Nicht ganz so weit geht Dollhausen, die von Änderungen im Kommunikationsverhalten 
aufgrund technischer Neuerungen spricht, dies aber nicht unter dem Begriff „Sprachwandel“ 
subsumieren will.15 
Vielleicht heute aktueller als vor der Zeit der Internetkommunikation ist Hartmanns Ansicht 
zum Wandel der Sprache, der zwar nur langsam stattfinde, jedoch durch jeden Einzelnen von 
uns bedingt sei. Alles, was ausgesprochen wird, gehört allen in jener Weise, dass auch andere 
dann mit dem Gehörten verfahren können.16  
Dies gilt heute wohl viel mehr noch als früher, da im Internet getätigte Aussagen in 
gespeicherter Form erhalten bleiben, auch wenn sie, wie es in manchen Internetforen der Fall 
ist, für die Allgemeinheit nicht mehr sichtbar sind, also von der Oberfläche des Forums längst 
verschwunden sind. Nicht umsonst gibt es den Spruch, dass das Internet niemals etwas 
vergesse.  
Das erste Kapitel dieser Arbeit soll deshalb mit zwei Aussprüchen Hartmanns, die im Verlauf 
der Arbeit vor allem im Hinblick auf die Jugendsprache ihre Erklärungen finden werden, 
abgeschlossen werden: 
„Denn der Einzelne weiß es nie, wie sehr er beherrscht ist von der Sprache, die sein Denken 
trägt.“17 
„Die wahre Originalität ist nicht notwendig die gewußte, geschweige denn die gewollte.“18 
 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
12  Vgl. Ong 2002, 6-12. 
13  Schmitz 2006, 192. 
14  Vgl. derselbe, 192. 
15  Vgl. Dollhausen 2000, 111. 
16  Vgl. Hartmann 1949, 219. 
17  derselbe, 220. 
18  derselbe, 220.	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II. Kommunikation im Internet 
1. Einführung 
Das Internet ist ein elektronisches, globales und interaktives Medium. All diese Adjektive 
finden sich auch in Bezug auf die Sprache dieses „neuen“ Mediums.19 Die Sprache des 
Internet wird unter Punkt 2. und 3. überblickshalber erläutert und im zweiten Teil dieser 
Arbeit im Hinblick auf die Gemeinsamkeiten, die sie mit der Jugendsprache hat, beschrieben.  
Der Computer stellt heutzutage häufig eine zentrale Rahmenbedingung für sprachliche 
Handlungen dar. Die Dominanz der angelsächsischen Welt im elektronischen Bereich wird in 
den folgenden Kapiteln über die konkreten Aspekte der Internetkommunikation und der 
Jugendsprache deutlich werden. Offensichtlich sind die neuen Technologien ein Instrument 
des kulturellen Wandels, weil sie eine Reinterpretation der Realität mit sich bringen und auf 
diese Weise die Position des Individuums im Netz neu definieren, und zwar über seine 
Teilnahme an eben diesem System.20  
Die Verwendung des Computers als Kommunikationsmittel hat den Bereich Sprache wohl 
mehr beeinflusst als alle anderen im Zusammenhang mit der Internetkommunikation 
stehenden Bereiche. So ist vor allem im lexikalisch-semantischen Bereich ein Sprachwandel 
zu konstatieren, der zu einer reichhaltigen Methaphernbildung und Lexikalisierung führte. 
Diese sind auch bei der Jugendsprache auszumachen und auf sie wird im Kapitel weiter unten 
im Hinblick auf die Jugendsprache näher eingegangen. An der Internetkommunikation ist 
zum einen die zeitliche Distanz zwischen Geschriebenem und Gelesenem besonders. Das 
bedeutet, man hat die notwendige Zeit, sich einen Text durchzulesen und – im Gegensatz zur 
mündlichen Kommunikation – darauf zu replizieren. Diese zeitliche Distanz ist aber nicht 
überall gegeben. So wird zum Beispiel in der Chat-Kommunikation eine sofortige Antwort 
erwartet. In jenen Bereichen, in denen diese Unmittelbarkeit der Sprache besonders 
ausgeprägt ist, lässt sich oftmals eine geringere sprachliche Komplexität ausmachen.21 
Im Zuge der Internetkommunikation kommt es zur Aufhebung der strikten Opposition 
zwischen Öffentlichem und Privatem.22 Ein gutes Beispiel dafür ist die soziale 
Internetplattform Facebook. 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
19  Vgl. Crystal 2001, 24. 20	  	  Vgl. Pano 2008, 36.	  21  Vgl. Weingarten 1997, 7-15. 
22  Vgl. Schlobinski 2006, 35.	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2. Charakteristika der Internetkommunikation 
Wie im ersten Kapitel bereits angedeutet, kommt es im Rahmen der Internetkommunikation 
zu einer Verschiebung der Gegensätze zwischen geschriebener und gesprochener Sprache. So 
ist die Kommunikation im Internet häufig durch eine eher informelle oder 
umgangssprachliche und weniger schriftsprachlich-gehobene Ausdrucksweise 
gekennzeichnet.23  
Zu klären ist, was die Bedingungen für die Entwicklung der Sprache des Internet hin zur oral 
basierten Sprache sind. 
Ein oben bereits angeführtes, offensichtliches Kriterium für die Differenzierung zwischen 
geschriebener oder gesprochener Sprache ist die Unmittelbarkeit. Das Verhältnis zwischen 
geschriebener und gesprochener Sprache ist etwa so zu beurteilen, wie jenes zwischen 
unmittelbarer und distanzierter Sprache.24  
Ein wichtiger Faktor der Internetkommunikation ist demgemäß die Überwindung von 
zeitlicher und räumlicher Distanz. Auch eine gewisse emotionale Nähe zum 
Gesprächsgegenstand trägt dazu bei, dass sich bei der internetsprachlichen Kommunikation 
mehr Aspekte der mündlichen als der schriftlichen Kommunikation finden lassen, zum 
Beispiel die Spontaneität und Unmittelbarkeit der Kommunikation.25 Ein anderer Begriff für 
mündliche Kommunikation ist jene der „face-to-face“-Kommunikation, was die Unterhaltung 
von Angesicht zu Angesicht meint und damit einen krassen Gegensatz zur schriftlichen 
Kommunikation darstellt. 
Neben dem Grad der emotionalen Implikation, der physischen – wenn auch nur 
kompensierten – Unmittelbarkeit der Gesprächspartner und der Spontaneität der 
Kommunikation ist außerdem der Grad der Öffentlichkeit sowie die Vertrautheit zwischen 
den Gesprächspartnern ausschlaggebend für die Frage, ob sich die Kommunikation in 
mündlicher oder schriftlicher Form realisiert.26 
Die Kommunikation im Internet gilt außerdem als gruppeninterne Kommunikation. Jene Art 
von Kommunikation wird generell eher der mündlichen als der schriftlichen Kommunikation 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
23  Vgl. Storrer 2000, 152. 
24  Vgl. Koch/Österreicher 2007, 35. 
25  Vgl. Storrer 2000, 153-154.	  
26  Vgl. Koch/Österreicher 2007, 26-27. 
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zugeordnet, weil man sich in einer vertrauten Gruppe von Menschen vorwiegend in 
mündlicher und eher weniger in schriftlicher Form äußert. Die Folge davon ist, dass es zur 
Verschriftlichung von eigentlich mündlicher Kommunikation kommt, dass die Einhaltung 
von Normen nicht mehr oberste Priorität hat und Elemente, wie sie auch in der Jugendsprache 
zu finden sind, für die Initiierung und Beendigung von Gesprächen herangezogen werden.27  
Die Kommunikation im Internet ähnelt in mancher Hinsicht der unmittelbaren mündlichen 
Kommunikation, ist aber nicht mit dieser gleichzusetzen, denn im Gegensatz zur face-to-face-
Kommunikation fehlt die Simultaneität. Diese wirkt bei der unmittelbaren Mündlichkeit in 
zweifacher Weise: 1. hören wir unmittelbar, was der andere sagt, 2. können wir unmittelbar 
darauf replizieren. In einer Unterhaltung kann sich der Sprecher außerdem immer gewiss sein, 
dass seine Botschaft zumindest im akustischen Sinne angekommen ist. Man kann seinen 
Aussagen Nachdruck verleihen, indem man sie in einem besonders lauten oder pathetischen 
Tonfall verkündet oder durch reichhaltige Mimik und Gestik unterlegt.28 
Im Internet, beispielsweise auch in einem Internetforum, lässt sich erst die abgeschickte 
Nachricht lesen. Es ist nicht möglich, den Prozess des Schreibens einer Nachricht zu 
beobachten. Auch kann der Rezipient nicht sofort antworten – im Gegensatz zur face-to-face-
Kommunikation wird es immer eine kleine Verspätung geben, weil man erst warten muss, 
dass die Nachricht am Bildschirm auftaucht und es damit immer zu einer, wenn auch nur 
minimalen, Verzögerung kommt.  
Im Gegensatz zur mündlichen Kommunikation ist es nicht ungewöhnlich, erst am nächsten 
Tag auf Beiträge zu antworten. Der laute oder pathetische Tonfall fällt natürlich bei der 
Kommunikation im Internet auch weg. Dafür und für die fehlenden Möglichkeiten zur Mimik 
und Gestik gibt es entsprechende Kompensationsmethoden, die weiter unten erläutert werden. 
Auch Dollhausen spricht sich gegen eine Gleichsetzung der Internetkommunikation mit der 
unmittelbaren face-to-face-Kommunikation aus. Denn diese muss nicht zwingend zwischen 
mindestens zwei Personen stattfinden, sondern ist vielmehr ein eigenständiges System, das 
von den handelnden Subjekten unabhängig ist. Von einer face-to-face-Kommunikation könne 
man schon deswegen nicht sprechen, weil ja immer das Gerät Computer und das Medium 
Internet zwischen den Gesprächspartnern stehe und es aufgrund dessen nicht zu einer 
gemeinsamen kommunikativen Realität wie bei einer unmittelbaren Unterhaltung sondern 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
27  Vgl. Reinke 2003, 429. 
28  Vgl. Crystal 2001, 30-36.	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vielmehr zu einer Kommunikation aufgrund von wechselseitigen Beiträgen komme und 
anstatt einer Interaktion das Warten und Replizieren auf elektronische Rückmeldungen im 
Vordergrund stehe.29 
Doch reflektiert die Internetsprache die Aspekte des gegenwärtigen Spanischen vor allem in 
umgangssprachlichen Registern, da sie diese aufgrund der Schnelllebigkeit der 
Internetkommunikation unbewusst simuliert.30 
Festzuhalten bleibt nach eingehender Betrachtung der allgemeinen Charakteristika der 
Internetsprache, dass sich das Medium der Internetkommunikation gegen die Kategorisierung 
in das System der gesprochenen Sprache einerseits und jenes der geschriebenen Sprache 
andererseits sträubt. Es handelt sich vielmehr um eine Art Hybridsprache, die zwischen 
beiden Polen anzusiedeln ist. Die Position der Internetsprache auf einer Skala zwischen den 
beiden Polen der gesprochenen und der geschriebenen Sprache befindet sich dabei definitiv 
nicht im Zentrum, sondern ist vielmehr in der Nähe der gesprochenen Sprache anzusiedeln. 
Eine Sonderstellung nimmt die Sprache der Chats ein, die vor allem aufgrund ihrer 
Unmittelbarkeit fast schon mit der gesprochenen Sprache gleichzusetzen ist.31  
3. konkrete Aspekte der Internetkommunikation im Überblick32 
Zur Kommunikation gehört die Selektion, das bedeutet, dass der Empfänger sich aus dem, 
was ihm mitgeteilt wird, das Relevante herauspickt und verarbeitet.  
Dabei spielt das Verstehen eine gewichtige Rolle, denn Verstehen ist die oberste 
Voraussetzung für das Entstehen von Kommunikation. Allgemein sind dafür drei 
Komponenten ausschlaggebend: die Information, eine Mitteilung, die eben diese Information 
enthält, und das Verstehen der Mitteilung. Eine mögliche vierte Komponente ist die Annahme 
der Information durch den Rezipienten.33 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
29  Vgl. Dollhausen 2000, 112-119. 
30  Vgl. Pano 2008, 26f. 
31  Vgl. zu den spezifischen Charakteristika der Sprache des Chats sowie der in diesem Bereich auftretenden 
Problematik der gänzlichen Aufhebung des Gegensatzes zwischen Schriftlichkeit und Mündlichkeit 
Thaler 2003, 11-42. 
32  Da das eigentliche Thema dieser Arbeit die Jugendsprache ist, wird in diesem Teil der Arbeit auf eine 
kapitelweise Aufzählung der einzelnen linguistischen Aspekte der Internetsprache verzichtet und werden 
diese nur im Überblick dargelegt. 
33  Vgl. Luhmann 2007, 194-203. 
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Letztere spielt wohl vor allem im Bereich der Internetkommunikation eine große Rolle. Es 
findet also immer eine Selektion zwischen dem, was man sagen und verstehen will, statt.34 
Dieser Prozess der Selektion trägt dem Prinzip des geringsten Aufwands, von dem auch die 
Kommunikation im Internet getragen ist, Rechnung. Das Prinzip des geringsten Aufwands ist 
auch unter dem Schlagwort „Sprachökonomie“ bekannt und überall dort zu finden, wo 
Sprache alltäglich vorkommt – also zum Beispiel im Internet, hingegen nicht in der 
Weltliteratur. 
Der Gebrauch der Sprache in alltäglichen Situationen ist stark beeinflusst von der 
Bequemlichkeit der Sprecher. Dabei ist aber die wichtigste Intention des Sprechers im Blick 
zu behalten, nämlich dass der Rezipient versteht, was man ihm mitteilen will. Neben der 
Sprachökonomie ist damit die Genauigkeit der Internetkommunikation ein wichtiges 
Kriterium für die Struktur der Sprache im Internet.35 Die Ökonomie der Sprache im Sinne 
einer Aufwandsminimierung ist einer der primären Gründe für die Form der Sprache der 
Internetkommunikation. 
Diese beinhaltet etwa die so genannten Emoticons. Das Wort Emoticon stammt von emotional 
icon. Ein Emoticon dient der Gefühlsvermittlung in den digitalen Medien. Das bekannteste 
Emoticon ist sicherlich das Smiley.36 Mittels Emoticons kann ein User ohne viele Worte den 
anderen seinen Gefühlszustand übermitteln. 
Dem Grundsatz des geringsten Aufwandes scheinbar widersprechend, werden zur 
Kompensation der fehlenden Sprechmelodie außerdem Buchstaben wiederholt oder mehr 
Satzzeichen als notwendig gesetzt. Tatsächlich handelt es sich aber nur scheinbar um einen 
Widerspruch, weil bei Unterlassung einer dieser Kompensationsmethoden der jeweilige User 
seinen Zustand in vielen Worten beschreiben müsste. Man wählt also doch die bequemste 
Variante. Auch die durchgehende Großschreibung eines Wortes, um die Aufmerksamkeit auf 
dieses zu lenken, sowie die zahlreichen Abkürzungen und Akronyme, die in der 
Internetkommunikation noch viel häufiger als in der traditionellen schriftlichen und 
mündlichen Kommunikation auftreten,37 und Zahlen, die in Worte eingefügt werden und dann 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
34  Vgl. Dollhausen 2000, 113.	  
35  Vgl. Siever 2006, 71-73. Siever widmet seinen Aufsatz einer Untersuchung der „Neuen Medien“, wobei in 
dieser Arbeit als Beispiele für die Internetsprache jene Aspekte, die Siever für die Chatsprache ausfindig 
gemacht hat, herangezogen wurden, da diese zwar mit der Sprache in Internetforen nicht gleichzusetzen ist, 
ihr aber sehr ähnelt. Wo es Unterschiede gibt, wird explizit darauf hingewiesen. 
36  Vgl. Abel 1999, 46. 
37  Vgl. Haase/Huber/Krumeich/Rehm 1997, 72. 
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das bedeuten, was sie in ihrer phonologischen Realisierung darstellen, tragen dem Ökonomie-
Prinzip Rechnung. Auch werden Kurzwörter zur schnelleren und einfacheren Kommunikation 
eingesetzt und Interpunktionszeichen einfach weggelassen. Außerdem werden anstelle eines 
Fragezeichens oft einfach ein paar Auslassungspunkte geschrieben. Diese können auch eine 
Sprechpause markieren. Daran lässt sich die Hybridstellung der Sprache der 
Internetkommunikation zwischen geschriebener und gesprochener Sprache erkennen: obwohl 
sie getippt, also niedergeschrieben ist, enthält sie die soeben genannten Aspekte, die 
eigentlich Charakteristika der gesprochenen Sprache darstellen bzw. nachahmen.38 
Dabei ist zu beachten, dass Defizite im Bereich der Syntax in der mündlichen 
Kommunikation durch non-verbale Techniken kompensiert werden können – dies ist bei der 
Kommunikation über das Internet so nicht möglich.39 Neben dem Prinzip des geringsten 
Aufwands ist das wohl einer der Gründe für die zahlreiche Verwendung jener linguistischen 
Aspekte, die der Abkürzung und Vereinfachung der Kommunikation dienen: das Vermeiden 
von Missverständnissen. 
Weitere solche Aspekte sind z.B. Apokopen, also Lauttilgungen am Ende eines Wortes sowie 
Lautanpassungen, was bedeutet, dass das Wort genauso geschrieben wird, wie es gesprochen 
wird. Auch Interjektionen und elliptische Strukturen im Bereich der Syntax, wie 
beispielsweise Adjazenzellipsen (= wenn in der Antwort nicht nochmals wiederholt wird, was 
soeben erfragt wurde) sind an dieser Stelle zu nennen.40 
In diese Reihe fügen sich außerdem Anakoluthe (= Bruch im Satzbau) und Aposiopesen 
(= Bruch am Ende des Satzes) sowie Tippfehler, die aufgrund des oft raschen Ablaufs der 
Kommunikation entstehen. Diese Differenzen in der Syntax werden, da die Kompensation 
durch non-verbale Methoden nicht möglich ist, durch eine besonders reichhaltige Lexik 
ausgeglichen. Als Beispiele können dazu vor allem die Übergeneralisierung von 
Fachbegriffen, also deren Verwendung durch Laien in eigentlich unpassenden Kontexten, die 
schon erwähnten Akronyme, die so oft nur im Internet Verwendung finden (zum Beispiel rofl 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
38  Vgl. Siever 2006, 78-82.	  
39  Vgl. Haase/Huber/Krumeich/Rehm 1997, 61. 
40  Vgl. Siever 2006, 77-82. 
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für rolling on the floor of laughing) sowie die durchgehende Kleinschreibung eines Textes 
genannt werden.41 
Auch ist die Sprache des Internet geprägt von eher nebeneinandergereihten und weniger 
untergeordneten Sätzen, was wiederum ein Phänomen der Vereinfachung der Grammatik 
darstellt.42 Auch werden bestimmte Phrasen immer wieder „gedroschen“ (zum Beispiel: die 
schöne Prinzessin), was mit der Redundanz der Ausdrucksweise des Internet einhergeht. 
Redundanz gewährt dem oralen Ausdruck Kontinuität, die eigentlich beim Schreiben schon 
durch das Schreiben selbst gegeben ist, im Internet aber, als ein Element der gesprochenen 
Sprache, trotzdem Anwendung findet. Weiters ist das Internet agonistisch geprägt, das heißt, 
die Kommunikation im Internet tendiert zur Diskussion. Ong geht außerdem von der 
Homöostatik der Internetkommunikation aus, weil Erinnerungen, derer man nicht mehr 
bedarf, hinter einem gelassen werden, also gelöscht werden können.43 
Bei der Sprache des Chat, die stärker als alle anderen Kommunikationsmöglichkeiten, die das 
Internet mit sich bringt, beeinflusst ist von der Unmittelbarkeit und Spontaneität, handelt es 
sich für Siever im Gegensatz zur oben genannten Position Gaugers44 demgemäß nicht um 
geschriebene Sprache mit Aspekten der gesprochenen Sprache, sondern um gesprochene 
Sprache selbst.45 Da die Kommunikation im Forum aufgrund der fehlenden Unmittelbarkeit 
nicht mit der Chatsprache gleichzusetzen ist, lässt sich diese Behauptung auf die 
Forenkommunikation nicht umlegen. 
Ong wiederum spricht aufgrund der soeben angeführten Charakteristika der Internetsprache 
von dieser als oral basierter Kultur, da eben diese Merkmale auch in primär oralen Kulturen 
zu finden seien.46 
Zu dem Schluss, dass Chats und die Kommunikation in Internetforen im Hinblick auf den 
Aspekt der gesprochenen Sprache zu unterscheiden seien, kommen auch 
Kleinberger Günther/Spiegel, die so genannte pins, das sind Forenbeiträge, die man unter 
Nachrichten oder zu bestimmten Themen unterhalb eines Aufsatzes verfassen kann, 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
41  Vgl. Haase/Huber/Krumeich/Rehm 1997, 62-75. Der Aspekt der Kompensation von Defiziten im Bereich der 
Lexik wird im theoretischen und praktischen Kapitel über die Jugendsprache vor allem im Zusammenhang 
mit der Internetsprache nochmals erläutert werden. 
42  In der Folge werden untergeordnete Satzkonstruktionen als hypotaktisch und nebeneinander geordnete, 
gleichberechtigte Sätze als parataktisch bezeichnet. 
43 	  Vgl. Ong 2002, 37-46. 
44  Vgl. Seite 4. 
45  Vgl. Siever 2006, 82.	  
46	   Vgl. Ong 2002, 36. 
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untersucht haben und zu dem Schluss gekommen sind, dass Chats der mündlichen 
Kommunikation viel näher sind als diese pins.47 
Die Autorinnen folgern außerdem, dass die Schreiber der pins versuchten, sich an der 
schriftsprachlichen Norm zu orientieren, es aber vor allem im Bereich der Groß- und 
Kleinschreibung, der Zeichensetzung sowie von Tipp- und Rechtschreibfehlern, wie das 
Auslassen von Buchstaben oder das „Hineinrutschen“ von zusätzlichen Buchstaben, zu 
Abweichungen von der Norm komme. Ein Zusammenhang zwischen der Einhaltung der 
sprachlichen Norm und der Länge eines Textes besteht dahingehend, dass es vor allem bei 
längeren Texten notwendig ist, die Norm einzuhalten, da nur so das Verständnis eines 
komplexen Traktats gewährleistet ist. Jedoch beschränkt sich die Orientierung an der Norm 
auf jene Aspekte, die für das Verständnis unabdingbar sind. Die Groß- und Kleinschreibung 
etwa wird dabei außer Acht gelassen.48 
4. Internetforen 
Internetforen dienen u.a. der Kommunikation um der Kommunikation willen sowie dem 
Knüpfen von Freundschaften. Primär aber geht es um das Diskutieren und das Einholen von 
Ratschlägen.49 Man postet einen Beitrag zu einem bestimmten Thema, woraufhin von einem 
anderen User Bezug genommen wird – es entwickelt sich ein Diskussionsstrang. Die 
Gesamtzahl der geposteten Beiträge bildet den Thread. In der Regel sind die Beiträge recht 
kurz und umfassen nur einige Zeilen. Die Kommunikation im Forum wird beeinflusst durch 
die herrschende Netiquette, das ist eine Liste von Verhaltensregeln, an die man sich beim 
Posten der Beiträge zu halten hat.50 Beiträge in Internetforen sind meist auf eine bestimmte 
Art strukturiert: so fügen die User ein früheres Posting in ihre Beiträge ein, um klar zu 
machen, auf wen sie nun Bezug nehmen.51 
Die Kommunikation in den Foren zeichnet sich außerdem durch den Austausch zwischen 
vielen Usern im Gegensatz zum Austausch zwischen nur zwei Personen, wie es etwa beim E-
Mailkontakt der Fall ist, aus. Auch sind die Gespräche in Internetforen durch die 
unterschiedlichen vom jeweiligen Forum abhängigen Intentionen der Forenteilnehmer 
charakterisiert. Die Intentionen kann man grob in zwei Sparten unterteilen: einerseits jene, die 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
47  Vgl. Kleinberger Günther/Spiegel 2006, 106. 
48  Vgl. dieselben, 107-113.	  
49	   Vgl. Pano 2008, 45. 
50  Vgl. Abel 1999, 7f. und 79. 
51	   Vgl. Storrer 2000, 160. 
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gezielt eine bestimmte Information oder einen Rat suchen, andererseits jene, die das Forum 
nur zur Evasion, zur Unterhaltung oder zum Meinungsaustausch nutzen.52 Diese Intentionen 
beeinflussen implizit das Verhalten der Foren-User. Die Kommunikationsform in 
Internetforen ist vor allem geprägt durch die – bei der Internetkommunikation bereits 
erwähnte – Beseitigung der räumlichen Distanz zwischen den Gesprächspartnern.53 Oft 
beinhalten die Texte Tipp- oder Rechtschreibfehler, wie das Fehlen des Abstandes zwischen 
zwei Wörtern, das Fehlen von Tilden und Akzenten sowie häufig auftretende Abkürzungen 
oder umgangssprachliche Ausdrücke.54 Anhand dieser Aufzählung lässt sich gut erkennen, 
wie ähnlich die Aspekte der Kommunikation in Internetforen jenen der Internetsprache sind. 
So merkt man es den Texten – wie in der Internetkommunikation generell – an, dass sie unter 
Zeitdruck verfasst wurden. Auch sind die Antworten von weiteren Rezeptionen und 
Kommentaren abhängig. Daher sollte jemand, der soeben erst eine Antwort abgeschickt hat, 
dann zuerst abwarten, wie diese rezipiert wird, bevor er nochmals einen Beitrag abschickt. 
Manchmal aber kommt es vor, dass ein und derselbe User zwei aufeinander folgende Beiträge 
abschickt, um diese inhaltlich zu trennen oder weil er in einem Beitrag nicht genug Zeichen 
zur Verfügung hat um seiner Meinung Ausdruck zu verleihen.55 
Ein weiterer wichtiger Aspekt der Forenkommunikation ist die oftmalige Gleichrangigkeit 
zwischen den Usern, also die Teilnahme Angehöriger ähnlicher sozialer Schichten oder 
Altersgruppen an der Forenkommunikation. So diese Gleichrangigkeit nicht gegeben ist, tritt 
die unterschiedliche soziale Schicht oder das unterschiedliche Alter durch die Überwindung 
der zeitlichen und räumlichen Distanz in den Hintergrund. Die Gleichrangigkeit bewirkt die 
freiwillige Teilnahme an der Forenkommunikation, was wiederum die räumliche Trennung 
zwischen den Diskutanten reduziert und – wie im Kapitel weiter oben über die Aspekte der 
Internetsprache bereits erläutert – zu spontanen Aussagen und manchmal direkten Anreden 
der anderen User führt. Die Begrüßungen zu Beginn der Beiträge zeigen außerdem, dass das 
Gespräch mit seinen alternierenden Beiträgen einem Telefon- oder face-to-face-Gespräch 
stark ähnelt. So wird etwa bei verschiedenen Meinungen, die die User zu einem bestimmten 
Thema haben, dies durch Ablehnung, Kritik oder indem man sich über die Meinung des 
anderen lustig macht, kommuniziert. Die Einfachheit und Schnelligkeit der Kommunikation 
bewirken einen raschen Austausch zwischen den Usern, ähnlich einer Unterhaltung von 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
52	   Vgl. Pano 2008, 143-145. 
53  Vgl. dieselbe, 36. 
54	   Vgl. Storrer 2000, 162 und Pano 2008, 151. 
55	  	  Vgl. Pano 2008, 149-154. 
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Angesicht zu Angesicht. Wie in der face-to-face-Kommunikation sind auch in Internetforen – 
wie eingangs erwähnt – die User zumeist entweder auf Konfrontation aus, wollen polemische 
Beiträge liefern, zielen auf Konsens oder Unterhaltung ab oder wollen sich einen Ratschlag 
holen. Dementsprechend argumentieren sie auch. Auf diesen Aspekt der Ähnlichkeit 
zwischen Internetsprache und gesprochener Sprache wird im theoretischen Teil der Arbeit 
noch eingegangen werden.56 Jedoch ist im Unterschied zur face-to-face-Kommunikation eine 
Vereinfachung der Kommunikationsformen auszumachen, etwa in Bezug auf die thematisch 
abgegrenzten Bereiche und die Beiträge, die gespeichert werden und auch später eingesehen 
werden können und es so dem Einzelnen möglich machen, nicht unmittelbar antworten zu 
müssen. Auch die chronologische Ordnung der Beiträge in Foren erleichtert die dortige 
Kommunikation auf jene Weise, dass das Thema so leicht nachvollziehbar bleibt.57 Außerdem 
stellt die weiter oben bereits erwähnte Funktion des Einfügens von Teilen der Beiträge der 
Poster zuvor, die das Virtuelle an der Kommunikation ausmacht, einen krassen Unterschied 
zur Kommunikation von Angesicht zu Angesicht dar.58 
5. Zusammenfassung 
Ziel des vorliegenden Kapitels ist es, einen Überblick über die Mechanismen von Sprache im 
Internet und die Besonderheiten von Internetforen zu geben.  
Anhand des soeben erarbeiteten Kapitels über die Internetsprache lässt sich leicht erkennen, 
wie schwierig es ist, immer eine deutliche Unterscheidung zwischen gesprochener und 
geschriebener Sprache vorzunehmen, da es eben auch sprachliche Erscheinungen gibt, die 
sich gegen eine Kategorisierung wehren. Außerdem sollte im Blick behalten werden, dass die 
Sprache des Internet, obwohl sie verschriftet ist, Aspekte der gesprochenen Sprache und von 
oralen Kulturen aufweist. Diese Aspekte rücken sie sogar in die Nähe einer gesprochenen 
Sprache bzw. weisen im Falle der Chats die Internetsprache als gesprochene Sprache aus. 
Auch den Einfluss, den die diversen Bedingungen, denen die Kommunikation im Internet 
unterliegt, wie die Unmittelbarkeit und Spontaneität sowie der Verlust von räumlicher und 
zeitlicher Distanz auf die Entwicklung von Sprache haben können und wozu diese führen, 
wurde anhand dieses Kapitels veranschaulicht. 
 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
56	   Vgl. Pano 2008, 147-164. 
57	   Vgl. Salaverría 2005, 172. 
58	   Vgl. Dollhausen 2000, 120. 
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III. Jugendsprache 
1. Begriff der Jugend 
Um Jugendsprache und deren Merkmale untersuchen und diese Merkmale in einer Analyse 
von Forenbeiträgen eingehend betrachten zu können, ist es zuerst notwendig, die Begriffe 
„Jugend“ und „Jugendsprache“ zu definieren bzw. auf die Schwierigkeiten, die sich beim 
Versuch einer solchen Definition ergeben, hinzuweisen. 
Die Situation eines Individuums ist immer von seiner sozialen Lage in der Gesellschaft 
abhängig. Jeder Jugendliche für sich ist ein solches Individuum, das von der Gesellschaft 
beeinflusst wird. Dabei ergibt sich noch vor dem Problem der Definition des Begriffs der 
Jugend die Schwierigkeit einer Definition von „Gesellschaft“. Laut Vaitkus ist die 
Gesellschaft die Summe der in ihr lebenden Individuen, Normen und Werte, aus denen sich 
jede Kultur zusammensetzt. Durch die Ausscheidung von Individuen aus der Gesellschaft 
entstehen Teilbereiche derselben. Einen solchen Teilbereich stellt die Jugend dar. Jedoch ist 
es für Vaitkus nicht möglich, einen allgemeingültigen Begriff der Jugend zu finden. Man kann 
nur versuchen, diesen zu präzisieren und einen möglichst universalen Jugendbegriff, der in 
den verschiedenen Ländern der Erde Gültigkeit besitzt, zu finden – den Begriff der Jugend 
sollte man also immer auch in Abhängigkeit zum jeweiligen Weltbild sehen. Als 
Definitionsgrundlage sieht der Autor die Übergangsphase von der Kindheit zum 
Erwachsensein an.59 
Auch für Bühler-Niederberger ist der Begriff der Jugend keine naturgegebene Kategorie, 
sondern von der Gesellschaft definiert und institutionalisiert.60 Ein Indiz hiefür könnte die 
Tatsache sein, dass es in Kulturen auf anderen Kontinenten gar keinen Begriff der Jugend 
gibt, weil diese Übergangsphase dort nicht existiert. 
Genau so sehen das Dürscheid und Neuland, die davor warnen, von der Jugend als homogene 
Einheit zu sprechen, die es so ja nicht gebe.61 So finden sich z.B. auf der einen Seite 
Jugendliche, die ihre freie Zeit fast ausschließlich im Freundeskreis verbringen, genauso wie 
auf der anderen Seite Jugendliche, die am liebsten zuhause sind, Fernsehen oder Computer 
spielen und kaum soziale Kontakte pflegen. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
59  Vgl. Vaitkus 1988, 11-36. 
60  Vgl. Bühler-Niederberger 2003, 11. 
61  Vgl. Dürscheid/Neuland 2006, 22. 
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Fiehler wiederum ist der Meinung, dass es wohl notwendig ist, den eigenen 
Forschungsgegenstand – also in meinem Fall jenen der Jugend und der Jugendsprache – zu 
definieren und determinieren. Dabei dürfe man aber die Zusammenhänge zwischen den 
Generationen nicht aus dem Blick verlieren. Eine Möglichkeit, die Jugend bzw. das Alter zu 
definieren könne bspw. unter Bezugnahme auf die mittlere Generation hin erfolgen, da 
sowohl die Jugend als auch das Alter in Abhängigkeit von der mittleren Generation stehen: 
die Jugend, weil sie noch über keine eigenen bzw. nur geringen eigenen Einkünfte verfügt, 
die Alten, weil sie in der Pension von den Sozialleistungen der mittleren Generation leben. 
Die mittlere Generation ist deshalb das „Zentrum der gesellschaftlichen Reproduktion“62 und 
macht sich damit unabhängig von den anderen beiden Generationen. Die inferiore Position 
der Alten und der Jugend begründet die stärkere Gruppenorientierung und wechselseitige 
Untersützung in den beiden Lebensabschnitten. In Abgrenzung zur mittleren Generation lässt 
sich nämlich sowohl bei der Jugend, als auch bei den Alten die Präferenz zu einem höheren 
Grad an Sozialität sowie ein höheres Maß an Partner- und Personenorientierung, die in 
Verbindung mit einem oppositionell-distanzierten Verhalten der Jugendlichen gegenüber den 
Erwachsenen stehen, ausmachen.63 
Abschließend kann gesagt werden, dass die Jugend eine bestimmte, vom Alter determinierte 
bzw. determinierbare Phase im Leben eines Menschen darstellt. Um diese Phase ungefähr 
umschreiben zu können, bietet sich ein Alter von 12 - 25 Jahren zur Abgrenzung an. 
Jugendliche sind also all jene, die noch nicht in die Gruppe der Erwachsenen eingegliedert 
sind, weil sie aufgrund ihres Alters die soziale Reife noch nicht erlangt haben.64 
„Jugend“ kann man aber – neben der Definition anhand des Alters – auch über den Begriff 
der soziokulturellen Phase oder jener Phase, in der die Teilnahme an einer bestimmten 
Subkultur stattfindet, definieren.65 Darunter versteht man z.B. die Teilnahme an einer 
soziokulturellen Gruppe, wie den Emos oder Punks. 
Die Definition des Begriffes der Jugend wird zusätzlich erschwert durch die Tatsache, dass es 
sich bei jener Phase um einen Übergang in einen neuen Lebensabschnitt handelt. 
Übergangsphase meint in diesem Kontext, dass es eben keine statische Gruppe ist, sondern 
eine solche, in der stetig neue Individuen hinzukommen und andere in die Gruppe der 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
62	   Fiehler 2006, 296. 
63	   Vgl. derselbe, 295-309 und Henne 1986, 204. 
64  Vgl. Henne 1986, 201-203. 
65	   Vgl. Schlobinski/Kohl/Ludewigt 1993, 37. 
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Erwachsenen übergehen.66 Neben dem Problem, die Aspekte, die diesem Begriff zugrunde 
liegen, zu definieren, ergibt sich also auch noch jenes der schwierigen Greifbarkeit der 
„Jugend“ an sich. 
Man ist sich also in der Soziolinguistik einig, dass es eigentlich aufgrund der Heterogenität 
innerhalb dieser sozialen Gruppe gar keinen Begriff der Jugend geben kann, versucht aber 
trotzdem, einen solchen zu definieren, da dies für die Arbeit am jugendsprachlichen 
Untersuchungsgegenstand unabdingbar ist. Konsens herrscht zwischen den Soziolinguisten in 
der Hinsicht, dass eine Definition gar nicht oder nur schwer möglich ist.  
Schließlich spricht auch der Soziologe Tenbruck im Hinblick auf die Zusammenhänge 
zwischen Jugend und Gesellschaft davon, dass  
„selbst der Soziologe leicht versucht ist, den Ergebnissen seiner Arbeit eine Notwendigkeit 
und Bestimmtheit zuzuschreiben, die sie der Natur der Sache nach doch nicht haben 
können“.67 
Eine Definition des Begriffs der Jugend ist also schwer möglich – weil diese aber 
unabdingbar ist, kann man auf den Begriff der Jugend als Phase des Übergangs zwischen 
Kindheit und Erwachsenenleben zurückgreifen. 
2. Begriff der Jugendsprache 
Auch der Begriff der Jugendsprache gilt als Konstrukt. Dies ergibt sich als logischer Schluss 
aus der Tatsache, dass schon der Begriff der Jugend nicht zu definieren ist, weil die 
Jugendlichen dafür eine zu heterogene Gruppe sind. Jugendsprache definiert sich deshalb über 
verschiedenste soziologische und linguistische Aspekte, weshalb auch die Analyse von 
Jugendsprache vor allem ein soziolinguistischer Vorgang ist.68  
Generell lässt sich sagen, dass es sich bei Jugendsprache um das sprachliche Phänomen der 
Abweichung von der schriftsprachlichen Norm handelt. Ob dieses linguistische Phänomen als 
Register, Varietät, Soziolekt, Sprechstil oder Umgangssprache bezeichnet werden soll oder 
sogar eine Mischform der genannten Bezeichnungen darstellt, ist nicht klar. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
66  Vgl. Zimmermann 2002, 485-494.  
67  Tenbruck 1965, 107. 
68  Vgl. Schlobinski/Kohl/Ludewigt 1993, 37 und 64. 
 20	  
Ob man von einem Register, also einer für einen bestimmten Kommunikationsbereich 
typischen Sprech- oder Schreibweise oder einer Varietät innerhalb eines Sprachsystems 
spricht, hängt vor allem von der Betrachtungsweise ab, also ob man Jugendsprache im 
gruppenspezifischen Kontext betrachtet oder ob man vielmehr die Lexik oder Systematik der 
Jugendsprache untersucht.  
Zu erwähnen ist, dass Jugendsprache in früheren öffentlichen Diskursen – die heutige 
Soziolinguistik nimmt davon zunehmend Abstand – vor allem mit Sprachverfall assoziiert 
wurde.69 Um zu verdeutlichen, dass stets die „junge“ Generation mit Verfall und Verderben in 
Verbindung gebracht wurde, soll an dieser Stelle wiederum ein Zitat angeführt werden: 
„Die Jugend achtet das Alter nicht mehr, zeigt bewusst ein ungepflegtes Aussehen, sinnt auf 
Umsturz, zeigt keine Lernbereitschaft und ist ablehnend gegen übernommene Werte.“70 
Desgleichen wurde bis vor kurzem der Jugendsprache begegnet. Eine Abänderung der 
standardsprachlichen Norm muss aber nicht automatisch mit einer Abwertung der Sprache 
einhergehen. In der Jugendsprachenforschung wurde zuletzt bemängelt, dass die 
Untersuchung der Jugendsprache immer unter einem bestimmten Blickwinkel erfolge, 
nämlich dem, sie im Gegensatz zur Sprache der Gebildeten zu untersuchen.71  
So kann eine Abweichung von der Norm auch kreative Auswüchse der Sprache mit sich 
bringen. Auf eben diese wird im Rahmen der konkreten linguistischen Aspekte der 
spanischen Jugendsprache sowie im Zuge des Analyseteils näher eingegangen werden. 
Zudem ist die Jugendsprache als eine Varietät der gesprochenen Sprache ständig in 
Entwicklung.72  
Es ist also ein Fehler, die Standardsprache als Vergleichssprache für die Jugendsprache 
heranzuziehen. Diese ist auch nicht in Abgrenzung zur Standardsprache zu sehen, weil sie die 
Kenntnis derselben voraussetzt und die Standardsprache abwandelt und stereotypisiert.73  
Aufgrund dessen werden in dieser Arbeit zwar die linguistischen Abweichungen der 
(spanischen) Jugendsprache von der Standardsprache als Merkmale definiert, es findet sich 
aber kein Vergleichsteil im Hinblick auf den Zusammenhang zwischen Standard- und 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
69  Vgl. Dürscheid/Neuland 2006, 22. 
70	   Aus einer antiken ägyptischen Erzieherfibel, zitiert nach Bühler-Niederberger 2003, 13f. 
71  Vgl. Zimmermann 1993, 121 und derselbe 1996, 497-480. 
72  Vgl. derselbe 1996, 475. 
73	   Vgl. derselbe 2002a, 142 und Henne 1986, 208. 
 21	  
Jugendsprache. Vielmehr sollen die Gemeinsamkeiten der Jugendsprache mit gesprochener 
und Internetsprache analysiert werden. 
Da Jugend und damit auch die Jugendsprache vor allem durch soziale Aspekte kategorisiert 
werden, kann die Jugendsprache als ein Soziolekt bezeichnet werden, der sich primär über 
den Faktor des Alters, sekundär über Faktoren wie Geschlecht, kulturelles Niveau sowie 
geographische und soziale Aspekte definieren lässt. Innerhalb der heterogenen Gruppe der 
jugendsprachlichen Soziolekte lässt sich dann noch differenzieren zwischen weiblicher und 
männlicher Jugendsprache, zwischen der ländlich geprägten Jugendsprache sowie jener der 
Jugendlichen der Städte oder der Jugendsprache von Gefängnisinsassen, die viele 
Gemeinsamkeiten mit Delinquenten-Soziolekten aufweist.74 Es sollte also immer im Blick 
behalten werden, dass es nicht die eine Jugendsprache gibt, sondern es sich dabei um eine 
Vielzahl von jugendsprachlichen Varietäten handelt.75 Im Rahmen dieser Arbeit wird auf 
allgemeine Aspekte der spanischen Jugendsprache eingegangen werden, da für eine 
Thematisierung von Gender- oder geographischen Aspekten kein Platz bleibt. Herrero 
jedenfalls schließt ihre Ausführungen über die spanische Jugendsprache mit der Erkenntnis, 
dass diese als Soziolekt mit umgangssprachlichem Register bezeichnet werden kann.76  
Jugendsprache kann aber auch einfach als ein Sprechstil von Jugendlichen bezeichnet werden. 
Dieser Sprechstil wird beeinflusst durch den Einfluss der Gesellschaft auf die soziale 
Kategorie „Jugendsprache“ und den Aspekt der Jugendsprache als Sprache der Gruppe.77 Bei 
der Titulierung der Jugendsprache als Sprechstil wird dieser aber die Eigenständigkeit, die sie 
z.B. als Soziolekt hätte, abgesprochen und die Jugendsprache zu einem bloßen linguistischen 
Phänomen degradiert. 
Festzuhalten bleibt, dass 
„Jugend und Jugendlichkeit [...] inhaltlich stark vom so bezeichneten Objekt abhängig 
[sind].“78 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
74	  	  Vgl. Herrero 2002, 68 und 93. 
75  Vgl. dieselbe, 69. 
76  Vgl. dieselbe, 94. 
77  Vgl. Schlobinski/Kohl/Ludewigt 1993, 39. 
78  Vaitkus 1988, 18. 
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3. Funktionen von Jugendsprache 
Sprache dient der Erfüllung bestimmter Aufgaben.  
Jugendsprache hat verschiedenste Funktionen zu erfüllen – so dient sie zum einen dem weiter 
oben bereits im Zuge der Beschreibung der konkreten Aspekte der Internetsprache erwähnten 
Prinzip des geringsten Aufwands79, zum anderen aber besitzt sie eine gewisse 
Ausdrucksfunktion. Das bedeutet, dass die Sprecher mittels „ihrer“ Sprache immer auch 
Hinweise über ihre Sozialität geben, da die sprachlichen Formen vor allem durch die soziale 
Herkunft gekennzeichnet sind.80 
Bestimmte social markers, die die Zugehörigkeit zu einer Gruppe indizieren, werden in die 
Sprache eingebaut. Diese verdichten sich dann zu einem Sprechstil, den die Mitglieder einer 
Gruppe annehmen und mit dem sie sich identifizieren. Die Jugendlichen stärken ihre Identität 
und das Solidaritätsgefühl innerhalb der Gruppe, indem sie sich eine eigene Sprache schaffen, 
die sich von der Sprache jener, die außerhalb der Gruppe stehen, unterscheidet.81 
Auch Zimmermann erkennt in der Jugendsprache diesen identitätsstiftenden Faktor wieder. 
Für ihn ist Jugendsprache – wie oben schon erwähnt – ein System von Varietäten, das von 
verschiedenen Parametern, wie etwa dem Geschlecht, dem psychischen Zustand, der sozialen 
Zugehörigkeit oder der ethnischen Herkunft beeinflusst ist.82 
Auch für Rodríguez González liegt die wesentliche Funktion der Jugendsprache darin, einer 
Kontrakultur eine sich von der Standardsprache unterscheidende 
Kommunikationsmöglichkeit zu bieten, um die Abgrenzung von der Gesellschaft zu 
ermöglichen. Er führt als Beispiel für eine solche Abgrenzung die gesellschaftlichen 
Umwälzungen der 60er-Jahre des 20. Jahrhunderts an, die zu großen sozialen Veränderungen 
führten und sich vor allem bei den Jugendlichen auswirkten – sie waren diejenigen, die sich 
freiwillig von der Gesellschaft abgrenzten. Der Autor fasst dieses Phänomen unter dem 
Begriff „contracultura“83, also Gegenkultur, zusammen.84 Die Abgrenzung dient aber nicht 
nur der Deutlichmachung derselben gegenüber den Außenstehenden, es sollen zudem die 
Außenstehenden die Ausbildung der jugendlichen Sprechweise nicht verstehen. Auch ist zu 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
79	   Vgl. Seite 10ff. 
80  Vgl. Augenstein 1998, 15. 
81  Vgl. dieselbe, 18-38. 
82  Vgl. Zimmermann 1996, 484. 
83  Rodríguez González 2002, 30. 
84	   Vgl. derselbe, 29-34. 
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betonen, dass die primäre Funktion nicht die Abgrenzung von den Erwachsenen, sondern die 
Stärkung der eigenen Identität – die die Oppositionsstellung mit sich bringt – ist.85 
Es bleibt also festzuhalten, dass Jugendsprache vor allem der Entstehung eines 
Solidaritätsgefühls innerhalb einer Gruppe Jugendlicher dient. Die damit einhergehende 
Nebenwirkung der Abgrenzung von den Erwachsenen durch das „kryptische“ Element der 
eigens geschaffenen Sprache wird von den Jugendlichen jedoch positiv begrüßt und dient 
ebenfalls der Identitätsstiftung. 
4. Merkmale der Jugendsprache 
4.1. Allgemeine Merkmale 
Die sprachlichen Änderungen, die sich in der Jugendsprache im Vergleich mit der 
schriftsprachlichen Norm ausmachen lassen, zeigen sich vor allem im lexikalischen und 
morphologischen Bereich, weniger im Bereich der Phonetik und Syntax. Die Veränderungen 
betreffen außerdem weniger das Signifikat und vielmehr den Signifikanten, der – oftmals 
durch eine pejorative – eindeutige Konnotation gekennzeichnet ist.86 Da phonetische Aspekte 
im Rahmen dieser Analyse nicht untersucht werden können, sollen diese im folgenden 
theoretischen Teil nicht explizit, sondern nur im Rahmen der emphatischen Elemente sowie 
jener Aspekte, die dem Prinzip des geringsten Aufwands Rechnung tragen, in der Aufzählung 
berücksichtigt werden.  
Das jugendsprachliche Phänomen ist vor allem geprägt durch Intentionalität, die sich in der 
Ausprägung der Jugendsprache vorwiegend als gesprochener Sprache sowie der 
Durchbrechung der schriftsprachlichen Norm zeigt. Die Abkehr von der schriftsprachlichen 
Norm geht einher mit einem Sprachwandel87, der sich nach vier Aspekten definieren lässt. 
Erstens verlangt der Wandel in der Sprache ein bestimmtes Maß an Innovation. Das bedeutet, 
die Jugendlichen müssen die neue Sprache akzeptieren, damit sie sich unter ihnen verbreiten 
kann. Auch die Abgrenzung von der Erwachsenenwelt und die Bildung einer eigenen Identität 
sind Gründe für den Sprachwandel, genauso wie der soziolinguistische Aspekt. Obwohl die 
Jugendsprache vorwiegend ein Phänomen der gesprochenen Sprache ist, gibt es auf allen 
Ebenen des linguistischen Systems seitens der Jugendlichen Bestrebungen, die gesprochene 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
85  Vgl. Henne 1986, 205. 
86	   Vgl. Rodríguez González 2002, 34. 
87  An dieser Stelle sei wiederum auf die in dieser Arbeit angeführte (Seite 6) Aussage Hartmanns zum 
Sprachwandel verwiesen. 
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Jugendsprache zu verschriften.88 Eine solche Verschriftung der Jugendsprache zeigt sich in 
Form von Forenbeiträgen im Internet. 
Die jugendsprachliche Varietät ist außerdem geprägt von einem hohen Ausmaß an Kreativität 
und humoristisch konnotierten Sprachkonzepten.89 So meint Henne folgendes über die 
Jugendsprache: 
„Zwischen sprachlicher Kreativität und floskelhaftem Umgang pendelt sie unentschlossen hin 
und her und lässt die Erwachsenenwelt verwirrt zurück“.90 
Anhand dieser Aussage lässt sich sowohl der kreative Charakter der Jugendsprache, als auch 
deren Intention zur Abgrenzung von der Erwachsenenwelt ablesen.  
Als Denkimpuls soll an dieser Stelle Zimmermanns These, dass die meisten Verfahren nicht 
per se jugendsprachlich seien, sondern nur im Hinblick auf ihren Gebrauch und die 
Anwendung auf spezielle Themengebiete als jugendsprachlich erfahren werden, erwähnt 
werden.91 
Von welchen sprachlichen Varietäten aber ist die Jugendsprache beeinflusst?  
In der Jugendsprache werden – vor allem im Bereich der Morphologie mittels Suffixen und 
Abkürzungen sowie im lexikalischen Bereich – viele Elemente dem Germanesco92 oder der 
Jerga Española93 entnommen. Dabei handelt es sich um Delinquentensprachen. 
Normalerweise werden von Sprechern die Sprechweisen jener, deren kulturelle Überlegenheit 
anerkannt ist, übernommen.  
Die Jugendlichen demonstrieren durch die Adaption an die sprachlichen Verhältnisse der 
Delinquentensprachen Solidarität mit jenen Gruppen, denen das Germanesco eigen ist. Damit 
widerstreben sie gleichzeitig der geltenden sprachlichen Norm bzw. wenden sich von dieser 
ab, indem sie sich an jenen sprachlichen Normen orientieren, die sozial stigmatisiert sind.94  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
88	   Vgl. Zimmermann 2003, 29-31 und derselbe 1996, 482-485. 
89  Vgl. Rodríguez González 2002, 47. 
90	   Henne 1986, 211. 
91	   Vgl. Zimmermann 2003a, 180. 
92	   Das Germanesco ist eine Gaunersprache und vergleichbar mit dem Rotwelsch im Deutschen. 
93  Für Jerga española lassen sich zwei unterschiedliche Bedeutungen finden: 1. spezielle, oft familiäre 
Ausdrucksweise zwischen Individuen bestimmter Professionen (z.B. jerga de los médicos, jerga de los 
estudiantes); der Begriff ist dann gleichzusetzen mit dem Begriff Argot, 2. Ausdrucksweise, die generell 
schwierig zu verstehen ist (vgl. Real Academia Española: Argot, Jerga). 
94  Vgl. Casado Velarde 2002, 63f. und Rodríguez González 2002, 46. 
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Auch Coseriu hält an dieser utilitaristischen Position fest:  
„[...] puede adoptar también modos lingüísticos de sujetos de cultura inferior, si les resultan 
funcionalmente útiles o particularmente expresivos.“95 
Auch ist der Jugendsprache eine Nähe zur gesprochenen Sprache bzw. Umgangssprache nicht 
abzusprechen. Sie gilt zudem unter Linguisten eher als Phänomen der gesprochenen denn der 
Schriftsprache, vor allem, weil sie sich in der Regel in der gesprochenen Form der Sprache 
äußert.96 Die Jugendsprache ist deshalb durch die selben Charakteristika gekennzeichnet wie 
die gesprochene Sprache, wie z.B. durch den informellen Umgangston, die 
zwischenmenschliche Finalität, die Beschränkung auf bestimmte Themen sowie den Aspekt 
der face-to-face-Kommunikation.97 Das Schwierige an einer Analyse der Jugendsprache ist 
deshalb, die rein jugendsprachlichen Merkmale von jenen der gesprochenen Sprache zu 
unterscheiden.98  
So ist etwa die Art und Weise, wie die Jugendlichen Informationen organisieren, dieselbe wie 
bei der Umgangssprache. Der Sinn einer Botschaft ergibt sich dabei meist durch sukzessive 
Interventionen der Gesprächspartner – man spricht man von einem besonderen Satzbau, dem 
parzellierten Aufbau. Wie in der Jugendsprache, werden auch in der Umgangssprache die 
Kommunikationselemente und deren Verteilung von der pragmatischen Effizienz und den 
Produktionsbedingungen stark beeinflusst. Auch in der Umgangssprache spielt die 
sprachliche Unmittelbarkeit eine große Rolle.99  
Beim Thema Umgangssprache bleibt – wie es auch bei der Jugendsprache der Fall ist – zu 
beachten, dass der Terminus der Umgangssprache abstrakt ist und nur schwer definiert 
werden kann. Ein Problem, dass sich außerdem aus der Definition dieses Begriffs ergibt, ist 
die Vereinheitlichung. Denn es gibt nicht nur eine Umgangssprache in Spanien, sondern jede 
Region hat ihren regionalen Dialekt. Auch Differenzen zwischen der Stadt- und 
Landbevölkerung und geschlechtsspezifische Unterschiede sind zu berücksichtigen. Jedoch 
gibt es Aspekte, die in allen umgangssprachlichen Varietäten gleich sind (z.B. die 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
95  Vgl. Coseriu 1958, 87-88. 
96  Vgl. z.B. Henne 1986, 211; Storrer 2000, 162; Zimmermann 2002a, 143 und Herrero 2002, 69f. Dass sich in 
Forenbeiträgen, also eigentlich geschriebener Sprache, trotzdem jugendsprachliche Elemente finden lassen, 
lässt auf die – bereits angedeutete – Nähe zur gesprochenen Sprache schließen. Dieses Naheverhältnis soll im 
Analyseteil näher betrachtet werden. 
97  Vgl. Herrero 2002, 70. 
98  Vgl. Zimmermann 2002a, 145f. 
99	   Vgl. z.B. Herrero 2002, 88f.; Vigara Tauste 1984, 30 und dieselbe 1992, 438-441. 
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Unmittelbarkeit der Sprache) – auf diese beziehen sich die folgenden Aussagen über 
spanische Umgangssprache.100  
Genau wie in der spanischen Umgangssprache finden sich auch in der Jugendsprache 
dysphemistische Elemente. Außerdem kommt es auch in der Jugendsprache zur Veränderung 
der strukturellen Konfiguration der Syntagmen. Wie in der Umgangssprache erhalten manche 
Worte eine neue Bedeutung, werden neu erschaffen oder durch die Gruppe modifiziert. 
Jedoch geht dieser durch die sprachliche Kreativität der Jugendlichen bedingte exklusive 
Charakter verloren, sobald bestimmte sprachliche Elemente in die Standardsprache 
übernommen werden.101 Auch ist die spanische Umgangssprache – und wohl 
umgangssprachliche Elemente generell – u.a. aufgrund der dysphemistischen Elemente 
negativ konnotiert und wird mit Differenzen im lexikalischen Bereich in Verbindung 
gebracht. Genau wie die Jugendsprache wurde auch die Umgangssprache lange als 
minderwertige Variante der Normsprache angesehen.102  
Auf die konkreten Aspekte der spanischen Umgangssprache und deren Gemeinsamkeiten mit 
der Jugendsprache wird im folgenden Teil, in dem die linguistischen Aspekte einzeln 
angeführt werden, näher eingegangen werden. Im Hinblick auf die Gemeinsamkeiten 
zwischen Jugendsprache und Internetkommunikation soll an dieser Stelle nur kurz die 
Lexikalisierung in dem Sinne, dass das Vokabular erweitert wird, als verbindendes Element 
genannt werden.103 Auf diesen Aspekt wird ebenfalls im folgenden Teil über die lexikalischen 
Aspekte sowie im Analyseteil näher einzugehen sein. Da die vorliegende Arbeit das Thema 
der spanischen Jugendsprache in Internetforen behandelt und dabei – wie oben erwähnt – 
auch die Umgangs- bzw. gesprochene Sprache eine gewichtige Rolle spielen, sollen im 
folgenden Analyse-Teil Gemeinsamkeiten bzw. Besonderheiten der Umgangs- und 
Internetsprache mit der (spanischen) Jugendsprache nicht unerwähnt bleiben. Diese sind vor 
allem im Bereich der phatischen Elemente und des Prinzips des geringsten Aufwands von 
Belang. Da v.a. die Trennung zwischen Jugendsprache und gesprochener Sprache oft 
schwierig ist, soll außerdem auf jene Aspekte, die in der Jugendsprache aufgrund der 
Tatsache, dass es sich dabei um eine gesprochene Sprache handelt, auftauchen, im folgenden 
Teil explizit eingegangen werden. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
100  Vgl. Vigara Tauste 1984, 29f. 
101	   Vgl. Herrero 2002, 94. 
102  Vgl. Vigara Tauste 1996, 15. 
103	   Vgl. Haase/Huber/Krumeich/Rehm 1997, 69. 
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4.2. Lexik und Semantik 
Die Lexik ist jener linguistische Bereich, in dem sich sprachliche Veränderungen zuerst 
zeigen.104 Das spezifische jugendsprachliche Vokabular wird – auch aufgrund der oben 
bereits erwähnten abgrenzenden Funktion der Jugendsprache – nur in bestimmten Kontexten, 
das sind vorwiegend solche, in denen die Jugendlichen unter sich sind, verwendet. Hierzu 
gehören etwa die Universität oder der Freundeskreis.105  
Dabei zeichnet sich die Jugendsprache im Bereich der Lexik und Semantik vor allem durch 
drei charakteristische Aspekte, die im Gegensatz zur Standardsprache stehen, aus. Dies sind 
erstens die semantischen Veränderungen, die vor allem durch Metaphern realisiert werden, 
zweitens die Veränderung des Codes, sowie drittens die Änderung des Registers. Die 
Veränderung der Codes meint, dass die Jugendlichen – wie bereits erwähnt – sich 
Ausdrücken marginalisierter Sprachen bedienen und diesen einen neuen Code oder eine neue 
Bedeutung zuteilen. Dabei kann es sich einerseits um besagte Delinquentensprachen handeln, 
andererseits aber auch um Lehnwörter aus Fremdsprachen. Die Änderung des Registers meint 
die Transferenz vom Euphemismus hin zum Dysphemismus. Durch das Erfinden neuer 
Wörter und Bezeichnungen kommt es zu einer Art „Über-Lexikalisierung“ (Relexicalización 
bzw. Sobrelexicalización). Dies bedeutet, dass es für manche sprachliche Konzepte, die unter 
den Jugendlichen besonders häufig gebraucht werden – z.B. Themen wie Drogen, Sex, Musik 
und Freizeit-Aktivitäten, also Themengebiete, die sich um weitgehend tabuisierte sprachliche 
Konzepte drehen – eine Vielzahl von Wörtern gibt, mit denen diese beschrieben werden.106 
Laut Schlobinski erfolgt die Klassifikation des jugendsprachlichen Vokabulars oft entweder 
ohne nachvollziehbare Gründe oder nach semantisch nicht nachvollziehbaren Kriterien. Die 
Wortschatzanalyse sollte jedoch nicht in einer oberflächlichen Aufzählung von Wörtern in 
einer Liste erfolgen.107  
Im folgenden Teil der Diplomarbeit werden jeweils die einzelnen Aspekte, die im Bereich der 
lexikalischen Veränderungen von Bedeutung sind, angeführt. Um Theoretisches zu 
veranschaulichen, werden Beispiele gebracht, wogegen von der wahllosen Aufzählung 
zahlreicher Wörter Abstand genommen wird. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
104	   Vgl. Rodríguez González 2002, 35. 
105  Vgl. Casado Velarde 2002, 61. 
106	   Vgl. Rodríguez González 2002, 35-47. 
107  Vgl. Schlobinski 2003, 233-236. 
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Lehnwörter/Neologismen 
Durch Entlehnungen von Lexemen aus Fremdsprachen (= Exotismen) oder 
„Wiederbelebung“ längst vergessener Ausdrücke (= Archaismen) entstehen neue Wörter 
(= Neologismen). 
Dabei werden drei lexikalische Vorgänge unterschieden: 1. die Entstehung eines neuen 
Wortes, 2. die Neudeutung eines Wortes, das schon im Vokabular existiert hat, sowie 3. die 
Neubildung eines Wortes aus bereits vorhandenen Lexemen. Letztere Gruppe lässt sich 
nochmals unterteilen in das Kurzwortprinzip einerseits, was bedeutet, dass Wörter zur 
einfacheren Schreib- und Sprechweise abgekürzt werden, sowie die Worterweiterung, was 
heißt, dass z.B. durch Prä- oder Suffigierung ein Wort erweitert wird.108 
Im Zuge der Komposition, also der Neubildung eines Wortes aus bereits vorhandenen 
Lexemen entsteht z.B. cara-crater (Pickelgesicht).109 Andere Beispiele für die 
Worterweiterung werden weiter unten bei der Beschreibung der jugendsprachlichen Aspekte 
im Bereich der Morphologie erläutert. 
Das Spanische adaptiert außerdem die Morphologie des Englischen in sein phonologisches 
und orthographisches System, so z.B. beim englischen Wort joint, das einfach in das 
spanische join umgewandelt wird. Die Entlehnungen aus fremdsprachigem Vokabular führen 
zum Teil zu bizarren graphostilistischen Veränderungen, so wird das englische please als 
spanisches plis geschrieben und das englische Wort communication im Spanischen als 
communiceichon wiedergegeben. Auf dieselbe Weise kommt das spanische Wort esnifar, das 
soviel wie Klebstoff schnüffeln bedeutet, zustande (engl. to sniff = schnüffeln).110 
Es werden jedoch auch englische Begriffe einfach in das Spanische übersetzt, z.B. das 
englische trip, das im spanischen viaje bedeutet, der englische Ausdruck für high oder bekifft 
sein, to be high, der im Spanischen dann estar alto bedeutet sowie to be hooked on, das in der 
spanischen Übersetzung estar enganchado a la heroina (heroinsüchtig sein) lautet.111  
Das Englische ist im Hinblick auf jugendsprachliche Lehnwörter im Spanischen 
überdurchschnittlich präsent. Doch kommt es auch zu Entlehnungen aus anderen Sprachen. 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
108  Vgl. Henne 1986, 209. Auf die Suffigierung und Präfigierung wird weiter unten im Unterkapitel über die 
Morphologie auf Seite 32 näher eingegangen. 
109	   Vgl. Zimmermann 2003a, 176. 
110  Vgl. Rodríguez González 2002, 45; Zimmermann 2003a, 176-179 und derselbe 1993, 126. 
111	   Vgl. Rodríguez González 2002, 45 und Zimmermann 2003a, 176-179. 
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So wird mangear durch Entlehnungen aus dem Französischen (manger) und Italienischen 
(mangiare) gebildet.112 
Auch bereits vergessene Wörter finden in die Jugendsprache wieder Eingang. Diese stammen 
dann vor allem aus dem lexikalischen Bereich der Delinquentensprachen.113 
Die zahlreichen Entlehnungen von Wörtern aus Fremdsprachen bewirken also die 
beträchtliche Anzahl von Lexemen in der (spanischen) Jugendsprache.  
Synonyme 
Synonyme sind bedeutungsähnliche oder –gleiche lexikalische Ausdrücke. Sie entstehen 
einerseits durch die Bedeutung, die einzelne Themengebiete für Jugendliche haben können, 
und andererseits durch das gewollte Demonstrieren der Beherrschung des sprachlichen Spiels 
sowie durch das Anzeigen der Zugehörigkeit zu einer bestimmten Subkultur.114 
Als spezifisches jugendsprachliches Vokabular gelten u.a. die Wörter chapar und empollar, 
die für estudiar verwendet werden sowie amuermarse für aburrirse. Am Beispiel 
amuermarse, das soviel bedeutet wie sich anöden oder zu Tode langweilen, lässt sich recht 
gut der dysphemistische Charakter der spanischen Jugendsprache erkennen.115  
Für comer existiert eine Unzahl von Synonymen, etwa chascar (verschlingen), jalar 
(mampfen), jamar (verdrücken), manducar (futtern), papear (lallen, stammeln) sowie tragar 
(schlingen, verschlingen), um nur einige zu nennen.116 Auch lässt sich an diesen zahlreichen 
Synonymen für essen das pejorative und übertreibende Element der Jugendsprache erkennen.  
Für das spanische droga gibt es bspw. die Bezeichnungen flora (Flora, Pflanzenwelt), 
manteca (Fett, Butter), caca (Kot, Mist, Kacke) und mierda (Dreck, Scheiße).117 Eine weitere 
Vokabel, für die es zahlreiche Synonyme, die teilweise wiederum aus Delinquentensprachen 
stammen, gibt, ist dinero (guita, lata, manteca, parné, pasta, pastoja, tela).118 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
112	   Vgl. Zimmermann 2003a, 176-179. 
113  Vgl. derselbe 1993, 125. Siehe auch weiter unten auf Seite 31 über den Einfluss der 
Delinquentensprachen auf die Jugendsprache. 
114  Vgl. Rodríguez González 2002, 35. 
115  Siehe auch weiter unten auf Seite 30 zu den dysphemistischen Elementen der Jugendsprache. 
116  Vgl. Casado Velarde 2002, 61f. 
117  Vgl. Rodríguez González 2002, 35. 
118	   Vgl. Casado Velarde 2002, 62; Zimmermann 2003a, 176-179 sowie derselbe 1993, 124. 
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Metonyme 
Metonymie bedeutet, dass ein sprachlicher Ausdruck nicht in seiner eigentlichen, sondern in 
der übertragenen Bedeutung gebraucht wird, z.B. wenn man ein Auto BMW nennt, weil es 
von dieser Marke stammt.119 So werden etwa die PolizistInnen in Spanien ob ihrer olivgrünen 
Uniformen aceitunas (Oliven) genannt.120 
Metaphern 
Im Bereich der Metaphern, also der rhetorischen Figuren, bei denen ein Wort nicht in seiner 
direkten Übersetzung, sondern seiner übertragenen Bedeutung gebraucht wird, finden sich als 
Beispiele buzón (Briefkasten), als Bezeichnung für eine Person mit großem Mund, cardo 
(Distel, Kratzbürste) für eine hässliche Frau sowie paella, womit eine Person mit Pickeln, 
also ein Pickelgesicht, gemeint ist.121 
Metaphern können auch durch Phrasen ausgedrückt werden, etwa sentir las vibraciones de 
alguien, was so viel bedeutet wie sich mit jemandem gut verstehen, oder tomarse unos 
pelotazos, was einige Gläser trinken meint.122 
Dysphemistische Elemente123 
Zimmermann nennt als Beispiel für die dysphemistischen Elemente der spanischen 
Jugendsprache Kraftwörter wie jodido (verdammt), puta (Hure), caga (Scheiße) und coño 
(verdammt, Scheiße, Fotze).124  
Diese groben Ausdrücke können auch als Interjektionen gebraucht werden.125 Auch in der 
allgemeinen, also nicht spezifisch jugendsprachlichen Forenkommunikation im Internet findet 
man öfters Schimpfwörter126 – dies lässt darauf schließen, dass es gerade in der 
jugendsprachlichen Forenkommunikation zu einem gehäuften Auftreten des 
dysphemistischen Elements kommt. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
119  Vgl. Henne 1986, 210. 
120  Vgl. Zimmermann 2003a, 176-179. 
121	   Vgl. derselbe, 176-179. 
122  Vgl. derselbe 1993, 126. 
123  Ein Dysphemismus ist die herabsetzende Beschreibung eines eigentlich positiv bzw. neutral konnotierten 
 Wortes (vgl. http://www.duden.de/rechtschreibung/Dysphemismus; letzter Zugriff am 25. Mai 2011). 
124	   Vgl. Zimmermann 2003a, 176-179. 
125	   Vgl. derselbe 2002a, 152. 
126	   Vgl. Pano 2008, 167. 
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Allgemein lässt sich über diese Subkategorie des lexikalischen Bereichs sagen, dass sie sich 
vor allem erst bei der Gesamtlektüre eines Forenbeitrags offenbart, wie sie im Analyseteil 
dieser Arbeit vorgenommen wird. Dann wird der „Hang zum Negativen“ auch dem 
aufmerksamen Leser rasch bewusst. 
Einfluss der Delinquentensprache im Bereich der Lexik 
Im Bereich der Lexik wird die spanische Jugendsprache vom Germanesco und vor allem 
durch dessen typischen Aspekt, Abstraktes zu materialisieren, beeinflusst. So wird pensar mit 
patinarle a uno las neuronas oder comerse el coco übersetzt. Außerdem werden – wie anhand 
der zahlreichen oben angeführten Synonyme bereits erläutert – die in der sprachlichen 
Normsprache positiv bzw. besonders gut konnotierten Materien in der Delinquentensprache 
häufig abgewertet. Bei folgenden Wörtern etwa lässt sich die negative Konnotierung auf den 
Einfluss der Delinquentensprache zurückführen: azotea (Dachterrasse), bolo (Bowlingkugel), 
calabaza (Kürbis), olla (Topf), sandía (Wassermelone), die alle für cabeza stehen.127  
Der Hang zu semantischen Transferenzen geht ebenfalls auf den Einfluss der 
Delinquentensprache zurück.128 Der Einfluss der Delinquentensprachen auf die Morphologie 
der spanischen Jugendsprache wird im folgenden Kapitel über die Morphologie erörtert. 
Anreden 
Auch in Anreden setzen sich die typischen Aspekte von Jugendsprache fort. So kommt es zu 
eigentlich nicht abwertend gemeinten Anreden, die in direkter Übersetzung allerdings als 
offensiv und verletzend verstanden werden können, bspw. cabrón (fiese Sau, Arschloch, 
Scheißkerl), maricón (Schwuler, Tunte, Hosenscheißer) oder gilipollas (Arschloch).129 
Henne spricht in diesem Zusammenhang von eigenwilligen Grüßen, Anreden und 
Partnerbezeichnungen.130 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
127	   Vgl. Casado Velarde 2002, 65 und Zimmermann 2003a, 176-179. 
128  Vgl. Rodríguez González 2002, 37. 
129  Vgl. derselbe, 48. 
130 	   Vgl. Henne 1986, 208. 
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4.3. Morphologie 
Im Bereich der Morphologie sind jugendsprachliche Elemente vor allem in der Kategorie der 
Suffixe und der Abkürzungen (Apokopen, Aposiopesen) auszumachen. Abkürzungen tragen 
auch dem Prinzip des geringsten Aufwands, das weiter unten behandelt wird, Rechnung. Sie 
sollen aber zur leichteren Übersicht über die konkreten linguistischen Aspekte an dieser Stelle 
Erwähnung finden. 
Suffixe 
Das häufigste Suffix der spanischen Jugendsprache ist -ata. Es tritt z.B. in bocata (eigentlich 
bocadillo), cubata (eigentlich cuba libre) oder drogata (eigentlich drogadicto) auf und 
kommt aus der „jerga española de la delincuencia“.131 Neben der jerga española ist die 
spanische Jugendsprache im Bereich der Morphologie vom Germanesco beeinflusst.132 
Auch die beiden Suffixe -ota und -eta rühren vom Einfluss der Delinquentensprache her.133 
Auch in der allgemeinen Umgangssprache finden die soeben genannten Suffixe neben 
anderen (wie z.B. -ion, -eras oder -etas) Anwendung, werden aber trotzdem als spezifisches 
Charakteristikum der spanischen Jugendsprache gewertet. Sie gelten außerdem, obwohl sie 
weiblichen Geschlechts erscheinen, für Substantive beiderlei Geschlechts.134 Wie in der 
Jugendsprache werden auch in der Umgangssprache bestimmte Suffixe mit einer negativen 
Konnotierung des Wortes assoziiert. Wörter mit den bestimmten, soeben angeführten 
Suffixen werden als spezifisch jugendsprachlich angesehen.135 
Präfixe 
Neben der Suffigierung ist die – weit weniger häufige – Präfigierung ein Phänomen der 
Jugendsprache. Präfigierung bedeutet das Hinzufügen eines Präfixes zu einem bereits 
bestehenden Lexem, so z.B. bei amachinar (= den Willen aufzwingen).136 Auch in der 
spanischen Umgangssprache ist die Präfigierung seltener als die Suffigierung.137 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
131  Casado Velarde 2002, 58. Siehe weiter oben zum Einfluss der Delinquentensprachen auf die spanische 
Jugendsprache auf Seite 31. 
132	   Vgl. Casado Velarde 2002, 58 und Zimmermann 2003a, 176. 
133	   Vgl. Zimmermann 1996, 496 und derselbe 1993, 127. 
134	   Vgl. Vigara Tauste 1992, 170-172. 
135	   Vgl. dieselbe, 309 und Baumann 2011, 44f.  
136	   Vgl. Henne 1986, 210 und Zimmermann 2003a, 176. 
137  Vgl. Vigara Tauste 1992, 309. 
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Abkürzungen 
Ein weiteres linguistisches Phänomen in der Jugendsprache im Bereich der Morphologie sind 
die Abkürzungen. Damit sind jedoch nicht die klassischen zweisilbigen Formen wie z.B. bici, 
cine oder tele gemeint, die in ihrer ausgesprochenen Form keine phonologischen 
Veränderungen erkennen lassen und deshalb eher als Phänomen der Umgangssprache 
bezeichnet werden können, weil sie nicht nur im jugendsprachlichen Umfeld verwendet 
werden.138  
Mit jugendsprachlichen Abkürzungen sind vielmehr z.B. anarco (eigentlich anarquista), 
proleta (eigentlich proletaria), ecolo (eigentlich ecologista) oder diputa (eigentlich 
diputaciòn) gemeint. Diese unterscheiden sich von den oben angeführten Abkürzungen 
dadurch, dass sie dreisilbig sind und es oft zu einer Änderung des letzten Vokals in der 
gekürzten Form kommt. Casado Velarde führt auch diese Abkürzungen auf einen Ursprung in 
der jerga española zurück.139 In dieselbe Reihe der typisch jugendsprachlichen Abkürzungen 
fügen sich die Apokopen (= wenn am Ende eines Wortes ein Buchstabe oder eine ganze Silbe 
zur Vereinfachung wegfällt), wie z.B. progre für progresista, depre für depresión oder 
sudaca für sudamericano sowie anfeta für anfetamina.140 
Im Bereich der gesprochenen Sprache sind generell Lautschwächungen und Lautkürzungen 
auszumachen.141 Das bedeutet, dass die Jugendlichen, da das ihnen zugeordnete Register vor 
allem eines der gesprochenen Sprache ist, quasi sprechen „wie ihnen der Mund gewachsen 
ist“.  
Abkürzungen spielen auch in der Internetkommunikation eine bedeutende Rolle142 – sie treten 
deshalb in der jugendsprachlichen Forenkommunikation als Mischform der Jugend- und 
Internetsprache besonders häufig auf. Dabei ist zu beachten, dass immer auch auf den 
Rezipienten der Nachricht Rücksicht genommen werden muss, denn dieser soll ja trotz aller 
Abkürzungen den Sinn der Nachricht verstehen.143 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
138  Vgl. Zimmermann 1993, 125 und Vigara Tauste 1992, 212. 
139	   Vgl. Casado Velarde 2002, 59f. 
140  Vgl. Zimmermann 1993, 125 und derselbe 2003a, 176-179. 
141	   Vgl. Henne 1986, 209. 
142  Vgl. Haase/Huber/Krumeich/Rehm 1997, 71. 
143	   Vgl. Santillán 2009, 163. 
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Worterweiterung 
Im Bereich der Worterweiterung, die weiter oben im Kapitel über die lexikalischen Aspekte 
bereits Erwähnung fand, lassen sich Wörter wie simón (für sí) oder algodón (für algo) als 
Beispiele anführen.144 Das kreative Potenzial der Jugendsprache bzw. der sprachspielerische 
Aspekt lässt sich anhand einer Betrachtung dieser beiden Beispiele nicht leugnen. 
Die Wortbildung dient vor allem der Differenzierung des Wortschatzes und weniger der 
Bezeichnung neuer Dinge. Oftmals werden im Zuge der Wortbildung auch neue 
grammatische Bestimmungen, bspw. Diminutive, dem Wort hinzugefügt.145  
4.4. Zusammenfassung über den lexikalisch-semantischen und morphologischen Bereich 
Nach Zimmermann lassen sich die lexikalischen und morphologischen Elemente der 
Jugendsprache in drei Klassen unterteilen: 1. Elemente, die anzeigen sollen, dass es sich 
hierbei um Jugendsprache handelt, 2. Elemente, die aus der Jugendkultur abstammen und 
deren spezifische Dinge bezeichnen, die in anderen Generationen nicht solch eine 
Verwendung finden oder geringere Bedeutung haben, sowie 3. Elemente, die überhaupt nur 
von Jugendlichen verwendet werden. Zur ersten Kategorie gehören u.a. die oben angeführten 
Neologismen, als Beispiel für die zweite Kategorie lässt sich cotorreo (Getratsche) anführen, 
für die dritte Kategorie lassen sich keine gesicherten Aussagen treffen, da viele 
jugendsprachliche Elemente rasch von anderen Bevölkerungsgruppen übernommen werden 
oder zum Teil sogar Eingang in die Normsprache finden.146 
Abschließend lässt sich zu jenen beiden linguistischen Kategorien, in denen die meisten 
Veränderungen stattfinden, sagen, dass diese von den Funktionen der Jugendsprache geprägt 
sind.  
So merkt man vor allem an der Wortbildung und an den zahlreichen Metaphern den kreativen 
Hang zu Sprachspielereien, am häufigen Gebrauch von bestimmten Suffixen lässt sich der 
Einfluss der Delinquentensprachen ablesen, die Abkürzungen leisten einerseits dem Prinzip 
des geringsten Aufwands Tribut, andererseits dienen sie auch der Abgrenzung von der 
schriftsprachlichen Norm. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
144	   Vgl. Zimmermann 2003a, 176-179. 
145	   Vgl. Dietrich/Geckeler, 2007, 88-90. 
146  Vgl. Zimmermann 1996, 497f. 
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4.5. Syntax 
Im Bereich der Syntax treten überwiegend linguistische Phänomene, die der Unmittelbarkeit 
der Sprache entgegenkommen, auf. 
Kurze Äußerungen (Interjektionen) 
Im Bereich der Äußerungen sind vor allem die interjektiven Äußerungen für das Thema der 
Jugendsprache von Bedeutung. Der Gebrauch von Interjektionen ist charakteristisch für die 
Unmittelbarkeit der gesprochenen Sprache. Mittels Interjektionen kann man Fragen 
formulieren, seine Zustimmung oder Gleichgültigkeit ausdrücken sowie jemandem 
widersprechen.147 Dass sowohl die Jugend- als auch die allgemeine Umgangssprache als 
gesprochene Sprachen deklariert werden, wurde bereits weiter oben festgestellt.  
Generell sind Interjektionen unabhängig von anderen Satzteilen und unterliegen keiner 
bestimmten syntaktischen Struktur.148 Im jugendsprachlichen Gebrauch treten sie selten als 
einzelnes Lexem auf und finden etwa dann ihre Anwendung, wenn der Sprecher in einem 
besonders emotionalen Zustand ist, wenn er an etwas appellieren möchte oder um Abneigung 
gegenüber einem bestimmten Thema oder einer Sache zu signalisieren.149 Beispiele für 
Äußerungen, die in einem besonders emotionalen Zustand getätigt werden, sind z.B. joder, 
¡La hostia! oder  ¡A tomar por culo!. Appellative Funktion besitzt etwa der Ausspruch 
¡Venga! und Abneigung wird mittels ¡Ni hablar! sowie ¡Tu puta madre! signalisiert. Die 
Äußerungen bestehen oft aus abwertenden oder anstößigen Wörtern.150 Wie an den soeben 
angeführten Beispielen erkennbar, werden jene emotionalen Aussagen in der Schriftsprache 
vor allem durch Ausrufezeichen gekennzeichnet.151 Interjektionen können also einzeln oder 
im Zusammenhang mit einer Äußerung auftreten. In letzterem Fall sind sie entweder der 
Äußerung vorangestellt oder unterbrechen diese, z.B. Eh ... no sé si está noche vendremos a 
cenar oder No sé si está noche vendremos a cenar, eh ... tenemos muchas cosas que hacer.152 
An den soeben angeführten Äußerungen lässt sich deutlich der pejorative, ja teilweise fast 
schon aggressive Charakter der spanischen Jugendsprache ablesen. Auch die Unmittelbarkeit 
dieser sprachlichen Varietät oder des Registers ist klar erkennbar. 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
147  Vgl. Koch/Österreicher 2007, 92. 
148  Vgl. Vigara Tauste 1992, 108. 
149	   Vgl. Herrero 2002, 73f. und Koch/Österreicher 2007, 93. 
150  Vgl. Herrero 2002, 73f. 
151  Vgl. Vigara Tauste 1992, 108. 
152	   Vgl. Edeso Natalías 2009, 20-24. 
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Weiters treten nicht artikulierte Äußerungen, die sich um ein bestimmtes Verb drehen, in der 
spanischen Jugendsprache häufig auf, etwa ¿El rubio ese de la derecha? oder ¡A la cama!. 
Auch finden sich direkte appellierende Äußerungen, die entweder mit isoliertem Imperativ 
oder mittels nada de/ni hablar de + Substantiv oder Infinitiv gebildet werden, z.B. ¡Nada de 
ir al cine!. Der isolierte Gebrauch des Imperativs wird in der spanischen Umgangssprache 
wegen seines bestimmenden Tons vermieden.153 Er stellt einen der – wenigen – gravierenden 
Unterschiede zwischen spanischer Jugend- und Umgangssprache dar, rührt aber wohl von der 
Abgrenzungs-Funktion der Jugendsprache, her. 
Interjektionen können schlussendlich auch in Form von lautmalerischen Zwischenäußerungen 
auftreten, etwa pas oder pom.154 
Interferenzen zwischen transitiven und intransitiven Verben 
Interferenz bedeutet, dass in der Schriftsprache intransitive Verben in der Jugendsprache 
transitiv gebraucht werden. Dabei kann es auch zu einer Bedeutungsänderung kommen. 
Als Beispiel lässt sich privar anführen, das in der Jugendsprache trinken bedeutet (eigentlich 
entziehen, wegnehmen, verbieten, schwören).155 Auch jene Verben, die im jugendsprachlichen 
Gebrauch quasi attributiv verwendet werden, zählen zu dieser Gruppe. So ist an dieser Stelle 
va de moderno als Beispiel für einen quasi attributiven Gebrauch sowie Ese se curra el bar a 
tope für einen transitiven Gebrauch eines eigentlich intransitiven Wortes anzuführen.156 In 
diesem Zusammenhang verwandelt sich etwa das intransitive abrir in abrirse oder das 
intransitive marchar in marcharse.157  
Erklären lässt sich dieses Phänomen vor allem mit der Bedeutung, die Jugendliche ihren 
Aussagen gerne verleihen. Es handelt sich also um ein emphatisches Element.158 Das 
Phänomen der „Transivierung“ eigentlich intransitiver Verben tritt auch in der spanischen 
Umgangssprache auf, z.B. No caigas eso oder En septiembre pienso entrarlo en un jardín de 
infancia.159 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
153  Vgl. Herrero 2002, 74-76. 
154	   Vgl. Zimmermann 1996, 494. Siehe andere Onomatopoetika weiter unten im Unterkapitel über 
Onomatopoetika auf Seite 40. 
155  Vgl. Zimmermann 2003a, 176-179. 
156	   Vgl. Herrero 2002, 77. 
157	   Vgl. dieselbe, 78. 
158  Vgl. zu den emphatischen Elemente weiter unten auf Seite 40f. 
159	   Vgl. Vigara Tauste 1984, 34. 
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Ethischer Dativ/Dativ des Interesses 
Die Präsenz des Dativs des Interesses bzw. ethischen Dativs in der Jugendsprache ist vor 
allem in transitiven Konstruktionen gegeben. Der ethische Dativ ist eine Subform des freien 
Dativs (z.B. Fahr mir vorsichtig.) und Ausdruck einer persönlichen Stellungnahme. Der Dativ 
des Interesses wiederum bezeichnet eine Person oder Sache, zu deren Gunsten oder Nachteil 
etwas geschieht, z.B. Er strickte ihr einen Pullover.160 Herrero führt als Beispiel ¿Ya te has 
hecho otra página? an und erläutert hierzu, dass hacerselo de + Substantiv oder Adjektiv eine 
sehr häufig gebrauchte Konstruktion in der Jugendsprache ist und soviel bedeutet wie werden, 
machen, schaffen oder zurücklegen.161  
Nominalsyntagmen 
Im Bereich der Nominalsyntagmen kommt es zur Einfügung von dysphemistischen 
Elementen in das nominale Syntagma, um auf etwas besonders hinzuweisen. Dies ist 
einerseits Ausdruck des emotionalen Zustands des Sprechers, andererseits aber lässt es 
Rückschlüsse auf die soziale Gruppe des Sprechers zu bzw. reflektiert diese.162 Auch 
nominale Syntagmen mit vorheriger Pronominalisierung sind typische jugendsprachliche 
Elemente, z.B. Estábamos allí en la esquina statt Estábamos en esta esquina.163 
Satzkonstruktion und Satzaufbau 
Auf die Besonderheiten beim Satzaufbau wurde weiter oben auf Seite 25 im Zuge der 
Erläuterung einiger Gemeinsamkeiten von Jugend- und Umgangssprache, nämlich dem 
parzellierten Aufbau und der sprachlichen Unmittelbarkeit, schon näher eingegangen. Weitere 
solche verbindenden Elemente sind die Topikalisierung sowie die Linksversetzung. Die 
Topikalisierung ist die Etablierung des Themas, um das es in einem Text geht. Dabei wird die 
Aufmerksamkeit des Zuhörers abgelenkt von den nicht plazierten Elementen des Satzes und 
jenes Element, auf das die Intentionen des Sprechers abzielen, als Mittelpunkt angesehen. 
Alle anderen Satzteile positionieren sich dann rund um diesen Mittelpunkt.164 Die 
Topikalisierung erfolgt meist in Verbindung mit einer Äußerung, z.B. ¡Oye, los discos!. Gute 
Beispiele für eine Topikalisierung finden sich zudem bei der Betrachtung von Antworten auf 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
160  Vgl. Bußmann 2002, 145. 
161  Vgl. Herrero 2002, 81. 
162	   Vgl. dieselbe, 83f. 
163  Vgl. Zimmermann 1996, 492f. 
164  Vgl. Vigara Tauste 1992, 99f. 
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zuvor gestellte Fragen, etwa ¡Tú le has echao los tejos alguna vez? - ¡La polla, también le he 
echao!.  
Die Linksversetzung ist ein Prozess der Hervorhebung. Der Hauptsatz folgt aber im 
Gegensatz zur Topikalisierung dem hervorgehobenen Satzbestandteil unmittelbar und ohne 
Unterbrechung, z.B. La peli esa de Trueba la he visto tres veces.165 Die Positionierung des 
Subjekts an vorderster Stelle des Satzes ist dabei die häufigste Form der Linksversetzung.166 
Für Zimmermann ist die Linksversetzung eigentlich ein Phänomen der gesprochenen Sprache, 
das dann – aufgrund ihres gesprochen-sprachlichen Charakters – so auch in der 
Jugendsprache auftritt. Er bezeichnet jenes Phänomen nicht explizit als rein 
jugendsprachliche Erscheinung.167  
Bei der Rechtsversetzung wiederum, die wie die Linksversetzung durch die sprachliche 
Unmittelbarkeit bedingt ist, kommt es zur Verschiebung des hervorgehobenen Satzteils nach 
rechts, also an das Ende des Satzes – so z.B. im folgenden Satz: El de labor es una traducción 
del mío exactamente.168  
Das Streben nach sprachlicher Unmittelbarkeit bringt außerdem Phänomene wie das 
Anakoluth (= Bruch im Satzbau) mit sich.169 Das Anakoluth ist eine der häufigsten 
syntaktischen Inkorrektheiten der gesprochenen Sprache. Ein Beispiel für ein Anakoluth ist 
etwa A mí los regalos es un rollo tener que comprarlos.170 Aufgrund der Nähe der 
jugendsprachlichen Kommunikation in Internetforen zur gesprochenen Sprache sind auch dort 
anakoluthische Elemente zu finden.  
Ellipsen bedeuten die Aussparung von Satzteilen. Eine solche inkomplette Syntax ist ein 
weiteres Charakteristikum der gesprochenen Sprache und folgt wiederum aus der 
sprachlichen Unmittelbarkeit. Dabei ist aber zu beachten, dass nicht jede Auslassung eines 
syntaktischen Elements, das zuvor im Kontext schon einmal genannt wurde, unter dem 
Begriff der Ellipse zu subsumieren ist.171 Auch treten in der gesprochenen Sprache 
syntaktische Synkopen auf (Synkope = Wegfall eines unbetonten Vokals; bei der 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
165  Vgl. Herrero 2002, 88-92. 
166  Vgl. Vigara Tauste 1992, 100. 
167  Vgl. Zimmermann 2002a, 51. Die andere Ansicht Zimmermanns verwundert insofern, als sich beider 
Beiträge im gleichen Werk befinden. 
168	   Vgl. Koch/Österreicher 2007, 123. 
169  Vgl. dieselben, 123. 
170  Vgl. Vigara Tauste 1992, 97. 
171  Vgl. Koch/Österreicher 2007, 125f. 
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syntaktischen Synkope wirkt die grammatikalische Struktur wegen des Wegfalls der zuvor 
„erfragten“ Information inkorrekt), z.B. ¿Qué te pasa? – Mi novio, que viene esta noche y 
estoy nerviosita ya.172 
Zimmermann spricht im Hinblick auf den Satzbau der spanischen Umgangssprache von 
ungewohnten, nicht regelkonformen syntaktischen Konstruktionen, wie z.B. Tiene paralítico 
su pierna anstatt Su pierna está paralítica.173 Die konkreten Aspekte der Syntax der 
Umgangssprache finden an dieser Stelle aufgrund ihrer Nahebeziehung zur Jugendsprache 
Anwendung. 
Veränderung der Wortkategorie 
Außerdem kommt es zu Veränderungen der Wortkategorie, die auch Änderungen in der 
Wortbedeutung mit sich bringen können. So finden sich z.B. Substantive, die zu Adjektiven 
werden, z.B. Luis es cotorrísimo (sehr geschwätzig; von el cottoreo) oder una tía cañón (eine 
spitze [im Sinne von tolle] Tante; von el cañón).174  
Genauso gibt es das umgekehrte Phänomen, nämlich dass Adjektive substantiviert werden, 
z.B. la última, was dann die Nachrichten bedeutet. Außerdem werden Adverbien zu 
Adjektiven (z.B. Ella está fenomenalmente) und Adjektive und Substantive zu Adverbien 
(z.B. estudiar horrores, was viel studieren bedeutet, oder conducir genial).175 
Verlust von Präpositionen 
Zum besseren Überblick über die spezifisch jugendsprachlichen Aspekte der Syntax wird der 
Verlust von Präpositionen an dieser Stelle angeführt. Es ist zu beachten, dass nur Elemente, 
die für das Verständnis eines Textes nicht notwendig sind, weggelassen werden können.176 
Die Auslassung der Präposition que nennt man queísmo.177 Generell tritt die Auslassung von 
Präpositionen z.B. bei bestimmten Periphrasen, wie Tengo miedo que no nos dejen oder No 
tiene ganas que lo estén todo el tiempo preguntando por Luis auf.178 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
172	   Vgl. Vigara Tauste 1984, 32. 
173	   Vgl. Zimmermann 1996, 495. 
174	   Vgl. Herrero 2002, 87 und Zimmermann 2003a, 176. 
175  Vgl. Zimmermann 2003a, 176. 
176  Vgl. Vigara Tauste 1992, 205. 
177  Vgl. Cerdà Massó 1986, 245. 
178	  	   Vgl. Herrero 2002, 86f. 
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4.6. emphatische Elemente 
Emphatische Elemente werden als nachdrücklich, schwungvoll oder besonders 
leidenschaftlich beschrieben.179  
Sie dienen vor allem der Etablierung einer Unterhaltung zwischen den Gesprächspartnern, 
wobei das Sprechen an sich und nicht der Inhalt der Kommunikation im Vordergrund steht. 
In der jugendsprachlichen Kommunikation im Internet dienen die emphatischen Elemente vor 
allem der Kompensation von – nicht vorhandenen weil aufgrund des Fehlens der face-to-face-
Kommunikation nicht realisierbaren – paralinguistischen Elementen in der Kommunikation, 
wie bspw. der Mimik und Gestik.180  
Onomatopoetika 
Onomatopoetika sind lautmalerische Elemente der gesprochenen Sprache. Dabei werden 
bestimmte Laute der Natur nachgeahmt oder einfach neue lautmalerische Ausdrucksweisen 
erfunden. Auch diese onomatopoetischen Elemente sind ein Charakteristikum der 
(spanischen) Jugendsprache.181  
Da sie aber – notwendigerweise – Elemente der tatsächlich gesprochenen Sprache sind, 
können sie für den Analyseteil der vorliegenden Arbeit keine Beachtung finden und sollen 
deshalb an dieser Stelle vor allem im Hinblick auf ihre Realisierung in den neuen digitalen 
Medien Erwähnung finden.  
Insbesondere jene Wörter, die das Lachen imitieren, sind in der jugendsprachlichen 
Internetkommunikation weit verbreitet, z.B. jejejeje und jajajaja. Je nachdem, ob ein lang 
andauerndes oder kurzes Lachen dargestellt werden soll, werden unterschiedlich viele Silben 
zur Bildung dieses lautmalerischen Elements gebraucht.182 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
179  Vgl. Deutsches Wörterbuch 2005, 411. 
180  Vgl. Santillán 2009, 174. 
181	   Vgl. Henne 1986, 209. 
182	   Vgl. Santillán 2009, 197. 
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Graphostilistische Elemente 
Graphostilistische Elemente in der Sprache dienen dazu, die Aufmerksamkeit auf ein 
bestimmtes Thema zu lenken, z.B. Wahnsinn!.183 
Vor allem beim gemeinsamen Auftreten von (spanischer) Jugendsprache und 
Internetkommunikation, wie es z.B. bei der Foren- oder Chatkommunikation der Fall ist, 
finden sich häufig graphostilistische Elemente.184 
Dazu zählt z.B. das ausschließliche Schreiben von einzelnen Wörtern oder sogar gesamten 
Texten in Großbuchstaben, was in der gesprochenen Sprache einem Schrei gleich kommen 
würde. Auch die (oftmals wiederholte) Satzzeichenverwendung tritt vor allem im Chat als 
emphatisches Element auf. Eine besondere Rolle spielen dabei Punkte: diese werden 
einerseits gesetzt, um der Nachricht Struktur zu verleihen, können aber andererseits auch 
Ausdruck der Sprechmelodie der gesprochenen Sprache sein, z.B. ... Ya os veo ... a nadie os 
viene bien esa fecha? sowie un beso muy grande a las tres!!!!!. Diese graphostilistischen 
Elemente intensivieren die Bedeutung des Geschriebenen, so auch im folgenden Fall: 
Feliciaaaaaaaaades!!!!!!!!!!!.185 
Emoticons 
Emoticons dienen in der jugendsprachlichen Internetkommunikation der Gefühlsvermittlung 
zwischen den Gesprächspartnern.  
Wie weiter oben im Rahmen der Aspekte der Internetkommunikation erwähnt, sollen 
Emoticons Gesichter widerspiegeln. Dabei sind sie multifunktional einsetzbar.186 
Sie können entweder einer Botschaft besonders Nachdruck verleihen, also intensivierende 
Bedeutung haben. Genauso können sie evaluativ wirken, was bedeutet, dass sie indizieren, auf 
welche Weise der Rezipient die Nachricht verstehen soll, etwa wenn der Schreiber eine 
ironische Anspielung unternimmt. Emoticons werden am häufigsten in Chats gebraucht, 
treten aber auch in der Forenkommunikation auf.187  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
183  Vgl. Henne 1986, 209. 
184  Vgl. Santillán 2009, 178-180. 
185	   Vgl. dieselbe, 174-178. 
186  Vgl. die allgemeinen Aspekte der Internetkommunikation auf Seite 8f. 
187  Vgl. Santillán 2009, 180-185. 
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Im Unterschied zu den paralinguistischen Mechanismen kann diese Kompensationsmethode 
optional gesetzt werden, wodurch sie viel eher zu beeinflussen bzw. zu steuern ist als die reale 
Mimik und Gestik.188 
Als eine Art Weiterentwicklung der klassischen Emoticons können Emotes oder Actionstrips 
angesehen werden, durch die man zwischen zwei Sternchen darüber informieren kann, was 
man gerade getan hat oder zu tun beabsichtigt, z.B. *voyacenar*.189 
Redundanz 
Die Wiederholung von bestimmten Themen, Phrasen oder kurzen Äußerungen ist ebenfalls 
ein emphatisches Element, kann aber in der gesprochenen Sprache auch als Notwendigkeit 
zur Kommunikationssicherung angesehen werden. So werden in der Jugendsprache als 
gesprochener Sprache Informationen wiederholt, um auf etwas besonders hinzuweisen oder 
um eine vorhergehende, falsch verstandene Information zu berichtigen oder zu präzisieren, 
z.B. estábamos ahí hijo und bien, bien, bien.190 Im Sinne eines verstärkten Ausdrucks spricht 
man hinsichtlich der Umgangssprache von semantischer Redundanz oder emphatischer 
Wiederholung, als Beispiel ist hiefür Corría así por toda la totalidad del campo zu nennen.191 
Anaphern (= Wiederholung von Worten zur Bedeutungshervorhebung), die auch zu den 
Elementen der Redundanz gezählt werden können, lenken ebenfalls die Aufmerksamkeit des 
Rezipienten auf ein bestimmtes Thema des Satzes, z.B. La pared, yo de mi baño así está. Ésa 
es muy buena. Sie können auch in Form von Interjektionen (siehe oben) auftreten.192 
Auch der häufige Gebrauch von Superlativen ist ein Kennzeichen sowohl der gesprochenen 
Sprache im Allgemeinen, als auch der Jugendsprache, z.B. wird dann eine Person nicht als 
guapo sondern muy guapísimo bezeichnet.193 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
188  Vgl. Storrer 2000, 170. 
189  Vgl. Santillán 2009, 186. 
190	   Vgl. Zimmermann 1996, 494 und derselbe 2002a, 149. 
191  Vgl. Vigara Tauste 1992, 161. 
192  Vgl. Edeso Natalías 2009, 27 und Vigara Tauste 1992, 109. 
193  Vgl. Vigara Tauste 1984, 33. 
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4.7. Elemente, die dem Prinzip des geringsten Aufwands Rechnung tragen 
Auf den Verlust von Präpositionen, die Abkürzungen, Anakoluthe und Kurzwörter als Mittel 
der Zeit- und Platzersparnis wurde weiter oben in den entsprechenden Kapiteln bereits 
eingegangen, auf genauere Erläuterungen wird deshalb hier verzichtet.  
Bei der folgenden Aufzählung handelt es sich um Elemente, die in der jugendsprachlichen 
Kommunikation in den neuen digitalen Medien auftreten.  
Die Beachtung dieser Aspekte, die ja eigentlich in der tatsächlich gesprochenen 
Jugendsprache so nicht auftauchen, soll vor allem eine Orientierung für den folgenden 
Analyseteil dieser Arbeit, in dem jugendsprachliche Elemente in der Forenkommunikation im 
Internet eingehend betrachtet werden, darstellen. 
Santillán führt im Rahmen ihrer Dissertation aus dem Jahr 2009 zahlreiche solche Elemente, 
die der Zeit- und Platzersparnis im Bereich der jugendsprachlichen Kommunikation in den 
neuen digitalen Medien dienen, an. So werden z.B. oft keine Satzzeichen gesetzt und Frage- 
und Ausrufezeichen – im Gegensatz zum Normspanischen – nur am Satzende plaziert. Es 
fehlen Akzente und es werden Vokale ausgespart und nur die Konsonanten eines Lexems 
angeführt, z.B. Ns vms pronto statt Nos vemos pronto oder bno, bno an Stelle von bueno, 
bueno. Diese Art der Abkürzung ist aber bspw. im Bereich der SMS wesentlich häufiger als 
z.B. im Chat.194  
Diese Tatsache ist wohl der Verständnissicherung geschuldet: diese ist bei der 
Kommunikation über SMS, die ja im Allgemeinen im Gegensatz zur Chat-Kommunikation 
unter vertrauten Bekannten erfolgt, eher gegeben. Eine Abweichung von der 
schriftsprachlichen Norm verhindert das Verständnis aufgrund der Vertrautheit der 
Gesprächspartner nicht. Außerdem werden ll und ch nur durch ihre Laute graphisch 
wiedergegeben, so schreibt man anstatt mucho muxo. Häufig wird auch statt einem qu bloß 
ein k getippt sowie das c durch ein k ersetzt. Man schreibt dann anstatt cada kada und anstatt 
von capaz kapaz. Auch wird das qu durch ein simples q ausgedrückt. Zudem wird statt einem 
velarem195 /g/ ein w geschrieben und das h oft einfach weggelassen.196  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
194	   Vgl. Santillán 2009, 166-168. 
195  Velar bedeutet, dass der Vokal am hinteren Zungenrücken am weichen Gaumen (= das Velum) gebildet 
wird. 
196  Vgl. Santillán 2009, 168-170. 
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Außerdem kommt es gerade in der Forenkommunikation im Internet laut Santillán zur 
häufigen Verwendung von Logogrammen. Diese Behauptung soll im Analyseteil der 
vorliegenden Arbeit überprüft werden. Ein Logogramm ist die Verwendung einer oder 
mehrerer mathematischer Zahlen im Sinne ihres Wertes oder ihrer Bedeutung, z.B. t2 an 
Stelle von todos.197  
4.8. Zusammenfassung über die konkreten Aspekte der spanischen Jugendsprache 
Zu berücksichtigen ist, dass die genannten linguistischen Phänomene nicht mit der gleichen 
Intensität auftreten – so wurde oben erwähnt, dass sich jugendsprachliche Aspekte vor allem 
in der Lexik und sekundär im Bereich der Morphologie finden lassen. Doch auch dort sind 
manche Aspekte häufiger vertreten als andere. Auch veralten manche Innovationen innerhalb 
der Jugendsprache schnell, weil sie weniger gebraucht werden und dadurch gänzlich aus dem 
Vokabular ausscheiden oder weil sie durch andere Wörter ersetzt werden. Manche Wörter 
werden nach einiger Zeit wieder „rehabilitiert“ und in den jugendsprachlichen 
Sprachgebrauch eingegliedert. Solch rasche linguistische Änderungen innerhalb einer 
sprachlichen Varietät nennt man „Binnenvarietätenwandel“.198 
Festzuhalten bleibt außerdem, dass die Charakteristika der Jugendsprache stark jenen der 
spanischen Umgangssprache ähneln, eben weil es sich wie bei dieser um eine Sprache, die auf 
oraler Tradition basiert, handelt und diese vom unmittelbaren Mitteilungsbedürfnis der 
Sprecher getragen wird. 
Im Hinblick auf die Kommunikation in den neuen digitalen Medien lassen sich auch 
Gemeinsamkeiten finden. Hier handelt es sich jedoch vor allem um Elemente, die aufgrund 
der für die Jugendlichen notwendigen Kommunikation über das Internet so entstanden sind 
und die – in Umkehrung zum Einfluss durch die Umgangssprache – dann auch die 
gesprochene Sprache beeinflussen, in dem Sinne, dass oftmals so gesprochen wird, wie im 
Internet – vor allem in den Foren und Chats – geschrieben wird. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
197  Vgl. Santillán 2009, 170. 
198  Vgl. Zimmermann 2003, 33. 
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IV. Methoden und Vorgehensweisen bei der Analyse der Forenbeiträge 
1. Erläuterungen zu den methodischen Vorgehensweisen 
Es gibt verschiedene Methoden, sprachliches Material auf qualitative Weise zu analysieren, 
wobei eine Möglichkeit die qualitative Inhaltsanalyse ist. Diese beschäftigt sich mit der 
Analyse von Kommunikation, die in schriftlicher Form vorliegt. Ihr Interesse gilt vor allem 
dem Inhalt des Textes. Formale Kriterien sollen zwar – weil in einem Dialog der Gebrauch 
der Sprache nicht isoliert von deren Struktur betrachtet werden kann199 – im Blick behalten 
werden, sind aber generell sekundär.200 
In der vorliegenden Arbeit gilt das hauptsächliche Forschungsinteresse hingegen den 
formalen Aspekten der Forenbeiträge hinsichtlich deren jugendsprachlichen Charakteristika 
und Merkmalen der Kommunikation im Internet.  
Die Methodik für die Analyse der Forenbeiträge orientiert sich daher nur grob an der 
allgemeinen qualitativen Analyse.  
Für jenen kleinen Teil der Arbeit, der sich mit dem Inhalt, vor allem mit den von den 
Jugendlichen behandelten Themen kurz auseinandersetzt, wurden die fünf Analyseschritte 
nach Jäger zur Orientierung herangezogen.201 
Wichtig ist, dass die Analyse bestimmten Regeln folgt, die es anderen möglich machen, das 
Analyseergebnis logisch nachvollziehen zu können. Die Vorgehensweise bei der qualitativen 
Sozialforschung ist außerdem theoriegeleitet, was bedeutet, dass das Ergebnis der Analyse 
vor dem Hintergrund einer bestimmten Theorie interpretiert wird. Ziel der qualitativen 
Inhaltsanalyse ist es schließlich, Aussagen über kommunikative Aspekte zu treffen, z.B. auf 
dem Wege von Klassifizierungen, bei denen das vorhandene Datenmaterial nach bestimmten 
Kategorien geordnet wird.202  
Auch in der vorliegenden Arbeit soll das zu analysierende Material in logisch 
nachvollziehbare Kategorien unterteilt werden. Dabei orientiert sich die Struktur im 
Analyseteil an den im theoretischen Teil der Arbeit angeführten Kategorien der konkreten 
Aspekte der Jugendsprache. 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
199  Vgl. Linell 1998, 36. 
200	   Vgl. Schlobinski 1996, 168f. 
201  Vgl. Jäger 2001, 175-187. 
202	   Vgl. Mayring 2008, 11-22. 
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Als theoretischer Hintergrund für die Analyse dienen vor allem die vorliegenden 44 Seiten 
Theorieteil. Die 20 Beispiele sollen anhand der dort angeführten Charakteristika analysiert 
werden. 
Zudem sollen einerseits die Beiträge im Internet die beschriebenen konkreten Aspekte der 
Jugendsprache bzw. der gesprochenen Sprache und der Internetkommunikation weiter 
veranschaulichen. Andererseits soll jedoch auch überprüft werden, inwiefern 
jugendsprachliche Charakteristika generell im Internet auftreten und wie diese im 
Zusammenhang mit Aspekten der gesprochenen Sprache und der Sprache der 
Internetkommunikation stehen. Außerdem soll überprüft werden, ob und inwiefern sich die 
im theoretischen Teil angeführten Elemente des Prinzips des geringsten Aufwands, die 
Santillán in ihrer Dissertation aus dem Jahr 2009 beschrieben hat, in den vergangenen zwei 
Jahren verändert haben. 
Die Forenbeiträge wurden nach Repräsentativität ausgewählt, d.h. es wurden vor allem solche 
Beiträge für die Analyse herangezogen, die die oben genannten Charakteristika gut 
widerspiegeln bzw. nachvollziehbar veranschaulichen, also exemplarisch wirken. Dabei ist es 
notwendig zu erwähnen, dass die Beiträge nicht mittels einer Suchfunktion unter Eingabe von 
bestimmten, typisch jugendsprachlichem Vokabular, sondern durch das Durchforsten der 
beiden Internetforen gesammelt wurden. Es werden auch solche Beiträge, in denen sich die 
Merkmale der Jugendsprache kaum finden, angeführt und analysiert. Dabei soll versucht 
werden herauszufinden, warum jugendsprachliche Aspekte nicht in allen Forenbeiträgen in 
der selben Intensität zu finden sind. 
Aufgrund der Anonymität der Forenkommunikation kann nie mit Sicherheit gesagt werden, 
ob es sich bei den Usern auch tatsächlich um Jugendliche handelt. Generell entstammen die 
Beiträge deshalb nur zwei verschiedenen Internetforen203 – diese wurden aufgrund der hohen 
Wahrscheinlichkeit, dass es sich dabei tatsächlich um Einträge Jugendlicher aus Spanien 
handelt, ausgewählt. Vereinzelt sind jedoch auch Beiträge spanischsprachiger Jugendlicher 
aus anderen Teilen der Welt auszumachen (z.B. Mexiko). Diese werden dann im Rahmen der 
Analyse als solche gekennzeichnet. Die spanische Herkunft der Jugendlichen sowie deren 
jugendliches Alter können anhand von Angaben, die diese über ihren Alltag (z.B. Schulalltag) 
bzw. ihre Heimat tätigen, angenommen werden. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
203	   www.forojovenes.com sowie www.guiajuvenil.com.  
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2. Regeln für die Transkription 
Um ein einheitliches Layout und eine einfache Lesbarkeit der Arbeit gewährleisten zu 
können, ist die Transkription der Forenbeiträge von Nöten. Dabei wird nach folgenden 
Maßstäben vorgegangen: 
Die Beiträge werden in die vorliegende Arbeit genauso eingefügt, wie sie auch im Internet zu 
finden sind, wobei Auslassungen innerhalb eines Beitrages und von ganzen Beiträgen durch 
eckige Klammern gekennzeichnet werden. Zur besseren Unterscheidbarkeit vom umliegenden 
Text werden die Beiträge in der Schriftart „Cambria“ und in Schriftgröße 11 wiedergegeben. 
Stellt sich die Schrift im Forum größer als Schriftgröße 15 heraus, wird dies bei der 
Transkription berücksichtigt. Ist sie jedoch nur unwesentlich größer, bleibt dies 
unberücksichtigt. In jenen Fällen, in denen der Text im Forum fett oder kursiv geschrieben ist, 
wird diese Formatierung in der Arbeit übernommen. Auch Abstände werden so übernommen, 
wie sie im jeweiligen Posting auftreten, vor allem um kenntlich zu machen, wie 
„verschwenderisch“ im Hinblick auf die verfügbare Zeichenanzahl manche Beiträge verfasst 
werden. Aspekte der Groß- und Kleinschreibung werden – da es sich bspw. bei der 
durchgehenden Kleinschreibung um ein Charakteristikum der Internetkommunikation handelt 
– ebenfalls nicht verändert, sondern so übernommen. Dasselbe gilt für Rechtschreib- und 
Tippfehler, die ebenfalls als Charakteristikum der Internetkommunikation bei der 
Eingliederung in die vorliegende Arbeit nicht verändert werden. Die Forenbeiträge werden 
von einem Kästchen umrahmt, um sie vom restlichen Text abzugrenzen. In den Postings 
zitierte Texte werden als Zitate in die Arbeit eingefügt und nur die Schriftgröße sowie die 
Schriftart den übrigen transkribierten Forenbeiträgen angepasst. Bewegliche Emoticons 
konnten nicht übernommen werden und scheinen daher als unbewegliche Emoticons auf, was 
freilich für die Interpretation kein Hindernis darstellt. 
Die Daten zu den Foreneinträgen, nämlich Zeit, Erstellungsdatum und Username, wurden 
ebenfalls festgehalten.204 So in einem Forenbeitrag mehrere Charakteristika verschiedener 
Kategorien auftreten, wird der Beitrag in der ersten Kategorie, in der er beschrieben wird 
bzw. in jener Kategorie, für die er am relevantesten erscheint, vollständig zitiert und in den 
darauffolgenden Kapiteln bloß auf dieses Zitat verwiesen. 
 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
204  Vgl. Deppermann 2001, 24. 
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V. Analyse der Forenbeiträge 
Im vorliegenden Analyseteil soll nun untersucht werden, welche der im theoretischen 
Abschnitt erläuterten jugendsprachlichen Merkmale sehr häufig in Forenbeiträgen 
Jugendlicher im Internet in Erscheinung treten und welche in der jugendsprachlichen 
Internetkommunikation kaum zu finden sind. Außerdem sollen die Beiträge mit den im 
Theorieteil erwähnten Aspekten der gesprochenen Sprache und der Internetkommunikation 
verglichen und Gemeinsamkeiten und Unterschiede beschrieben werden. Eingangs wird ein 
Screenshot aus einem der beiden Foren205 zur Veranschaulichung der optischen Oberfläche 
eines Forums angeführt. Dieser Screenshot bildet das Kapitel Debate ab und zeigt mehrere 
Threads206 (vgl. Abb. 1). Anhand der Oberfläche lässt sich erkennen, wieviele Beiträge in 
einem bestimmten Thread verfasst wurden, wer den Thread eröffnet und wer den letzten 
Beitrag darin verfasst hat. Die Jugendlichen können sich so die Themen durchlesen und bei 
Interesse eines davon anklicken. 
Abb. 1: 
 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
205  www.forojovenes.com; letzter Zugriff am 12. Juni 2011. 




Daraufhin öffnet sich der jeweilige Thread und die Forenbeiträge werden ersichtlich 
(vgl. Abb. 2). In den Beiträgen selbst befindet sich links neben dem Text unter dem Nickname 
des Verfassers bei fast allen Usern ein Bild, der sogenannte Avatar, der zur Kennzeichnung 
des jeweiligen Users dient. 
Anhand der Abbildung kann man außerdem erkennen, dass sich auch in Internetforen 
Werbung findet, im angeführten Beispiel etwa jene von Google (Anuncios Google). Der Text 
über der Werbung ist der Forenbeitrag, wobei der zuoberst angeführte Beitrag am Anfang und 
Ende Emoticons beinhaltet. Diese können aufgrund des Layouts der vorliegenden Arbeit nicht 
genau so in den eingefügten Beispielen übernommen werden, sondern stellen dort schwarz-
weiße Köpfe dar. Unter dem Nickname, der sich links oben befindet, führen die User meist 
noch ein paar beschreibende Adjektive an bzw. Worte, die – genau wie der jeweilige Avatar – 
der Individualisierung des Beitrags dienen. 
Die zahlreichen Anglizismen in den Forenbeiträgen finden weiter unten Erwähnung, doch soll 
an dieser Stelle trotzdem kurz das Datum (rechts oben in Abbildung 2), das in englischer 
Sprache angeführt wird und damit ebenfalls einen Beitrag zur hohen Zahl von Anglizismen in 
Forenbeiträgen spanischsprachiger Jugendlicher liefert, Erwähnung finden. 
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1. Lexikalische und semantische Aspekte 
Im Bereich der lexikalischen und semantischen Aspekte ist es nötig, zuerst den gesamten 
Beitrag vorzustellen und dann auf die einzelnen Aspekte näher einzugehen. Daher werden zur 
besseren Lesbarkeit und Übersicht die meisten Forenbeiträge im folgenden Unterkapitel über 
die Beschränkung auf bestimmte Themen vollständig angeführt, also die Transkription des 
jeweiligen Postings wiedergegeben. In den späteren Kapiteln wird dann nur noch auf die 
bereits zitierten Beispiele Bezug genommen. Scheinen die Beiträge jedoch für ein anderes 
Kapitel als jenes über die Lexik und Semantik relevanter, werden sie im entsprechenden 
Abschnitt angeführt. Im folgenden Unterkapitel über die Beschränkung auf bestimmte 
Themen wird dann nur kurz der weiter unten angeführte Beitrag erwähnt und auf diesen 
verwiesen. Die Fundstellen der Forenbeiträge finden sich dort, wo diese vollständig angeführt 
werden. 
Beschränkung auf bestimmte Themen207 
In diesem Unterkapitel über die lexikalischen und semantischen Aspekte der Jugendsprache 
soll zur besseren Übersicht kurz Bezug auf die von den Jugendlichen im Rahmen der 
Forenkommunikation behandelten Themen genommen werden. Wie im theoretischen Teil 
dieser Arbeit bereits erwähnt, ist als eine der Gemeinsamkeiten zwischen gesprochener 
Sprache und Jugendsprache die Beschränkung der Sprecher auf bestimmte Themen zu 
nennen.208  
So wird in den Beispielen 1, 9 und 15 jeweils über ein Problem in Liebesangelegenheiten 
beratschlagt. Auch die Beispiele 8, 11 und 18 widmen sich diversen persönlichen Problemen. 
Weiters dienen die Beispiele 2, 7 und 19 dem bloßen Kennenlernen. Im weitesten Sinn ist 
unter diese Gruppe auch Beispiel 13, das sich um die bloße Kommunikation im Forum ohne 
jegliche weitere Themenbeschränkung dreht, zu subsumieren. Die meisten der Beispiele 
dienen aber der Befragung zu einem bestimmten Thema, wobei sich diese in Beispiel 3 und 4 
um Rauschmittel, in allen weiteren Beispielen jedoch um die verschiedensten Themen dreht. 
So wird einmal über den Stierkampf, einmal über persönliche Ängste und einmal über den 
zeitlichen Aufwand für Schulangelegenheiten debattiert. Nur in Beispiel 6 geht es darum, 
einen konkreten Ratschlag zu erhalten, und zwar bezüglich einer billigen Unterkunft in 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
207	   Für das Unterkapitel über die inhaltliche bzw. thematische Analyse der Forenbeiträge vgl. Jäger 2003, 
175-187. 
208  Vgl. Seite 25. 
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Barcelona. Eine Beschränkung auf bestimmte Themen kann also nicht von der Hand 
gewiesen werden, doch ist v.a. im Hinblick auf die Beispiele 2, 7, 13 und 19 die 
zwischenmenschliche Finalität der Sprache, wie sie auch in der gesprochenen Sprache auftritt, 
als bestimmendes Merkmal der Kommunikation der Jugendlichen im Internet zu nennen.209 
Bezüglich der Textoberfläche teilt sich der Umfang der Beispiele in zwei Gruppen: 1. jene, 
die zumeist am Beginn eines Threads gepostet werden, ein neues Problem darlegen und 
dementsprechend länger sind, sowie 2. jene, die nur einen Kommentar abgeben und oft sehr 
kurz gehalten sind. Eine eingehende Analyse der sprachlich-rhetorischen Mittel findet sich im 
Anschluss an dieses Kapitel, wobei auch die graphostilistischen Hervorhebungen im Text, 
etwa durch Formatierung der Schriftart in fetten Buchstaben, thematisiert werden. 
Der erste im Rahmen dieses Analyseteils vorzustellende Beitrag thematisiert ein Problem 
einer Userin, deren Freund offensichtlich im Internet „fremdgeht“. Von den anderen Foren-
Usern möchte die Betroffene nun wissen, ob die Gefühle, die ihren Freund mit der anderen 
verbinden, die selben sind wie jene, die ihr Freund für sie empfindet. 
Beispiel	  1:	  Von:	  Amairani	  am	  17.	  Juli	  2009	  um	  14:26	  Uhr:	  Betreff:	  para	  ustedes	  es	  lo	  mismo	  un	  amor	  d	  cibernet	  q	  un	  amor	  d	  verdad?	  aaa	  bueno	  saco	  este	  tema	  x	  q	  el	  estupido	  imbecil	  d	  mi	  novio	  se	  esta	  enamorando	  d	  una	  tipa	  x	  internet...	  y	  ps	  solo	  kiero	  saber	  si	  es	  lo	  mismo	  el	  amor	  q	  siente	  x	  esa	  o	  x	  mi.210	  
In zwei weiteren Beiträgen geht es vor allem um das Kennenlernen neuer Bekanntschaften 
über das Internet. 
Beispiel	  2a:	  Von:	  sk8	  am	  28.11.2010	  um	  15:21	  Uhr:	  Betreff:	  hola!	  quisiera	  conocer	  a	  chicas	  	  holy	  soy	  chico	  tngo	  13	  años	  y	  quisiera	  conocer	  a	  chicas	  d	  mas	  o	  menoss	  sta	  edad	  para	  conversar	  [...]	  spero	  q	  contesten	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
209	   Vgl. Seite 25. 
210	   http://www.forojovenes.com/ayuda-y-consejos/para-ustedes-es-lo-mismo-un-amor-d-cibernet-q-un-amor-
d-verdad-15924.html; letzter Zugriff am 7. März 2011 um 13:06 Uhr. 
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Von:	  Atoli	  am	  20.01.2011	  um	  04:42	  Uhr:	  Re:	  hola!	  quisiera	  conocer	  a	  chicas	  	  te	  exita	  hablar	  de	  eso	  con	  una	  chica?	  vaya	  qe	  tienes	  agallas!!xDD	  	  Von:	  lokis20	  am	  21.02.2011	  um	  02:17	  Uhr:	  Re:	  hola!	  quisiera	  conocer	  a	  chicas	  	  quetal	  como	  estais?211	  	  
Beispiel	  2b:	  Von:	  sofia	  am	  27.02.2011	  um	  02:16	  Uhr:	  Betreff:	  busca	  amigos	  o	  amigas	  solo	  x	  internet	  hola	  me	  llamo	  sofia	  y	  tengo	  15	  solo	  busco	  amigos	  y	  amigas	  con	  kien	  platicar	  un	  rato	  y	  compartir	  cosas	  sin	  prejuicios	  mi	  correo	  es	  saki_dal64@hotmail.com212	  
Beispiel 3 handelt von den bevorzugten alkoholischen Getränken der Jugendlichen. 
Beispiel	  3:	  Von:	  Sergio	  am	  04.12.2010	  um	  13:00	  Uhr:	  Re:	  ¿Cuál	  es	  tu	  ranking	  de	  bebidas	  alcohólicas?	  Joder	  ...	  yo	  no	  podré	  beber	  en	  nochevieja	  .	  	  Von:	  Henken	  am	  04.12.2010	  um	  13:01	  Uhr:	  Re:	  ¿Cuál	  es	  tu	  ranking	  de	  bebidas	  alcohólicas?	  
¿Cuál	  es	  tu	  tope?	  	  Dos	  o	  tres	  cubatas	  o	  cinco	  cervezas.	  Tres	  si	  son	  tostadas,	  y	  con	  un	  margen	  de	  una	  hora	  entre	  copa	  y	  copa.	  	  	  [...]	  	  
¿Qué	  es	  lo	  que	  mejor	  te	  entra?	  	  	  [...]	  	  Von:	  Dixie	  am	  04.12.2010	  um	  13:27	  Uhr:	  Re:	  ¿Cuál	  es	  tu	  ranking	  de	  bebidas	  alcohólicas?	  
Cuál	  es	  tu	  tope?	  
	  Más	  de	  2	  birras	  no	  suelo	  beber	  (porque	  las	  que	  tomo	  son	  de	  alta	  graduación	  y	  no	  conviene	  ingerir	  más).	  A	  sidras...	  como	  generalmente	  es	  cenando...	  igual	  que	  el	  vino,	  es	  otra	  forma	  de	  beber	  más	  pausada.	  	  	  [...]213	  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
211  http://guiajuvenil.com/index.php?option=com_fireboard&Itemid=26&func=view&catid=11&id=1704#-
1704; letzter Zugriff am 28. Februar 2011 um 15:08 Uhr. 
212	   http://guiajuvenil.com/index.php?option=com_fireboard&func=view&id=1513&catid=11&Itemid=26; 
letzter Zugriff am 28. Februar 2011 um 15:23 Uhr. 
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In den beiden folgenden Beiträgen geht es wiederum um die Berauschung der Sinne, diesmal 
jedoch mittels illegaler Drogen, wobei es in Beispiel 4b vor allem auch um die Forenbeiträge 
an sich geht. 
Beispiel	  4a:	  Von:	  -­‐Kim.	  am	  2.	  	  März	  2011	  um	  15:57	  Uhr:	  Re:	  Forojovenes	  deluxe	  Ti_too	  en	  realidad	  es	  calico	  electrónico214,	  fuma	  hachis	  cuando	  puede	  y	  cuando	  no	  esnifa	  tizas,	  pero	  tizas	  enteras,	  porque	  dice	  que	  eso	  le	  confiere	  grandes	  poderes	  sexuales	  aun	  que	  la	  mente	  la	  tenga	  algo	  jodida.	  	  Nunca	  Carni,	  jamas	  dejaremos	  la	  droja	  con	  colacao215.216	  	  
Beispiel	  4b:	  Von:	  Durden	  am	  2.	  März	  2011	  um	  17:05	  Uhr:	  Re:	  Forojovenes	  deluxe	  Por	  favor	  sinteticen	  sus	  textos	  en	  la	  medida	  de	  lo	  posible.....	  	  Tengan	  en	  mente	  a	  la	  hora	  de	  darle	  al	  piano	  q	  el	  deficit	  de	  atencion	  q	  sufrimos	  algunos	  foreros	  es	  amplio	  y	  basto,	  y	  ya	  me	  he	  abierto	  la	  cabeza	  3	  veces	  contra	  el	  teclado	  al	  caer	  en	  coma	  inducido	  por	  abulia	  tras	  leer	  mas	  de	  3	  parrafos	  seguidos........	  	  Q	  la	  tecnica	  del	  "y	  tu	  mas	   "	  con	  frecuencia	  peca	  de	  escesiva	  y	  cansina217	  
Das folgende Beispiel 6218 handelt von einem User, der eine billige Unterkunft in Barcelona 
sucht und sich von den anderen foreros Tipps erhofft. 
Beispiel	  6:	  Von:	  Ratasabia	  am	  4.	  Jänner	  2010	  um	  19:45	  Uhr:	  Betreff:	  Albergues	  baratísimos	  en	  Barcelona?	  Pues	  eso,	  hago	  un	  llamamiento	  a	  todos	  los	  residentes	  en	  Barcelona	  o	  a	  la	  gente	  que	  haya	  dormido	  en	  una	  albergue	  barcelonés	  que	  se	  pasan	  por	  el	  foro	  para	  que	  me	  faciliten	  el	  número	  de	  teléfono	  o	  correo	  electrónico	  de	  algún	  albergue	  situado	  en	  la	  Ciudad	  Condal.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
213  http://www.forojovenes.com/debate/cual-es-tu-ranking-de-bebidas-alcoholicas-40135.html; letzter 
Zugriff am 10. Mai 2011 um 9:53 Uhr.	  
214  Cálico Electrónico ist eine spanische Comicfigur (vgl. www.calicoelectronico.es; letzter Zugriff am 
15. Mai 2011).	  
215	   Colacao ist ein in Spanien typisches und weit verbreitetes Getränk, vergleichbar z.B. mit Benco oder 
Ovomaltine. La droja con colacao ist eine Art „urban myth“ in Spanien, der von Jose Tejeiro mittels 
Youtube-Video publik gemacht wurde und besagt, dass ihm zwei Frauen drojas (wohl gemeint: drogas) 
in seinen colacao gegeben hätten (vgl.	  www.youtube.com/watch?v=BjH2MpDb0i8; letzter Zugriff am 
15. Mai 2011). 
216	   http://www.forojovenes.com/etcetera/forojovenes-deluxe-44619-34.html; letzter Zugriff am 15. Mai 2011 
um 16:30 Uhr. 
217  http://www.forojovenes.com/etcetera/forojovenes-deluxe-44619-34.html; letzter Zugriff am 15. Mai 2011 
um 16:30 Uhr. 
218	   Beispiel 5 ist weiter unten im Kapitel über die emphatischen Elemente auf Seite 75 angeführt. 
54 
Qué	  síiiiiiii,	  que	  ya	  sé	  que	  el	  google	  existe	  y	  que	  puedo	  mirar	  precios	  desde	  allí,	  graciosetes,	  pero	  seguro	  que	  hay	  albergues	  que	  no	  salen	  en	  internec	  y	  que	  algún	  forero	  conoce.	  	  Por	  favor,	  soy	  estudiante,	  así	  que	  tiene	  que	  estar	  tiradísimo	  de	  precio	  (20€	  por	  noche	  máximo).	  Me	  da	  igual	  que	  no	  me	  den	  de	  desayunar	  y	  me	  da	  igual	  dormir	  abrazado	  a	  una	  cucaracha	  gigante	  de	  Men	  in	  Black	  mientras	  tenga	  un	  lugar	  donde	  caerme	  muerto.	  	  Ah!	  Y	  que	  esté	  relativamente	  cerca	  del	  Parc	  de	  Montjuic.	  	  Un	  abrazo,	  siempre	  vuestro.	  	  PD:	  Estoy	  dispuesto	  a	  pagar	  con	  mi	  matrimonio	  para	  que	  consigáis	  la	  nacionalidad	  española.219	  
Anhand des im Unterkapitel über das Prinzip des geringsten Aufwands angeführten 
Beispiel 7a versucht ein User, möglichst viele Freunde im Forum zu finden.220 
Beispiel 7b stellt eine der zahlreichen Antworten auf sein Ansuchen dar. 
Beispiel	  7b:	  Von:	  Tragicomedia*	  am	  7.	  März	  2011	  um	  18:19	  Uhr:	  Re:	  Hola	  me	  llamo	  Oswaldo	  xDDDDDDDDDDDDDDDDDD	  Despollome...	  +5	  	  Bienvenido221	  
Im folgenden Beispiel 8 geht es v.a. um die Frage, wie man sich als Jugendlicher zu verhalten 
habe, um es allen recht zu machen. 
Beispiel	  8:	  Von:	  elenaestrella	  am	  6.	  	  Mai	  2011	  um	  21:48	  Uhr:	  Betreff:	  Ser	  buena	  o	  mala?	  esque	  nose	  ya	  k	  aser,	  siempre	  k	  soy	  BUENA	  me	  critican	  y	  me	  toman	  x	  tonta	  y	  luego	  si	  salgo	  de	  fiesta	  o	  algo	  desepsiono	  a	  mis	  padres	  y	  me	  toman	  x	  puta	  por	  salir	  1	  noche	  de	  fiesta	  de	  364	  dias	  q	  e	  estao	  encerra	  	  	  	  y	  si	  soy	  mala	  me	  toman	  x	  puta	  las	  niñas	  y	  me	  critican	  por	  ser	  naca	  (borde)	  y	  todo	  eso	  y	  los	  niños	  van	  mas	  detras	  mia	  pork	  me	  ven	  mas	  sexy,	  ser	  mala	  te	  toman	  siempre	  x	  rebelde	  y	  k	  nada	  te	  importa	  nada	  mas	  k	  tu	  y	  no	  es	  asi	  	  ai	  xicas	  q	  se	  las	  dan	  de	  buena	  y	  luego	  son	  mas	  malas	  k	  un	  bixo	  solo	  le	  acen	  la	  pelota	  a	  los	  profess	  y	  eso	  y	  luego	  son	  putisimas	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
219	  	   http://www.forojovenes.com/viajes/albergues-baratisimos-en-barcelona-24132.html; letzter Zugriff am 
14. März 2011 um 12:45 Uhr. 
220  Beispiel 7a wurde aufgrund der Relevanz im Unterkapitel über das Prinzip des geringsten Aufwands auf 
Seite 84 eingefügt. 
221 	   http://www.forojovenes.com/miembros/hola-me-llamo-oswaldo-44971.html; letzter Zugriff am 
10. März 2011 um 12:32 Uhr. 
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que	  debo	  aser	  porfavor	  	  q	  creen	  k	  es	  mejor?	  	  Von:	  faith	  am	  6.	  Mai	  2011	  um	  21:50	  Uhr:	  Re:	  Ser	  buena	  o	  mala?	  Dejar	  de	  hacerte	  preguntas	  filosóficamente	  estúpidas	  y	  volver	  a	  escribir	  ese	  mensaje	  correctamente,	  para	  que	  al	  menos	  se	  lo	  lean	  antes	  de	  reírse	  de	  ti.222	  
In Beispiel 9 geht es um das „erste Mal“.223 
In Beispiel 10 geht es um das Thema Stierkampf, wobei sich die Verfasser der unten 
angeführten Beiträge einig sind, dass es sich dabei um eine grausame Tradition handelt. 
Beispiel	  10:	  Von:	  Tragicomedia*	  am	  20.	  Februar	  2011	  um	  15:41	  Uhr:	  Re:	  ¿Qué	  opinas	  de	  las	  corridas	  de	  toros?	  Me	  parece	  una	  masacre,	  al	  igual	  que	  con	  el	  maltrato	  de	  perros	  o	  gatos	  que	  la	  gente	  se	  mueve	  por	  internet	  para	  bucar	  al	  famoso	  maltratador	  de	  perros	  que	  esta	  ahora	  de	  moda	  ofreciendo	  recompensas	  y	  luego	  no	  se	  movilizan	  por	  como	  apuñalan	  una	  y	  otra	  ves	  a	  un	  toro	  sedado	  en	  una	  plaza	  de	  toros,,,	  	  Von:	  brunn	  am	  20.	  Febrauar	  2011	  um	  15:49	  Uhr:	  Re:	  ¿Qué	  opinas	  de	  las	  corridas	  de	  toros?	  Una	  crueldad	  muy	  grande,	  no	  es	  posible	  ver	  tanta	  gente	  deleitandose	  viendo	  la	  tortura	  de	  inocentes	  animales...	  	  Realmente	  es	  un	  gran	  acto	  de	  salvajismo.	  	  Von:	  Eos	  am	  20.	  Februar	  2011	  um	  15:50	  Uhr:	  Re:	  ¿Qué	  opinas	  de	  las	  corridas	  de	  toros?	  Bueno,	  aquí	  en	  Cataluña	  tienen	  lugar	  los	  "correbous"	  donde	  también	  se	  maltrata	  físicamente	  al	  animal	  (se	  le	  ponen	  bolas	  de	  fuego	  en	  los	  cuernos,	  se	  les	  azota...).	  Vamos,	  que	  aquí	  el	  negocio	  de	  los	  toros	  está	  perdido.	  	  Von:	  Sumny	  am	  20.	  Februar	  2011	  um	  15:56	  Uhr:	  Re:	  ¿Qué	  opinas	  de	  las	  corridas	  de	  toros?	  Opino	  que	  el	  arte	  no	  es	  matanza	  ni	  sufrimiento.	  No	  hay	  razón	  ninguna	  para	  maltratar	  y	  perturbar	  a	  un	  pobre	  animal.	  En	  Cataluña	  ya	  no	  tenemos	  corrida	  de	  toros	  y	  espero	  que	  España	  siga	  este	  camino.	  	  Arriba	  los	  animales	  y	  la	  madurez	  como	  personas!224 
Beispiel 11 dreht sich wiederum um ein persönliches Problem einer Userin, die sich als zu 
dick empfindet.225  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
222	   http://www.forojovenes.com/ayuda-y-consejos/ser-buena-o-mala-48399.html; letzter Zugriff am 
18. Mai 2011 um 11:37 Uhr. 
223  Beispiel 9 ist weiter unten im Unterkapitel über die emphatischen Elemente auf Seite 75 eingefügt. 
224  http://www.forojovenes.com/debate/que-opinas-de-las-corridas-de-toros-44175.html; letzter Zugriff am 
18. Mai 2011 um 10:45 Uhr. 
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In Beispiel 12 geht es vor allem um die Befragung der Vorlieben der User im Hinblick auf 
Informationsbeschaffung und Nachrichtenquellen.226 
In Beispiel 13 geht es darum, innerhalb des Forums zu chatten. Der Thread wird deshalb auch 
nicht auf ein bestimmtes Thema eingeschränkt. 
Beispiel	  13:	  Von:	  ceth	  am	  8.	  September	  2008	  um	  00:41	  Uhr:	  Betreff:	  Chat	  Ya,	  para	  que	  no	  se	  vayan	  por	  las	  ramas	  en	  los	  demás	  post	  he	  creado	  este.	  Aquí	  pueden	  hablar	  de	  lo	  que	  sea,	  decir	  lo	  que	  quieran.	  La	  regla	  es	  que	  no	  hay	  reglas	  (salvo	  NO	  spamear,	  claro,	  y	  eso	  quiere	  decir	  nada	  de	  mensajes	  como	  "ok"	  "jaja"	  y	  demás	  tan	  provechosos...).	  Aquí	  no	  hay	  off	  topics.	  Ahí	  queda.	  	  [...]	  	  Von:	  lulys3	  am	  8.	  September	  2008	  um	  19:14	  Uhr:	  Re:	  Chat	  Cita:	  Enviado	  originalmente	  por	  Cethnoy	  	  
Pero	  si	  tú	  solo	  haces	  finta	  Lulys...xD	  
che	  no	  entiendo	  a	  q	  te	  referis	  
en	  uruguayo	  plis!!!!227	  
Beispiel 14 behandelt die Frage, was die User unternehmen würden, wenn am nächsten Tag 
die Welt unterginge.228 Beispiel 15 handelt wiederum von einem privaten Problem – der 
Autor dieses Beispiels weiß nicht, ob das Mädchen, in das er verliebt ist, trotz seines höheren 
Alters dasselbe für ihn empfindet.229 
Beispiel 16 handelt von den „Mythen“ bzw. falschen Vorstellungen, die manche Spanier über 
Inseln, hier vor allem Mallorca, haben. 
Beispiel	  16:	  Von:	  wita	  am	  26.	  Mai	  2011	  um	  15:03	  Uhr:	  Re:	  Mentiras	  sobre	  tu	  ciudad/comunidad	  Que	  todos	  somos	  ricos.	  Que	  todos	  somos	  unos	  ladrones.	  Que	  todos	  nos	  codeamos	  con	  famosos.	  Que	  aquí	  solo	  hay	  mafia.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
225  Beispiel 11 wird weiter unten im Unterkapitel über die syntaktischen Aspekte der Jugendsprache auf 
Seite 69 angeführt. 
226  Beispiel 12 wird weiter unten im Unterkapitel über das Prinzip des geringsten Aufwands auf Seite 84 
angeführt. 
227  http://www.forojovenes.com/etcetera/chat-2758.html; letzter Zugriff am 24. Mai 2011 um 15:02 Uhr. 
228  Beispiel 14 ist im Unterkapitel über die emphatischen Elemente auf Seite 76 angeführt. 
229  Beispiel 15 ist im Unterkapitel über die emphatischen Elemente auf Seite 76 angeführt. 
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  UN	  chollo	  de	  lugar.	  	  Von:	  Indefinida	  am	  26.	  Mai	  2011	  um	  15:15	  Uhr:	  Re:	  Mentiras	  sobre	  tu	  ciudad/comunidad	  A	  mi	  tambien	  me	  han	  soltado	  cosas	  que	  te	  dejan	  sin	  aire.	  	  Una	  ex	  compañera	  de	  clase:	  En	  Mallorca	  la	  gente	  no	  trabaja,	  estais	  siempre	  de	  vacaciones	  porque	  cuando	  voy	  en	  verano	  todos	  los	  hoteles	  estan	  llenos.	  	  	  ¿De	  donde	  eres?	  -­‐de	  Mallorca-­‐	  ¿y	  viene	  todos	  los	  dias	  en	  barco?	  	  *No	  se	  porque,	  pero	  eso	  me	  lo	  sueltan	  mucho,	  se	  piensan	  que	  ahi	  todos	  tenemos	  barco	  y	  nos	  movemos	  con	  eso.	  	  Un	  dia	  hablando	  con	  una	  pija	  muy	  imbecil:	  Tia	  que	  triste,	  en	  las	  islas	  teneis	  que	  imigrar	  porque	  son	  unas	  isla	  tercermundistas,	  no?	  	  Otra	  de	  la	  pija:	  y	  has	  tenido	  que	  venir	  en	  patera?	  	  	  Siempre	  hay	  alguien	  que	  me	  pregunta	  por	  Fulanito	  noseque,	  porque	  claro,	  como	  es	  una	  isla	  pues	  solo	  debe	  de	  haber	  unos	  100	  habitante.230	  
Beispiel 17 behandelt die Frage, wieviel Zeit die User in schulische Angelegenheiten 
investieren. 
Beispiel	  17:	  Von:	  matt	  am	  5.	  Oktober	  2008	  um	  12:49	  Uhr:	  Re:	  ¿Cúantas	  horas	  tardáis	  en	  hacer	  los	  deberes	  y	  estudiar?	  [...]	  	  pues	  a	  mi	  filosofia	  y	  literatura	  son	  las	  que	  mas	  me	  cuestan...	  y	  las	  mates	  y	  la	  quimica	  son	  una	  bala,	  xD	  	  Von:	  Trinity	  am	  5.	  Oktober	  2008	  um	  14:53	  Uhr:	  Re:	  ¿Cúantas	  horas	  tardáis	  en	  hacer	  los	  deberes	  y	  estudiar?	  literatura	  es	  un	  coñazo	  xD	  	  Von:	  matt	  am	  5.	  Oktober	  2008	  um	  15:06	  Uhr:	  Re:	  ¿Cúantas	  horas	  tardáis	  en	  hacer	  los	  deberes	  y	  estudiar?	  ademas	  yo	  tengo	  un	  profesor	  que	  tiene	  tela...	  joe	  es	  un	  coñazo,	  porque	  se	  sabe	  la	  lengua	  y	  literatura	  de	  pe	  a	  pa	  y	  con	  el	  es	  dificilisimo	  aprobar	  dicen	  que	  sus	  examenes	  son	  mas	  dificiles	  que	  el	  de	  selectividad	  y	  tambien	  me	  parece	  un	  coñazo	  la	  literatura	  de	  gallego	  que	  claro,	  solo	  tengo	  yo	  xD	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
230	   http://www.forojovenes.com/miembros/mentiras-sobre-tu-ciudad-comunidad-49267.html; letzter Zugriff 
am 1. Juni 2011 um 12:14 Uhr.	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pero	  es	  un	  coñazoo	  ademas	  el	  profe	  manda	  para	  un	  examen	  mas	  de	  medio	  libro	  de	  literatura	  sin	  ninguna	  pratica	  y	  se	  queda	  mas	  ancho	  que	  pancho,	  U_U"	  	  en	  fin,	  es	  lo	  que	  hay231	  
In Beispiel 18 erhofft sich wiederum eine Userin einen Ratschlag.232 
Der Verfasser von Beispiel 19 will über das Forum eine etwa gleichaltrige Madrilenin 
kennenlernen. 
Beispiel	  19:	  Von:	  daaniel	  am	  21.	  Mai	  2011	  um	  22:41	  Uhr:	  Betreff:	  soy	  chico	  solo,	  busca	  pareja	  en	  Madrid	  	  Hola,	  Tengo	  20	  años	  	  vivo	  en	  Madrid	  me	  gustaría	  conocer	  a	  una	  chica	  que	  viva	  en	  Madrid	  entre	  18	  y	  20	  soy	  tranquilo	  alegre	  un	  poco	  timido	  pero	  eso	  se	  me	  pasa	  con	  el	  tiempo	  	  	  no	  se	  que	  mas	  poner.	  Si	  contactas	  conmigo	  nos	  conoceremos	  mejor	  y	  sabras	  mas	  cosas	  de	  mi	  	  	  saludos	  a	  todas	  	  Von:	  wita	  am	  22.	  Mai	  2011	  um	  4:35	  Uhr:	  Re:	  soy	  chico	  solo,	  busca	  pareja	  en	  Madrid	  	  Hay	  bribón	  que	  a	  ti	  se	  te	  va	  la	  timidez	  en	  cuanto	  pongas	  la	  cam	  y	  le	  hagas	  a	  la	  chica	  zasca!	  	  [...]	  	  Von:	  bebop	  am	  22.	  Mai	  2011	  um	  18:48	  Uhr:	  Re:	  soy	  chico	  solo,	  busca	  pareja	  en	  Madrid	  	  Que	  sí,	  que	  sí,	  que	  todos	  sois	  muy	  guays,	  esto	  ya	  se	  sabe,	  no	  es	  necesario	  demostrarlo	  en	  cada	  tema	  de	  esta	  sección.233	  
Beispiel 20 dreht sich um das Thema der frikis (= Freaks) und die Frage, wer heutzutage 
schon aller als Freak gilt. 
Beispiel	  20:	  Von:	  MuñecoMota	  am	  5.	  Mai	  2011	  um	  14:24	  Uhr:	  Betreff:	  ¿Qué	  es	  para	  tí	  ser	  friki?	  	  Es	  algo	  que	  me	  llama	  la	  atención.	  Antes	  frikis	  eran	  los	  que	  veían	  StarWars	  y	  Anime	  y	  así,	  y	  se	  les	  llamaba	  así	  con	  tono	  despectivo.	  	  Ahora	  la	  gente	  no	  solo	  se	  enorgullece	  de	  ser	  friki	  sino	  que	  hay	  millones	  de	  tipos	  de	  frikis.	  En	  mi	  opinión	  la	  palabra	  "friki"	  ha	  evolucionado	  hasta	  tal	  punto	  que	  hace	  referencia	  a	  alguien	  a	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
231  http://www.forojovenes.com/estudio/cuantas-horas-tardais-en-hacer-los-deberes-y-estudiar-3036-2.html; 
letzter Zugriff am 1. Juni 2011 um 12:21 Uhr.	  
232  Beispiel 18 wird im Unterkapitel über die emphatischen Elemente auf Seite 77 angeführt. 
233  http://www.forojovenes.com/contactos/soy-chico-solo-busca-pareja-en-madrid-49089.html; letzter 
Zugriff am 5. Juni 2011 um 19:30.	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quien	  le	  gusta	  mucho	  algo.	  	  	  Ahora	  puedes	  ser	  friki	  de	  cualquier	  cosa!!!	  De	  las	  matemáticas,	  de	  los	  aviones,	  de	  la	  cocina,	  de	  internet,	  de	  los	  libros...	  	  	  
Me	  gustaría	  saber	  cuál	  es	  vuestra	  opinión	  al	  respecto	  y	  qué	  es	  para	  vosotros	  ser	  friki.	  	  PD:	  Yo	  soy	  friki	  de	  la	  música!!!	  Y	  a	  mucha	  honra!	  Jajaja234	  
Lehnwörter und Neologismen 
Gleich in der Überschrift in Beispiel 1 steht ein Anglizismus, nämlich Cibernet, wobei die 
englische Schreibweise so ins Spanische übernommen wurde. Außerdem findet sich in diesem 
Beitrag das englische Wort holy, das aber aufgrund der Anordnung der Buchstaben auf der 
Computertastatur kein bewusst verwendetes Lehnwort aus dem Englischen, sondern vielmehr 
ein Tippfehler (wohl gemeint: hola) ist. Auch in Beispiel 3 findet sich ein Anglizismus mit 
dem Wort Ranking, das schon in der Betreffzeile angeführt wird. Beide Beispiele deuten auf 
die Tendenz im Bereich der Neologismen, sich vor allem am Englischen zu orientieren, hin. 
In Beispiel 4a findet sich der im theoretischen Teil bereits erwähnte und recht häufige 
Neologismus esnifar. Dieser entsteht aufgrund der Adaption des englischen to sniff 
(= schnüffeln) in das morphologische und orthographische System des Spanischen.235 Auch 
deluxe wird in der Normsprache so nicht gebraucht, sondern mit de lujo übersetzt. Außerdem 
stellt forero eine neue Vokabel, die unter dem Einfluss vom spanischen Wort für Forum, 
nämlich el foro, entstanden ist, dar. In Beispiel 6 findet sich der englische Ausdruck 
Men in Black. Dabei handelt es sich um einen US-amerikanischen Film, dessen englischer 
Titel im Spanischen jedoch zumeist übersetzt wird (Hombres de Negro).236 Dass der 
Verfasser dieses Beitrags die englische Version des Filmtitels gewählt hat, lässt auf eine 
allgemeine Tendenz der Jugendsprache zum Englischen schließen. In diesem Beispiel findet 
sich wiederum auch das wohl im Rahmen der Forenkommunikation entstandene forero, das 
weiter oben bei der Erläuterung der Lehnwörter und Neologismen in Beispiel 4a bereits 
erwähnt wurde.  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
234  http://www.forojovenes.com/etcetera/index4.html; letzter Zugriff am 5. Juni 2011 um 19:39 Uhr. 
235  Vgl. Seite 28. 




 letzter Zugriff am 19. Mai 2011. 
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In Beispiel 7a lassen sich die beiden englischen Lehnwörter my friends erkennen. In 
Beispiel 8 lässt sich die Vokabel bixo, die wohl für bicho steht, ablesen. Bicho bedeutet auf 
Deutsch so viel wie gemeiner Kerl. Eben diese Vokabel könnte aber auch in der spanischen 
Adaption des englischen bitch einen Anglizismus darstellen, der mit der Endung –o in das 
morphologische System des Spanischen integriert wurde. Für diese These spricht, dass im 
Text auch sonst oft die Rede von putas, also Nutten, ist. Dagegen spricht jedoch, dass das 
Wort mit einem –o und nicht mit einem –a für den Ausdruck des weiblichen Geschlechts 
versehen wurde. Jedenfalls aber handelt es sich bei dem Vokabel sexy um ein Lehnwort aus 
der englischen Sprache, das schon in den schriftsprachlichen Standard des Spanischen 
eingegliedert wurde und daher auch im Wörterbuch zu finden ist.  
Das in Beispiel 12 verwendete web ist zwar eigentlich ebenfalls ein Lehnwort aus der 
englischen Sprache, kann aber aufgrund der Eingliederung in die spanische Normsprache 
nicht (mehr) als typisch jugendsprachlich gewertet werden.237 Auch Beispiel 13 beinhaltet 
zahlreiche Lehnwörter aus der englischen Sprache. So findet sich im ersten Beitrag schon in 
der Betreffzeile das englische Wort chat, das in der spanischen Sprache eigentlich mit charla 
übersetzt wird. Außerdem wird – ebenfalls im ersten Beitrag – das Verb spamear verwendet. 
Dabei handelt es sich um eines jener fremdsprachigen Wörter, auf die das morphologische 
System des Spanischen adaptiert wurde, indem man dem englischen to spam die Endung des 
spanischen Infinitivs angehängt hat, wodurch ein neues Wort, also ein Neologismus 
entstand.238 Einen weiteren Anglizismus stellt im ersten Beitrag die englische Phrase off topic 
dar.239 Auch post ist ein Lehnwort aus der englischen Sprache und gleichzusetzen mit Beitrag. 
Bei allen vier angeführten Anglizismen ist zu beachten, dass es sich dabei um Termini 
technici der Internetkommunikation handelt und diese z.B. auch im Deutschen oft einfach so 
übernommen werden. Die soeben angeführten englischsprachigen Lehnwörter sind also nicht 
nur durch den jugendsprachlichen Einfluss, sondern vor allem auch durch die 
Internetkommunikation bedingt. Das im zweiten Beitrag angeführte plis ist jedoch ein 
typisches Beispiel für die spanische Jugendsprache, wobei es zur Anpassung des englischen 
Wortes in das phonetische System des Spanischen kommt. Die offensichtlich nicht-spanische 
Abstammung des Autors dieses Beitrags tut all dem keinen Abbruch.  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
237  Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 1132 sowie Real Academia Española: http://buscon.rae.es/draeI; letzter 
Zugriff am 2. Juni 2011. 
238  Vgl. Seite 28. 
239  Off topic bezeichnet in der Forenkommunikation im Internet Themen, die nicht in den entsprechenden 
Thread passen und deshalb in einem anderen, passenderen Thread diskutiert werden sollten. 
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In Beispiel 14 sind die englischsprachigen Wörter Sex, sex, sex evrywhere! im zweiten 
Beitrag zu nennen, wobei es sich bei dieser Äußerung nicht um Lehnwörter im eigentlichen 
Sinn handelt, da die gesamte Aussage so aus dem Englischen übernommen wurde. Das 
fehlende e in evrywhere kann einerseits ein Tippfehler sein, andererseits könnte die 
Falschschreibung des fremdsprachigen Wortes auch aus der Anpassung des Wortes in das 
phonologische und graphische System des Spanischen resultieren, weil dieses fehlende e nicht 
ausgesprochen wird. In Beispiel 15 findet sich am Ende des ersten Beitrags das englische 
Wort Thanks. Dies deutet den sprachspielerischen Charakter bzw. das Beherrschen einer 
Fremdsprache an. La cam, das im zweiten Beitrag in Beispiel 19 steht, könnte zwar auch eine 
Kurzform des spanischen cámara sein, doch handelt es sich dabei wahrscheinlich um einen 
Anglizismus, nämlich um das englische Wort camera. Beispiel 20 behandelt das Thema der 
frikis, ein Lehnwort aus der englischen Sprache, das in das phonologische und 
orthographische System der spanischen Sprache integriert wurde. Es ist dies aber aufgrund 
der Tatsache, dass die Vokabel auch im Wörterbuch zu finden ist, kein typisch 
jugendsprachlicher Neologismus, da das Wort bereits Eingang in die Normsprache gefunden 
hat. 
Der Prozess der Adaptierung eines fremdsprachigen Wortes ist – wie durch die oben 
angeführte Analyse der Lehnwörter ersichtlich gemacht wurde – massiv durch die 
gesprochene Sprache beeinflusst, weil das fremdsprachige Wort anhand der jeweiligen 
Aussprache stets in das graphische System des Spanischen integriert wird.240 Außerdem 
handelt es sich bei sämtlichen Lehnwörtern um Anglizismen, was den im theoretischen Teil 
behaupteten überwiegenden Einfluss dieser Sprache auf die spanische Jugendsprache 
bestätigt.241 
Synonyme 
Tipa als Synonym für das spanische hombre/mujer, also Mann/Frau in Beispiel 1 dient wohl 
der Demonstration des Beherrschens der Sprache bzw. ist Ausdruck dafür, dass der Sprecher 
eben diese Sprache insofern beherrscht, als er mit ihr spielerisch verfahren kann.242 Auch 
estupido und imbecil sind Synonyme (dumm). In den drei kurzen Beiträgen von Beispiel 2a 
und Beispiel 2b lassen sich außerdem drei unterschiedliche Realisierungen für 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
240	   Vgl. Seite 28. 
241  Vgl. Seite 28f.  
242	   Vgl. Rodríguez González 2002, 35 sowie Seite 29 der vorliegenden Arbeit. 
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sprechen/plaudern, nämlich conversar, hablar und platicar ausmachen. Der Umstand, dass 
auf so geringem Raum gleich drei bedeutungsähnliche Worte vorzufinden sind, lässt auf die 
im theoretischen Teil bereits thematisierte Überlexikalisierung des jugendsprachlichen 
Vokabulars schließen. In Beispiel 4b verwendet der Schreiber anstatt el teclado das Wort el 
piano. Dabei handelt es sich eigentlich um keine bedeutungsgleichen oder –ähnlichen Wörter. 
Trotzdem wird piano im sprachspielerischen Sinn synonym für die Computer-Tastatur 
verwendet, was auf einen spielerischen Umgang mit der Sprache schließen lässt. Interessant 
ist an dieser Stelle, dass der Schreiber zuerst von piano spricht und nur eine Zeile später das 
Vokabel teclado verwendet. Auch basto, das sich ebenfalls in Beispiel 4b findet, gilt als 
Synonym für das spanische vulgar.  
In Beispiel 6 lässt sich als Synonym für die katalanische Metropole Barcelona Ciudad Condal 
finden. Der Gebrauch dieses Synonyms soll dessen Kenntnis veranschaulichen.243 Für dumm, 
töricht finden sich in Beispiel 8 zwei bedeutungsähnliche Worte, nämlich tonto im ersten und 
borde im zweiten Absatz des ersten Beitrags. In Beispiel 10 stehen viele bedeutungsähnliche 
oder –gleiche Wörter für das Thema Stierkampf bzw. solche, die die Grausamkeiten dieser 
Tradition beschreiben sollen, etwa salvajismo, masacre, tortura, matanza, sufrimiento sowie 
maltrato. Die im theoretischen Teil erwähnte Überlexikalisierung des Wortschatzes der 
Jugendlichen ist hier eindeutig zu erkennen.244  
Der Hang des Autors des ersten und dritten Beitrags von Beispiel 15 zur Redundanz soll im 
entsprechenden Unterkapitel Erwähnung finden, doch soll an dieser Stelle auf die beiden 
Synonyme mucho und total (me gusta mucho y total) Bezug genommen werden. Diese lassen 
deutlich das übertreibende Element der Jugendsprache erkennen.245 An Beispiel 17 ist 
auffällig, dass für die Beschreibungen der einzelnen Schulfächer bedeutungsähnliche 
Attribute verwendet werden, nämlich bala (mates y quimica son una bala) sowie coñazo 
(literatura es un coñazo). In den Wörterbüchern findet sich für bala zunächst keine adäquate 
Bedeutung, coñazo hingegen wird unter der deutschen Bezeichnung Schweinerei/Saustall und 
der spanischen Bedeutung golpe fuerte angeführt.246 Golpe fuerte bedeutet auf Deutsch 
wiederum soviel wie schwerer Schlag, was sich mit der im Wörterbuch angeführten 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
243	   Vgl. Seite 29. 
244  Vgl. Rodríguez González 2002, 35-47 sowie Seite 27 der vorliegenden Arbeit. 
245  Vgl. Seite 29. 
246	   Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 294 sowie http://buscon.rae.es/draeI; letzter Zugriff am 2. Juni 2011. 
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Bedeutung von bala, nämlich Geschoss, deckt.247 Es handelt sich demgemäß um Synonyme, 
die wohl durch die Bedeutung, die dieses Themengebiet für Jugendliche hat, entstanden 
sind.248 
Im Bereich der Synonyme kann nach eingehender Analyse der 20 Forenbeiträge jedenfalls 
das Auftreten bedeutungsgleicher oder –ähnlicher Worte in den für Jugendlichen relevanten 
Themenbereichen bestätigt werden. 
Metonyme 
Genauso wie als Synonym könnte man das in Beispiel 4b angeführte piano neben der 
Bezeichnung als Synonym für teclado auch als Metonym betrachten, da die Computertastatur 
doch gewisse Ähnlichkeiten mit der Tastatur eines Klaviers besitzt bzw. mit einer solchen 
vergleichbar ist.249 
Metaphern 
Irse por las ramas im ersten Beitrag in Beispiel 13 bedeutet im Deutschen soviel wie um den 
heißen Brei herumreden und ist eine der wenigen bei der Analyse der Forenbeiträge 
auszumachenden Metaphern.  
Das in Beispiel 16 auftretende dejar a alguien sin aire ist eine Metapher, die als Phrase soviel 
wie die Luft bleibt einem weg bedeutet. Das in Beispiel 17 oft erwähnte coñazo, das als 
Beschreibung für eine Person Nervensäge bedeutet, stellt ebenfalls eine Metapher dar. 
Dysphemistische Elemente250 
In der vierten Zeile in Beispiel 1 findet sich der Dysphemismus el estupido imbecil. Generell 
beinhaltet die jugendsprachliche Kommunikation mehr Kraftausdrücke als die Normsprache, 
was die weiter oben bereits erwähnte Veränderung des Registers von der Normsprache hin 
zur Jugendsprache mit sich bringt.251  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
247  Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 137. 
248  Vgl. Seite 29. 
249	   Vgl. Henne 1986, 210. 
250	   Für die Definition des Begriffs des Dysphemismus vgl. Seite 31. 
251 	   Vgl. Rodríguez González 2002, 46f.	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In oben angeführtem Beitrag tritt der Dysphemismus als Interjektion auf, wie es häufig im 
Bereich der jugendsprachlichen Kommunikation der Fall ist.252  
Joder am Beginn des ersten Beitrags in Beispiel 3 bestätigt die These Hennes von der 
Beschreibung der Jugendsprache als Sprache, die von eigenwilligen Anreden gekennzeichnet 
ist.253 In Beispiel 4a wiederum findet sich das als typisches dysphemistisches Element zu 
charakterisierende jodida.254 In Beispiel 7b ist als dysphemistisches Element despollome, auf 
das im Unterkapitel über den Einfluss der Delinquentensprachen im Bereich der Lexik näher 
eingegangen wird, zu erwähnen. Despollome bedeutet soviel wie sich schieflachen oder sich 
totlachen. In Beispiel 8 scheinen der Vulgarismus puta sowie das ebenfalls dysphemistische 
bicho raro auf. Hacerse la pelota bedeutet sich einschmeicheln, ist ebenfalls negativ 
konnotiert und somit dysphemistisch gemeint. Ebenso handelt es sich bei den beiden 
bedeutungsgleichen Wörtern tonto und borde um Dysphemismen.  
An dysphemistischen Elementen in Beispiel 16 ist das Wort pija zu nennen, das soviel wie 
Yuppie bedeutet und somit einen despektierlichen Unterton enthält. An dysphemistischen 
Elementen in Beispiel 17 ist vor allem der Vulgarismus coñazo zu erwähnen. 
In den analysierten Beispielen befindet sich eine Vielzahl an Dysphemismen, was die im 
theoretischen Teil behauptete These, dass aufgrund der zahlreichen Dysphemismen im 
jugend- und internetsprachlichen Bereich diese wohl gehäuft in der jugendsprachlichen 
Forenkommunikation auszumachen sind, bestätigt.255 Doch ist an dieser Stelle vor allem 
Beispiel 11 hervorzuheben, das – wie auch Beispiel 14, 15 und 18 – überhaupt keine 
Dysphemismen enthält.  
Im Hinblick auf das Auftreten von Dysphemismen in der spanischen Jugendsprache in 
Internetforen lassen sich nach Analyse sämtlicher Forenbeiträge außerdem zwei 
unterschiedliche Arten von Dysphemismen ausmachen: zum einen eher grobe, offensive und 
verletzende Schimpfwörter wie z.B. jodido, zum anderen die zwar ebenfalls despektierlich 
gemeinten, jedoch nicht allzu groben Bezeichnungen wie beispielsweise pija.256 Entsprechend 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
252	   Zu Dysphemismen in der Jugendsprache, die auch als Interjektion auftreten können, vgl. Zimmermann 
2003a, 176-179 sowie derselbe 2002a, 152. 
253	   Vgl. Henne 1986, 208 sowie zu Anreden in der jugendsprachlichen Internetkommunikation allgemein das 
entsprechende Unterkapitel der Analyse auf Seite 66f. der vorliegenden Arbeit. 
254	   Vgl. Zimmermann 2003a, 176-179. 
255  Vgl. Seite 30. 
256  Vgl. zu den groben, offensiven und verletzenden Dysphemismen v.a. die dysphemistischen Elemente in 
Beispiel 1, 3, 7b und 8.  
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dem u.a. im theoretischen Teil behaupteten offensiven und aggressiven Charakter der 
Jugendsprache ist ein deutliches Überwiegen der offensiv-verletzenden Dysphemismen zu 
beobachten.257  
Einfluss der Delinquentensprache im Bereich der Lexik 
Die in Bezug auf Beispiel 1 erwähnten dysphemistischen Elemente weisen auf einen Einfluss 
der Delinquentensprachen hin. Diese bringen eine vermehrt negative Konnotation des 
Vokabulars mit sich. Im angeführten Beispiel etwa könnte man anstelle von tipa z.B. auch 
chica schreiben. In Beispiel 2a lässt sich ein Einfluss der Delinquentensprache v.a. im 
mittleren Beitrag ablesen, denn vaya que tienes agallas bedeutet so viel wie geh, bist du mutig 
und materialisiert somit Abstraktes durch eben diese sprichwörtliche Redensweise. Agallas 
bedeutet eigentlich Gallapfel. In Beispiel 3 wiederum lässt sich der Einfluss der 
Delinquentensprachen am Ausdruck birra (= Bier) ablesen. Dieses Wort stammt aus dem 
Argot.258 Welchen Einfluss das Argot in diesem Beispiel im Bereich der Morphologie 
hinterlassen hat, wird im entsprechenden Unterkapitel behandelt werden.  
In Beispiel 5 findet sich für die Tendenz der Jugendsprache hin zur Materialisierung von 
Sprache die Phrase no dar la talla. Talla bedeutet eigentlich Größe/Format/Schliff. No dar la 
talla ist im Deutschen gleichzusetzen mit mit der Situation nicht fertig werden und somit 
eigentlich ein abstrakter Begriff, der aber in der angeführten Phrase durch die Assoziation mit 
der Größe materialisiert wird. Diese Materialisierung geht aber wohl nicht auf den Einfluss 
der Delinquentensprachen zurück.259  
In Beispiel 7b kommt, wie oben bereits erwähnt, despollome vor. Die Vokabel despollarse 
lässt sich nicht in Wörterbüchern finden, obwohl diese auch vulgäre Kraftausdrücke 
beinhalten. Was sich aber im Wörterbuch finden lässt, ist die Vokabel descojonarse, das als 
Synonym zu despollarse gebraucht werden kann.260 Descojonarse stammt aus dem Argot und 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
257  Vgl. Seite 35. 
258  Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 154; das Wörterbuch der Real Academia Española (RAE) führt diesen 
Ausdruck nicht an.  
 Argot stand früher für die Sprache der Gauner, beeinflusste später aber auch die Umgangssprache und hat 
vor allem kryptischen und identitätsstiftenden Charakter (vgl.  http://www2.huberlin.de/francopolis/-
germanopolis/Argot.htm#_Toc522675098; letzter Zugriff am 11. Mai 2011). 
259	   Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 1039. 
260  Vgl. z.B. http://forum.wordreference.com/showthread.php?t=1690848; letzter Zugriff am 20. Mai 2011 
und zur Bedeutung dieser Lexeme weiter oben im Unterkapiel über die dysphemistischen Elemente auf 
Seite 63f. 
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bezieht sich auf die männlichen Hoden (los cojones = Vulgarismus für Hoden).261 
Despollarse gilt als noch eine Spur vulgärer und findet sich daher nicht in Wörterbüchern und 
kommt auch im Internet praktisch nur in Foren- oder Blogeinträgen vor.  
Der Einfluss der Delinquentensprache in Beispiel 16 lässt sich einerseits am 
dysphemistischen Wort pija, das ursprünglich aus dem Argot stammt, ablesen.262 Andererseits 
entspricht die weiter oben angeführte Metapher dejar a alguien sin aire der im theoretischen 
Teil dieser Arbeit bereits erwähnten Tendenz der Delinquentensprachen, Abstraktes zu 
materialisieren.263 
Anreden 
Im Bereich der Anreden erkennt man anhand von Beispiel 5 recht gut die Nähe mancher 
Forenbeiträge zur gesprochenen Sprache: so führt der Schreiber zuerst das Thema ein, hält 
dann kurz inne und wendet sich anschließend direkt an die anderen foreros. In Beispiel 6 
finden sich – wie in den meisten der oben angeführten und hier nicht mehr explizit erwähnten 
Forenbeiträge – keine typisch jugendsprachlichen Anreden. Hingegen stellt sich Oswaldo in 
der Betreffzeile des Beitrages vor und wird sodann von einer Userin im Forum begrüßt.  
Die in Beispiel 9 in der Betreffzeile angeführte Anrede unterscheidet sich signifikant von den 
von Rodríguez González beschriebenen Anreden und stellt vielmehr einen Hilferuf dar.264 
Aufgrund des emphatischen Charakters der Anrede soll diese im entsprechenden Unterkapitel 
nochmals Erwähnung finden. In Beispiel 10 finden wir als Anrede die an die anderen User 
gestellte Frage bereits in der Betreffzeile. Der Beitrag ist im entsprechenden Forum Teil jener 
Thread-Reihe, in der es vor allem um das Debattieren geht. Die schon in der Betreffzeile 
eingefügte Frage, die das Thema vorgibt, erleichtert den Usern die Kommunikation, da die 
Betreffzeilen schon in der Oberflächenansicht der Threads erkennbar sind.265  
Auch in Beispiel 11 ist entgegen der Behauptung Rodríguez González´ keine offensive oder 
verletzende Anrede erkennbar. Dabei kommt es wohl – ähnlich wie beim weiter unten 
erläuterten Prinzip des geringsten Aufwands – vor allem darauf an, inwiefern der Verfasser 
des Beitrags das Verständnis des von ihm verfassten Textes sichern will.  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
261  Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 352 sowie RAE: http://buscon.rae.es/draeI; letzter Zugriff am 2. Juni 2011. 
262  Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 846. 
263  Vgl. Seite 31. 
264	   Vgl. Rodríguez González 2002, 48. 
265  Vgl. Abbildung 1 auf Seite 48. 
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In Beispiel 13 spricht der Verfasser des ersten Beitrags die anderen User mit Sie an, was wohl 
aus seiner Intention, einen seriösen Beitrag zu verfassen, der den anderen Usern die Regeln 
für den Thread vorgibt, resultiert. Im zweiten Beitrag dieses Beispiels spricht wiederum ein 
Einwohner Uruguays die anderen User in der zweiten Person Mehrzahl an – es handelt sich 
dabei um den in Südamerika weit verbreiteten voseo. 
Auch in Beispiel 18 findet sich mit Hola!!! eine für die Jugendsprache eigentlich untypische 
Anrede. So wird wohl auch in diesem Beispiel aufgrund der herrschenden Netiquette von 
offensiven und verletzenden Anreden Abstand genommen. Neben der Netiquette bestimmt 
gewiss auch die Intention des Users, der den Beitrag zu Beginn des Threads postet, den Ton. 
Im angeführten Beispiel erhofft sich die Verfasserin Ratschläge von den anderen Usern, 
weswegen sie diesen nicht abwertend gegenüber tritt.  
Auch in Beispiel 19 finden sich keine offensiv-verletzenden Anreden, sondern gewöhnliche 
Begrüßungen unter Anführung des Alters, das für die Verfasser hier offensichtlich hohe 
Priorität hat. 
Die räumliche Distanz bedingt so einen Unterschied zwischen gesprochener Jugendsprache 
und der Kommunikation Jugendlicher im Internet, nämlich die striktere Orientierung an 
bestimmten Verhaltensregeln bei der Kommunikation in Internetforen. 
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2. Aspekte der Morphologie 
Suffixe und Präfixe 
In Beispiel 3 findet  sich das typisch jugendsprachliche Suffix -ata im Wort cubata. Es 
stammt aus der jerga española de la delincuencia und soll anzeigen, dass es sich um 
jugendsprachliche Kommunikation handelt. Die Verwendung dieses Suffixes wird außerdem 
von der Tendenz der Jugendlichen, sich mittels ihrer Sprache von Außenstehenden 
abzugrenzen, beeinflusst.266  
In den sonstigen Forenbeiträgen sind keine Suffixe oder Präfixe zu finden. 
Abkürzungen 
In keinem der analysierten Beispiele sind typisch jugendsprachliche Abkürzungen, die aus 
drei Silben bestehen, zu finden.267 Abkürzungen, die graphische Veränderungen sowie die 
Auslassung von Vokalen mit sich bringen, sind dem internetsprachlichen Einfluss sowie dem 
Prinzip des geringsten Aufwands zuzuordnen und finden in den entsprechenden Unterkapiteln 
Erwähnung. Aufgrund des übermäßigen Gebrauchs von internetsprachlichen Abkürzungen 
sind zusätzliche jugendsprachliche Abkürzungen in den analysierten Beispielen wohl nicht 
mehr nötig gewesen.  
Worterweiterung 
In Beispiel 6 verwendet der Verfasser des Beitrags graciosete, was die Erweiterung des 
Wortes gracias darstellt und vergleichbar mit símon für sí oder algodón für algo ist.268 Die 
Worterweiterung dient an dieser Stelle nicht der Bezeichnung einer neuen Sache, sondern der 
Differenzierung vom normsprachlichen Wortschatz. In Beispiel 19 ist ebenfalls ein Fall von 
Worterweiterung auszumachen. So schreibt die Autorin des zweiten Beitrags: le hagas a la 
chica zasca. Das Wort zasca findet sich nicht im Wörterbuch. Dagegen ist aber die Vokabel 
zas, was soviel wie peng, zack oder bumm bedeutet, sehr wohl belegt.269 Die Autorin dieses 
Beitrags meint daher, dass der Autor des vorigen Beitrags und Initiator des Threads das 
Mädchen, das ihn über eine Webcam sieht, verzaubern würde. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
266  Vgl. Casado Velarde 2002, 50 sowie Zimmermann 1996, 497f. 
267	   Vgl. Seite 33. 
268  Vgl. Zimmermann 2003a, 176-179 sowie Seite 34 der vorliegenden Arbeit. 
269  Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 1139f. 
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3. Aspekte der Syntax 
Beispiel	  11:	  Von:	  flower	  am	  19.	  Mai	  2011	  um	  22:42	  Uhr:	  Betreff:	  Me	  siento	  mal	  conmigo	  misma.	  Hola	  a	  todos!	  Bueno,	  os	  cuento,	  tengo	  16	  años,	  mido	  1.60	  aproximadamente	  y	  peso...	  58	  kilos	  o	  algo	  así...	  no	  estoy	  excesivamente	  gorda,	  pero	  si	  me	  gustaria	  estar	  delgada	  y	  tener	  un	  cuerpazo..	  Mucha	  gente	  me	  dice	  que	  tengo	  el	  autoestima	  muy	  baja,	  la	  gente	  dice	  que	  estoy	  bien..	  y	  que	  no	  soy	  fea	  y	  tal,	  pero	  yo	  no	  me	  lo	  creo	  así	  que..	  Bueno	  quiero	  que	  me	  aconsejeis	  como	  controlar	  esos	  ataques	  que	  me	  entran	  por	  la	  comida	  cuando	  me	  aburro	  ,	  cuando	  estudio...	  y	  tambien	  quiero	  hacer	  ejercicio	  pero	  soy	  un	  poco	  floja,	  y	  nose	  que	  hacer	  ya	  que	  no	  tengo	  tiempo...	  He	  probado	  mil	  veces	  en	  comer	  menos,	  en	  hacer	  deporte	  todos	  los	  días,	  pero	  nunca	  lo	  consigo..	  porfavor	  os	  lo	  pido	  ayudenme,	  estoy	  harta!	  muchas	  gracias!	  PD:	  si	  sabeis	  alguna	  dieta	  en	  plan	  perder	  peso	  rapidamente..	  y	  que	  no	  pongan	  comida	  muy	  raras	  porque	  mi	  familia	  se	  preocupa	  si	  hago	  dieta	  o	  le	  digo	  que	  no	  me	  compren	  cosas	  que	  engorden.270	  
Kurze Äußerungen (Interjektionen) 
Neben den Interjektionen in Form von dysphemistischen Elementen finden sich in Beispiel 1 
keine spezifisch jugendsprachlichen Interjektionen. So ist etwa bueno wohl keinesfalls als 
eine solche, sondern vielmehr allgemein als Interjektion der gesprochenen Sprache zu 
qualifizieren und somit ein Indiz für die Unmittelbarkeit der Forenkommunikation und deren 
Nähe zur gesprochenen Sprache. AAA ist ebenfalls eine Interjektion, wird aber weiter unten, 
im Unterkapitel über die onomatopoetischen Elemente näher erläutert. Auch Beispiel 3 
beinhaltet einige Interjektionen, wie z.B. joder, das der darauf folgenden Äußerung 
vorangestellt ist. Diese Aussage macht den zuvor im theoretischen Teil behaupteten 
aggressiven Charakter der Jugendsprache deutlich, denn anders als mit dem Attribut aggressiv 
lässt sich der Beginn eines Forenbeitrags mit einem Schimpfwort wohl nicht beschreiben.  
In Beispiel 6 leitet die Interjektion pues eso das Gespräch ein. Eben diese Interjektion 
verdeutlicht die Gemeinsamkeiten zwischen dem angeführten Forenbeitrag und der oralen 
Kommunikation. Auch qué síiiiiiii wäre normalerweise so nicht Bestandteil der 
schriftsprachlichen Kommunikation, genauso wenig wie Ah!, das ebenfalls auf die Intention 
des Verfassers, ein tatsächliches Gespräch zu simulieren, schließen lässt. Die Interjektionen in 
diesem Beispiel treten allesamt im Zusammenhang mit einer Äußerung und nie isoliert auf.  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
270	  	   http://guiajuvenil.com/index.php?option=com_fireboard&Itemid=26&func=view&catid=15&id=-
1843#1843; letzter Zugriff am 24. Mai 2011 um 14:48 Uhr. 
70 
In Beispiel 11 ist als Interjektion die Aussage estoy harta (ich habe es satt) zu nennen. Dabei 
ist die Interjektion in diesem Beispiel wohl auch Ausdruck der Frustration der Autorin. Diese 
Beobachtung deckt sich auch mit der zuvor im theoretischen Teil erwähnten Funktion von 
Interjektionen als Ausdruck großer Emotionalität.271 Exemplarisch für den Ausdruck der 
Frustration der Schreiberin ist auch das nach der Interjektion gesetzte Rufzeichen, weil zuvor 
sämtliche „Sätze“ ihres Beitrags mit mehreren Punkten enden und insofern kein klar 
abgegrenztes Ende aufweisen.272 Obwohl sich der Rest des Beitrags und auch die anderen drei 
Beiträge stark an diesem Prinzip orientieren, steht pues im zweiten Beitrag in Beispiel 12 im 
Gegensatz zum Prinzip des geringsten Aufwands, weist aber trotz allem eine Nähe des 
Beitrags zur Umgangssprache auf.273 Im ersten Beitrag in Beispiel 13 findet sich die 
Interjektion claro, die an dieser Stelle die Zustimmung bzw. Übereinstimmung des zuvor und 
danach Geschriebenen andeutet. Der erste Beitrag von Beispiel 14 wirkt aufgrund zahlreicher 
Punkte, die zwischen den einzelnen Satzteilen gesetzt wurden geradezu so, als wäre er nur aus 
Interjektionen zusammengesetzt.  
Als typische Interjektion, die auch in den zuvor analysierten Beiträgen auftritt, ist pues, das in 
Beispiel 14 als pz realisiert wird, zu nennen. Pues ist als einleitende Interjektion zu 
vergleichen mit bueno, das in den Beispielen 1 und 11 zur Einleitung des Beitrags angewandt 
wird. Diese einleitende Funktion ist zusätzlich zu den im theoretischen Teil bereits genannten 
Funktionen von Interjektionen, nämlich dem Formulieren von Fragen und Widerspruch, 
Gleichgültigkeit oder Zustimmung, zu nennen.274 Wie in Beispiel 14 wird auch in Beispiel 15 
bueno als einleitende Interjektion verwendet. Außerdem ist auf pucha näher einzugehen, das 
ebenfalls eine Interjektion darstellt und laut dem Autor des Postings soviel wie pues 
bedeutet.275 Im Wörterbuch wird pucha jedoch mit verdammt übersetzt.276 Auch in 
Beispiel 17 ist die einleitende Interjektion pues vorzufinden. Vor allem im zweiten Beitrag 
von Beispiel 18 stehen solche Interjektionen, die die Unmittelbarkeit der Sprache 
verdeutlichen, wie z.B. das Fragewort porque? gleich zu Beginn des Beitrags, das als 
Interjektion gebraucht wird, sowie das unmittelbar darauf folgende pues das – wie in den 
zuvor analysierten Beispielen – als einleitende Interjektion in Erscheinung tritt. Die 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
271	   Vgl. Herrero 2002, 73 und Koch/Österreicher 2007, 93 sowie Seite 35 der vorliegenden Arbeit. 
272	   Vgl. Vigara Tauste 1992, 108 sowie Seite 35 der vorliegenden Arbeit. 
273  Vgl. zu weiteren Ausführungen über die Nähe des Beispiels 12 zur gesprochenen Sprache weiter unten im 
entsprechenden Unterkapitel auf Seite 91f. 
274  Vgl. Koch/Österreicher 2007, 92 sowie Seite 35 der vorliegenden Arbeit. 
275  Vgl. hiezu den dritten Beitrag von Beispiel 15. 
276  Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 897; auch die Real Academia Española führt als Bedeutung den Ausdruck 
von Überraschung oder Abscheu an (vgl. http://buscon.rae.es/draeI; letzter Zugriff am 2. Juni 2011). 
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Interjektionen haben in diesem Beispiel insofern appellativen Charakter, als der Verfasser des 
Beitrags damit versucht, an die Userin des vorigen Beitrags zu appellieren. Das Wort hay zu 
Beginn des zweiten Beitrags von Beispiel 19 wirkt, als wäre es die Intention der Verfasserin 
gewesen, ay zu schreiben. Ay ist eine Interjektion, die vor allem in emotionalen Gemütslagen 
auftritt.277 
Im Bereich der Interjektionen ist auffällig, dass diese nicht wie erwartet größtenteils 
abwertend oder anstößig sind sondern vielmehr freundlich bzw. neutral. Dieser Umstand 
resultiert wohl vor allem aus dem Vorhandensein einer Netiquette, die die Verhaltensregeln 
für die Forenkommunikation vorgibt und bei Nichtbeachtung zur Sperre des Users führen 
kann. 
Interferenzen zwischen transitiven und intransitiven Verben 
In Beispiel 8 lässt sich mit darse de buena erstmals eine Interferenz zwischen transitiven und 
intransitiven Verben, die außerdem mit einer Bedeutungsänderung verbunden ist, 
ausmachen.278 So wird aus dem transitiven Verb dar durch Beifügung der Reflexivpartikel 
sich geben, im Sinne von sich darstellen. In Beispiel 16 ist als Beispiel für eine solche 
Interferenz pensarse im dritten Absatz des letzten Beitrags zu nennen. Dabei handelt es sich 
um ein eigentlich nicht reflexives intransitives Verb, das durch die Beifügung der 
Reflexivpartikel in ein transitives Verb umgewandelt wird.  
Ethischer Dativ/Dativ des Interesses 
Einen Dativ des Interesses kann man in Beispiel 3 an der Frage ¿Qué es lo que mejor te 
entra? erkennen. Auch in Beispiel 4b lässt sich mit dem Ausspruch Me he abierto la cabeza 
ein Dativ des Interesses ausmachen. So führt Herrero im Hinblick auf den Dativ des 
Interesses in der Jugendsprache aus, dass dieser häufig in Verbindung mit hacerselo in 
Erscheinung tritt.279 Auch abrirselo steht – wie im obigen Beispiel angeführt – in Verbindung 
mit einem ethischen Dativ. Dabei soll die reflexive Partikel me anzeigen, in wessen Interesse 
der beschriebene Vorgang ist. Als Dativ des Interesses ist in Beispiel 17 die Phrase las que 
mas me cuestan zu qualifizieren. In Beispiel 19 beinhalten se me pasa im ersten Beitrag und 
se te va la timidez im zweiten Beitrag einen Dativ des Interesses, wobei das begünstigte 
Subjekt jeweils der Verfasser des ersten Beitrags ist. 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
277  Vgl. Seite 35. 
278  Vgl. Herrero 2002, 77-78 sowie Seite 36 der vorliegenden Arbeit. 
279	   Vgl. Herrero 2002, 81 sowie Seite 37 der vorliegenden Arbeit. 
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Nominalsyntagmen 
Im theoretischen Teil dieser Arbeit sind als Auffälligkeiten im Bereich der 
Nominalsyntagmen in der Jugendsprache die Einfügungen von dysphemistischen Elementen 
genannt.280 
Beispiel 1 enthält ein solches für die Jugendsprache exemplarisches Nominalsyntagma mit 
dysphemistischer Einfügung, nämlich el estupido imbecil de mi novio. Beispiel 4a zeigt eine 
vergleichbare humoristisch gemeinte Einfügung gleich zu Beginn des Foren-Beitrags mit dem 
Hinweis, dass der Betroffene „en realidad“ Cálico Electrónico wäre. 
Satzkonstruktion, Satzaufbau und inkomplette Syntax 
In Beispiel 1 lässt sich als Beispiel für eine Topikalisierung estupido imbecil de mi novio 
ausmachen, denn eben dieser Topos befindet sich inmitten der teilweise wahllos aneinander 
gereihten – v.a. im Hinblick auf die Interjektionen – syntaktischen Einheiten.281 Eine 
inkomplette Syntax weist Beispiel 2b auf. In der zweiten Zeile des Beitrags, (solo busco 
amigos y amigas con kien platicar un rato) fehlt nach kien das spanische Äquivalent für 
können oder dergleichen. Auch in Beispiel 4b findet sich eine Topikalisierung. Der Topos ist 
hier das Aufmerksamkeitsdefizit (déficit de atención), das durch den Hinweis eingeführt wird, 
dass man eben das im Kopf behalten sollte. Außerdem beinhaltet Beispiel 4b mit deficit de 
atencion q sufrimos algunos foreros in Bezug auf die grammatikalische Person einen groben 
Fehler in der Syntax, der wohl durch die sprachliche Unmittelbarkeit bedingt ist. Auch in 
Beispiel 5 findet sich mit der steten Wiederholung des Wortes miedo eine Topikalisierung 
dieses Begriffes.  
In Beispiel 8 sind etliche syntaktische Inkorrektheiten auszumachen. So sind z.B. durch die 
fehlenden Satzzeichen die einzelnen Sätze nicht voneinander getrennt. Ein Beispiel für eine 
Linksversetzung findet sich im zweiten Absatz des ersten Beitrags mit ser mala te toman 
siempre x rebelde y ... , wo es zu einer Verschiebung des hervorgehobenen Satzteils nach 
links kommt.282 Die Formulierung se les dan de buena stellt außerdem einen Bruch im 
Satzbau dar, da es korrekterweise buenas hieße. Kurz danach verwendet die Verfasserin des 
Beitrags zwar die richtige Person (mas malas), grammatikalisch korrekt wäre an dieser Stelle 
jedoch peores.  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
280  Vgl. Seite 37. 
281  Vgl. Vigara Tauste 1992, 92f. 
282  Vgl. Koch/Österreicher 2007, 123 sowie Seite 38 der vorliegenden Arbeit. 
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Syntaktische Inkorrektheiten finden sich in Beispiel 11 im letzten Satz nach PD, als die 
Userin nach Ratschlägen für eine Diät fragt und einerseits meint, dass sich ihre Familie um 
sie sorge, wenn sie auf Diät sei (mi familia se preocupa si hago dieta), sowie andererseits 
davon spricht, dass sie ihnen ja sagen könne, dass sie ihr keine dickmachenden Lebensmittel 
kaufen sollten (o le digo que no me compren cosas que engorden). Es besteht demgemäß eine 
für die gesprochene Sprache typische Diskrepanz zwischen le auf der einen und compren auf 
der anderen Seite. Ansonsten ist in diesem Beispiel eine starke Orientierung an der 
Schriftsprache gegeben.  
Die Schreibweise des ersten Beitrags von Beispiel 14 bringt – aufgrund fehlender Punkte, die 
den Satz abschließen bzw. fehlender Konjunktionen, die zwei eigentlich selbstständige Sätze 
miteinander verbinden – einen Bruch im Satzbau mit sich. So fehlt in der zweiten Zeile des 
ersten Beitrags ein verbindendes Element, wie z.B. por eso. Syntaktische Inkorrektheiten 
ergeben sich im Hinblick auf Beispiel 15 vor allem aus der Tatsache, dass der Autor auf 
Satzzeichen verzichtet. Dies macht es dem Leser schwierig zu erkennen, wo ein Satz anfängt 
oder endet. Außerdem hört der erste „Satz“ oben im ersten Beitrag unvermittelt auf, ohne dass 
die letzten drei Worte Sinn ergeben würden (ya k yo ... ).  
Der erste Beitrag von Beispiel 16 beinhaltet eine Anapher, sodass ein bestimmtes Wort 
ständig an derselben Satzstelle wiederholt wird.283 Dieses linguistische Phänomen findet 
weiter unten im Unterkapitel über die emphatischen Elemente nochmals Erwähnung.284 Im 
dritten Beitrag von Beispiel 17 fehlen Satzzeichen, wobei durch zahlreiche Interjektionen 
(z.B. pero, ademas, que, y) der Eindruck erweckt wird, es handle sich um einen ganzen Satz. 
Deshalb wirkt es so, als trete in der zweiten Zeile des Beitrags ein Bruch im Satzbau, der vor 
allem durch die sprachliche Unmittelbarkeit bedingt scheint und zur Etablierung des Topos 
Joe führt, auf. Ein Bruch im Satzbau findet sich auch im zweiten Beitrag in Beispiel 18, wenn 
die Autorin davon spricht, dass alle Frauen und Mädchen dasselbe Dilemma zu ertragen 
hätten. In dieser Phrase wird zuerst von den Frauen und Mädchen gesprochen, dann aber 
verwendet die Autorin pasar in der ersten Person Plural. Diese Inkorrektheit im Satzbau ist 
bedingt durch das rasche Verfassen des Textes. Auch die Aussage y a disfrutar gegen Ende 
des zweiten Beitrags stellt einen Bruch im Satzbau dar, da die Verfasserin im Satz bis dahin 
sämtliche Verben in der Befehlsform anführt und die abschließende Phrase im Infinitiv stehen 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
283  Vgl. als weiteres Beispiel für eine Anapher auch Beispiel 5, in dem das Wort Miedo jeweils am 
Satzanfang wiederholt wird. 
284  Vgl. das Unterkapitel über die emphatischen Elemente auf Seite 75ff. 
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lässt. Fehlende Satzzeichen im ersten Beitrag in Beispiel 19 erschweren einerseits die 
Strukturierung des Beitrags. Andererseits ordnet der User die Elemente des Satzes ähnlich 
wie die Verfasserin von Beispiel 1. So wird das zentrale Thema bzw. der Topos una chica que 
viva en Madrid entre 18 y 20, in einer eigenen Zeile in der Mitte des Textes angeführt.285 
Auch die Positionierung des Subjekts an vorderster Stelle in den Zeilen 2-4 deutet in diesem 
Beitrag die Prioritäten an. 
Veränderungen der Wortkategorie 
In Beispiel 8 lässt sich im Hinblick auf die Phrase por ser naca die Veränderung einer 
Wortkategorie feststellen. So würde man den substantivischen Gebrauch von naca (Feigling) 
am Artikel erkennen, der hier wohl nicht unbewusst unterdrückt wurde. Vielmehr handelt es 
sich um einen adjektivischen Gebrauch dieses Substantivs. Genauso wird der Vulgarismus 
puta zu einem als Superlativ gebrauchten Adjektiv, nämlich putisimas.286 In Beispiel 9 
befindet sich das Wort aterrada, das sich so weder im Wörterbuch, noch auf der Homepage 
der Real Academia Española mittels Suchfunktion finden lässt. Dort sind nämlich nur das 
Verb aterrar bzw. das reflexive aterrarse sowie aterrorizado belegt. Für die Bedeutung 
ängstlich  bzw. verschreckt sein gibt es jedoch zahlreiche andere Attribute.287 Es handelt sich 
daher um eine Veränderung der Wortkategorie. Auch in Beispiel 19 ist bei dem bereits näher 
erläuterten Adjektiv zasca eine Veränderung der Wortkategorie auszumachen.288 Im 
Gegensatz zu den im theoretischen Teil erwähnten Transformationen zwischen den 
Wortkategorien handelt es sich in diesem Fall um die seltenere, durch eine Worterweiterung 
bedingte Wandlung von der bloßen Interjektion hin zum Adjektiv.289 
Verlust von Präpositionen 
An dieser Stelle soll noch einmal erwähnt werden, dass der Verlust von Präpositionen zur 
besseren Übersicht im Unterkapitel über die syntaktischen Aspekte angeführt wird. Van mas 
detras mia im zweiten Absatz von Beispiel 8 lässt sich so nicht im Wörterbuch finden, da es 
eher andar detrás de alguien (hinter jemandem her sein) oder ir detrás de alguien (hinter 
jemandem hergehen) heißt. In diesem Beispiel ist wohl die erste Bedeutung intendiert, doch 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
285	   Vgl. Seite 37. 
286  Vgl. Herrero 2002, 87, Zimmermann 2003a, 176 sowie Seite 39 der vorliegenden Arbeit. 
287  Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 119, 1190, 2104 sowie RAE: http://buscon.rae.es/draeI; letzter Zugriff am 
2. Juni 2011. 
288	   Vgl. das Unterkapitel über die Morphologie auf Seite 32. 
289  Vgl. Seite 39. 
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fehlt die Präposition de.290 Auch in Beispiel 9 fehlt die Präposition de in me di cuenta que. In 
Beispiel 11 ist dagegen nicht der Wegfall, sondern der fälschliche bzw. nicht normsprachliche 
Gebrauch von Präpositionen auffällig. So schreibt die Verfasserin he probado mil veces en 
comer menos, [...], korrekt wäre aber he probado mil veces a comer menos, a hacer deporte 
[...]. Sie verwendet also anstatt dem normsprachlichen a das en. Die Anmerkung en cuanto 
pongas la cam in Beispiel 19 entspricht zwar hinsichtlich den Präpositionen dem 
schriftsprachlichen Standard, doch wäre auch das Schreiben eines que nach cuanto korrekt. 
Der Verzicht auf diese Präposition deutet die Tendenz der Jugendsprache hin zum Verlust der 
Präpositionen an.291 
4. emphatische Elemente 
Beispiel	  5:	  Von:	  carlitos5	  am	  3.	  	  März	  2011	  um	  12:52	  Uhr:	  Betreff:	  Miedo.	  Miedo........¿Sabeis	  que	  estais	  controlados	  por	  vuestros	  miedos?,	  atrapados	  en	  un	  estado	  mental,	  que	  os	  lleva	  a	  comportaros	  y	  pensar	  como	  lo	  haceis:	  	  Miedo	  a	  ser	  rechazado.	  Miedo	  al	  futuro.	  Miedo	  a	  enemigos	  invisibles.	  Miedo	  a	  la	  pérdida.	  Miedo	  a	  la	  muerte.	  Miedo	  a	  no	  dar	  la	  talla.	  Miedo	  a	  lo	  desconocido.	  Miedo	  a	  los	  otros.	  Miedo	  a	  los	  diferentes.	  Miedo	  a........................ 292	  	  
Beispiel	  9:	  Von:	  Ale.LoL15	  am	  15.	  Mai	  2011	  um	  05:45	  Uhr:	  Re:	  Auyda!	  Dentro	  de	  poco	  voi	  a	  tener	  mi	  primera	  vez	  Estoi	  aterrada,	  tengo	  16	  años	  y	  hace	  poquito	  me	  puse	  de	  novia	  con	  un	  chico	  qe	  era	  mi	  amigo	  antes	  (tiene	  17),	  nos	  conocemos	  bastante,	  pero	  me	  di	  cuenta	  que	  dentro	  de	  poco	  va	  a	  llegar	  mi	  primera	  vez	  con	  el	  xq	  cuando	  estamos	  juntos	  nos	  tocamos	  mucho	  y	  jugueteamos	  y	  no	  se	  que	  hacer...	  La	  verdad	  pienso	  q	  el	  va	  a	  comprender	  q	  yo	  quiera	  esperar	  un	  tiempo	  mas	  para	  eso	  xq	  es	  buenisimo	  anuqe	  lo	  tendriamos	  qe	  hablar	  xq	  tengo	  miedo	  de	  qe	  el	  no	  quiera	  esperarme	  ya	  q	  estoi	  media	  insegura...	  El	  no	  es	  virgen	  (acaba	  de	  cortar	  con	  su	  novia	  con	  la	  q	  llevaba	  casi	  2	  años)	  y	  yo	  si	  soi	  virgen	  y	  me	  da	  mucho	  miedo	  de	  qe	  no	  le	  guste	  mi	  cuerpo	  o	  q	  crea	  qe	  soi	  tonta	  xq	  no	  se	  nada	  :/	  A	  mi	  me	  encantaria	  poder	  hacerlo	  sentir	  comodo	  y	  qe	  al	  estar	  conmigo	  se	  sienta	  especial	  para	  olvidarse	  de	  lo	  que	  vivio	  con	  su	  ex	  Necesiitoo	  algunos	  consejoos	  por	  favoor	  !	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
290  Vgl. Seite 39. 
291  Vgl. Seite 39. 
292  http://www.forojovenes.com/debate/miedo-44747.html; letzter Zugriff am 20. Mai 2011 um 9:44 Uhr. 
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Graaaciias	  !293	  	  
Beispiel	  14:	  Von:	  ChicoyCitas	  am	  24.	  Mai	  2011	  um	  02:44	  Uhr:	  Betreff:	  Si	  mañana	  fuese	  el	  Fin	  del	  mundo	  ..	  q	  Harias	  hoy	  
Pz ... hay muchos ... disq ... brujos q dicen 
q el fin del mundo se acerka ...solo kiero 
saer .. q es lo q harian hoy ? ... pa 
ponerlo en mi lista  	  [...]	  	  Von:	  Diego_402	  am	  24.	  Mai	  2011	  um	  02:58	  Uhr:	  Re:	  Si	  mañana	  fuese	  el	  Fin	  del	  mundo	  ..	  q	  Harias	  hoy	  Sex,	  sex,	  sex	  evrywhere!294	  	  
Beispiel	  15:	  Von:	  fuCkiiToo	  am	  20.	  Jänner	  2008	  um	  21:02	  Uhr:	  Betreff:	  Puxa	  ella	  19	  y	  yo	  16	  :S	  
Bueno	  ante	  todos	  soy	  nuevo	  en	  el	  foro	  me	  parece	  xvr	  el	  foro	  bueno	  no	  c	  k	  pensar	  
sobre	  lo	  k	  me	  pasa	  aver	  si	  ustds	  me	  pueden	  ayudar	  ya	  k	  yo	  ...	  
	  [...]	  
alguien	  q	  me	  pueda	  ayudar	  osea	  a	  orientar	  o	  puxa	  decirme	  k	  puedo	  hacer	  Thanks	   	  	  Von:	  numancia	  am	  20.	  Jänner	  2011	  um	  20:06	  Uhr:	  Re:	  Puxa	  ella	  19	  y	  yo	  16	  :S	  puxa	  que	  no	  me	  enterao	  ni	  papa.....	  traductorrrrrrrrrrrrr	  	  [...]	  	  Von:	  FuCkiiToo	  am	  21.	  Jänner	  2011	  um	  01:57	  Uhr:	  Re:	  Puxa	  ella	  19	  y	  yo	  16	  :S	  pucha	  q	  si	  lo	  e	  tenido	  pensando	  to	  el	  dia	  y	  si	  ps	  si	  me	  gusta	  mucho	  y	  total	  ya	  pues	  me	  keda	  decirle	  lo	  k	  cieto	  por	  ella	  wno	  gracias	  por	  todo	  	  psdt:	  puxa	  =	  pucha	  (pucha	  es	  pues	  es	  una	  jerga	  ^^)295	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
293  http://guiajuvenil.com/index.php?option=com_fireboard&Itemid=26&func=view&catid=11&id=1834-
#1834; letzter Zugriff am 18. Mai 2011 um 10:22 Uhr. 
294	   http://www.forojovenes.com/debate/si-manana-fuese-el-fin-del-mundo-q-harias-hoy-49169.html; letzter 
Zugriff am 1. Juni 2011 um 10:10 Uhr.	  
295  http://www.forojovenes.com/ayuda-y-consejos/puxa-ella-19-y-yo-16-s-24771.html; letzter Zugriff am 
30. Mai 2011 um 18:18 Uhr.	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Beispiel	  18:	  Von:	  alcaricoque	  am	  2.	  Juni	  2011	  um	  18:15	  Uhr:	  Betreff:	  NO	  SE	  QUE	  HACER	  	  Hola!!!	  	  Este	  sabado	  tengo	  una	  comida	  con	  toda	  la	  clase,	  es	  en	  un	  parque.	  Al	  principio	  pensaba	  en	  no	  ir	  pero	  luego	  he	  estado	  pensando	  y	  esta	  puede	  ser	  la	  ultima	  comida	  en	  la	  que	  estemos	  todos.	  Las	  demas	  chicas	  de	  mi	  clase	  han	  estado	  hablando	  y	  TODAS	  van	  a	  llevar	  pantalones	  cortos	  y	  niki	  de	  tirantes.	  Mi	  problema	  es	  que	  si	  llevo	  algo	  parecido	  a	  eso	  me	  van	  a	  decir	  algo.	  Tengo	  15	  años	  y	  estoy	  un	  poco	  gorda. 	  	  Ustedes	  qie	  harian	  hirian	  o	  no????????? 	   	  	  Von:	  Chenson	  am	  3.	  Juni	  2011	  um	  23:04	  Uhr:	  Re:	  NO	  SE	  QUE	  HACER	  	  Yo	  si	  iría,	  porque?	  pues	  como	  tu	  comentas	  a	  lo	  mejor	  es	  la	  última	  vez	  que	  esten	  juntos,	  que	  es	  más	  importante	  para	  tí,	  poder	  saludar	  a	  todos	  y	  despedirte	  bien	  y	  recordarlos	  o	  no	  ir	  porque	  !no	  sabias	  que	  ponerte!	  te	  comento	  TODAS	  las	  mujeres	  chicas,medianas	  y	  grandes	  pasamos	  siempre	  por	  el	  mismo	  dilema	  y	  ¿ahora	  que	  me	  pongo?	  sin	  embargo	  yo	  te	  sugiero	  lleva	  la	  ropa	  con	  la	  que	  te	  sientas	  más	  bonita,	  debes	  tener	  una	  combinacion	  que	  te	  guste	  mucho	  mucho,	  limpia	  tus	  zapatos,	  llevate	  esa	  ropa,llevala	  lo	  más	  planchada,	  si	  lo	  requiere,	  ponte	  perfume,	  peinate	  o	  pide	  ayuda	  ya	  sea	  a	  una	  amiga	  o	  a	  tu	  familiar	  una	  linda	  sonrisa	  y	  a	  disfrutar,	  llevate	  una	  libreta	  y	  pide	  que	  te	  escriban	  algo	  y	  su	  correo	  electronico	  o	  direccion	  o	  telefono	  los	  momentos	  son	  muy	  cortos,	  nos	  escribes	  como	  te	  fue.	  
296	  
Onomatopoetika 
Im Bezug auf lautmalerische Elemente, die dazu dienen, Aufmerksamkeit zu erregen bzw. 
den Blick des Lesers auf ein bestimmtes Themenfeld zu lenken, ist in Beispiel 1 aaa als 
Kompensation für eben diesen Ausdruck in der gesprochenen Sprache und damit als 
Grenzüberschreitung zwischen gesprochener und geschriebener Sprache zu erkennen. In 
Beispiel 13 findet ein onomatopoetisches Element in der Hinsicht Erwähnung, dass man 
Beiträge, die ausschließlich aus einem solchen onomatopoetischen Element (hier: jaja, was 
ein Lachen bedeuten soll) bestehen, vermeiden solle. In Beispiel 20 ist das lautmalerische 
Element jajaja zu finden. Mittels diesem Onomatopoetikum wird ein Lachlaut – der in der 
face-to-face-Kommunikation als paralinguistisches Element der Kommunikation angesehen 
wird – nachgeahmt. Eine solche Imitation ist ein sehr häufiges onomatopoetisches Element in 
der jugendsprachlichen Internetkommunikation.297 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
296  http://guiajuvenil.com/index.php?option=com_fireboard&Itemid=26&func=view&catid=15&id-
=1852#1852; letzter Zugriff am 4. Juni 2011 um 11:53 Uhr.	  
297  Vgl. Santillán 2009, 197 sowie Seite 40f. der vorliegenden Arbeit. 
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Graphostilistische Elemente 
Als Beispiel für ein graphostilistisches Element sticht in Beispiel 1 die Aneinanderreihung 
von Punkten ins Auge. In Beispiel 2a findet sich im mittleren Beitrag das graphostilistische 
Element der übermäßigen Verwendung von Rufzeichen. In Beispiel 4b lässt sich als 
graphostilistisches Element der inflationäre Gebrauch von Punkten ausmachen. So enden in 
diesem Beispiel zwei aufeinanderfolgende Absätze mit Punkten. Dies soll wohl aber an dieser 
Stelle keine Sprechpause markieren, sondern vielmehr dem Gesagten besonderen Nachdruck 
verleihen.  
In Beispiel 6 befinden sich fast keine graphostilistischen Elemente. Der Autor des Beitrags 
bedient sich vorwiegend anderer emphatischer Elemente und hält sich bei Satzzeichen an die 
schriftsprachliche Norm. Eine Ausnahme ist aber die Interjektion síiiiiiii, die als Ausdruck des 
gesprochenen Spanisch gewertet werden kann und die Bedeutung dieser Vokabel 
intensivieren soll.298 In Beispiel 7b sind die graphostilistischen Elemente an Emoticons 
gekoppelt. So findet sich hier ein Emoticon mit einer Vielzahl an lachenden Gesichtern, was 
die Tatsache, dass sich die Verfasserin des Beitrags tatsächlich schieflacht (despollome) noch 
weiter verdeutlichen soll. Die durchgehende Großschreibung des Wortes BUENA in 
Beispiel 8 lässt hingegen keine spezifische Intention der Verfasserin erkennen.  
In Beispiel 9 sind zum einen die zahlreichen Sprechpausen, die durch mehrere Punkte 
gekennzeichnet werden, erwähnenswert. Zum anderen hebt sich das Ende des Beitrags in 
graphischer Hinsicht deutlich vom Rest ab, weil nur am Ende des Beitrags Buchstaben 
wiederholt werden. Dieses Verfahren dient ebenfalls – genau wie die am Ende des Beitrags 
plazierten Ausrufezeichen – einer Intensivierung der Bitte. Als graphostilistische Elemente 
sind in Beispiel 13 die Rufzeichen am Ende des zweiten Beitrags zu erwähnen. Außerdem ist 
das gesamte Posting in Fettdruck geschrieben, was bei der Kommunikation in Internetforen 
nicht allzu häufig vorkommt und diesen Beitrag gegenüber den anderen deutlich hervorhebt. 
Auch das in Großbuchstaben verfasste NO im ersten Beitrag dieses Beispiels hebt sich so vom 
restlichen Text ab und unterstreicht damit die Intention des Autors.  
In Beispiel 14 findet sich erstmals das graphostilistische Element der Großformatierung des 
gesamten Textes. Dieser ist außerdem auch noch in Farbe gehalten und in einer anderen 
Schriftart als die anderen Forenbeiträge formatiert, was ihn zusätzlich optisch abhebt. 
Auffällig sind auch die zahlreichen vom Autor des Beitrags gesetzten Punkte, die in diesem 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
298	   Vgl. Santillán 2009, 174-178 und Seite 41 der vorliegenden Arbeit. 
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Posting der Sprechmelodie der gesprochenen Sprache und ihren zahlreichen Sprechpausen, 
die durch ein kurzes Innehalten im Gespräch bedingt sind, dienen.299 Als graphostilistisches 
Element sind in Beispiel 15 zum einen der Fettdruck der Buchstaben sowie die Zentrierung zu 
Beginn und Ende des ersten Beitrags zu erwähnen. Dadurch hebt sich der Text von den 
anderen Beiträgen ab. In seinem zweiten Beitrag verzichtet der Autor jedoch auf diese Art der 
Hervorhebung. Auch die zahlreichen r am Ende des zweiten Beitrags (traductorrrrrrrrrrrrr) 
stellen ein graphostilistisches Element dar. Die Aussage kommt dem Rufen nach einem 
Übersetzer gleich und wirkt ungleich intensiver, als wenn die Verfasserin des Beitrags nur 
traductor geschrieben hätte. Die im letzten Beitrag gesetzten „Augenbrauen“ (^^) sind 
ebenfalls graphostilistische Elemente, die der Hervorhebung der Anmerkung dienen.  
Als graphostilistisches Element im ersten Beitrag von Beispiel 16 findet sich die Schreibung 
von NO in Großbuchstaben, was dem Wort wiederum die Bedeutung eines Aufschreis 
zukommen lässt. An graphostilistischen Elementen in Beispiel 18 lässt sich z.B. das 
Betrefffeld, das nur in Großbuchstaben gehalten ist, anführen. Die ausschließliche 
Großschreibung wirkt aufgrund der fehlenden Rufzeichen jedoch nicht wie ein Hilferuf oder 
Schrei, sondern verdeutlicht die Ratlosigkeit der Verfasserin. Diese These bestätigen die 
zahlreichen Fragezeichen, die von der Verfasserin am Ende des Beitrags gesetzt werden. In 
Verbindung mit den drei Rufzeichen, die der Anrede folgen, deutet der üppige Gebrauch von 
Satzzeichen auch auf die Dringlichkeit der Aussage hin. TODAS, das in beiden Beiträgen in 
Großbuchstaben geschrieben wird, verdeutlicht, dass es sich beide Male tatsächlich um alle 
handelt. Die Großschreibung von TODAS auch im zweiten Beitrag beinhaltet außerdem eine 
Anspielung an die Schreibung dieses Wortes im ersten Beitrag und geht mit einer 
humoristischen Konnotation einher.  
Als Elemente der graphischen Hervorhebung in Beispiel 20 sind zum einen die fett 
gedruckten Teile des Beitrags, zum anderen die übermäßige Setzung von Satzzeichen, in 
diesem Fall Rufzeichen, zu erwähnen. Sie sollen anzeigen, was das wichtigste des Beitrags ist 
und lenken den Blick des Lesers auf eben diese hervorgehobenen Teile. 
Die großzügige Applikation graphostilistischer Elemente dient wohl der Kompensation des 
Fehlens der paralinguistischen Kommunikationsmechanismen. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
299  Vgl. Santillán 2009, 174-178 und Seite 41 der vorliegenden Arbeit. 
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Emoticons 
In Beispiel 2 werden erstmals Emoticons eingesetzt, wobei es sich im mittleren Beitrag um 
ein „verkümmertes“ Emoticon, das einen Kuss andeuten soll, handelt. Generell vermitteln die 
Emoticons in diesem Beispiel positive Gefühle, weil sie für Gelächter und Küsse stehen. 
Auch in Beispiel 3 finden sich besagte Emoticons, darunter eines, das negative Gefühle 
vermitteln soll, da es ein Gesicht mit nach unten gezogenen Mundwinkeln zeigt. Betrachtet 
man dieses Emoticon jedoch nicht isoliert, sondern im Gesamtkontext des ersten 
Forenbeitrags in Beispiel 3, ergibt sich dessen ironischer Charakter. Denn der Verfasser des 
Beitrags beweint damit den Umstand, in der Nochevieja nichts trinken zu können. In 
Beispiel 4b findet sich das Emoticon erstmals nicht isoliert am Ende einer Äußerung sondern 
wird als integrativer Bestandteil einer Aussage behandelt. Es verdeutlicht deshalb nicht nur 
die Stimmung oder Intention des Schreibers, sondern ist für das Verständnis des Satzes 
unabdingbar.  
Der Autor von Beispiel 6 verzichtete beim Schreiben des Beitrags – ebenso wie der Verfasser 
von Beispiel 1 – auf Emoticons. Ein Vergleich der beiden Foreneinträge lässt den Schluss zu, 
dass dies mit der ernsthaften Intention der Schreiber zusammenhängt. So hat die Verfasserin 
von Beispiel 1 ein Problem und möchte mit ihrem Posting wohl ernstgenommen werden, 
genau so wie der Autor von Beispiel 6, der dringend eine billige Unterkunft in Barcelona 
sucht und allem Anschein nach keine Zeit für scherzhaft gemeinte Forenbeiträge hat.  
In Beispiel 9 ist ein bisher noch nicht analysiertes Emoticon zu finden. Es hat statt einem 
Mund einen schrägen Querstrich, der Ratlosigkeit signalisieren soll und damit die Bedeutung 
des weiter oben im Unterkapitel über die Anreden bereits erwähnten „Hilferufs“ weiter 
intensiviert.300 In Beispiel 13 findet sich im eingefügten Teil des zweiten Beitrags ein 
lachendes Emoticon. Ein solches Emoticon am Ende des ersten Beitrags von Beispiel 14 
nimmt diesem Beitrag den Hang zum Dramatischen und hat daher evaluative Funktion, das 
heißt, es zeigt dem Leser an, dass er den Beitrag nicht allzu ernst nehmen solle.301 In der 
Betreffzeile in Beispiel 15 findet sich ein in der Forenkommunikation seltenes Emoticon, das 
Skepsis und Unentschlossenheit ausdrücken soll.302 Im Gegensatz zu der in Beispiel 15 
angeführten evaluativen Funktion des Emoticons handelt es sich nun vielmehr um eine 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
300  Vgl. Seite 66. 
301  Vgl. Santillán 2009, 180-185 sowie Seite 41 der vorliegenden Arbeit. 
302	   Vgl. z.B. http://www.greensmilies.com/smilie-lexikon/; letzter Zugriff am 1. Juni 2011. 
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intensivierende Funktion, was bedeutet, dass der Autor seiner Skepsis durch Setzung des 
Emoticons Nachdruck verleihen möchte. Auch dem traurigen Emoticon am Ende des Beitrags 
kommt die intensivierende Funktion zu. In Beispiel 17 treten zwei lachende und ein trauriges 
Emoticon (U_U) in Erscheinung. Das im Unterkapitel über die graphostilistischen Elemente 
in Beispiel 18 Behauptete bestätigt sich auch in Anbetracht der Emoticons.303 So deuten die 
beiden traurigen Emoticons am Ende des ersten Beitrags die Verzweiflung der Userin an. 
Auch das unsichere Emoticon zuvor bestätigt das Bild, das die Verfasserin dem Leser von 
sich vermittelt. Das lachende Smiley am Ende des zweiten Beitrags spiegelt wiederum die 
Zuversicht, die mit dem Beitrag einhergeht, wider. 
Genau so wie die zuvor erläuterten graphostilistischen Elemente dienen auch die Emoticons 
v.a. der Kompensation der bei der Forenkommunikation nicht möglichen paralinguistischen 
Kommunikationsmethoden, zu denen z.B. das Lachen zu zählen ist. Beide Methoden – 
sowohl die Emoticons als auch sonstige graphostilistische Mittel – reduzieren auf diese Weise 
die örtliche und zeitliche Distanz zwischen den Usern im Forum und schaffen eine 
Kommunikationssituation ähnlich jener eines Gesprächs von Angesicht zu Angesicht. 
Redundanz 
Die Redundanz lässt sich bei ihrem Erscheinen in Internetforen in zwei Gruppen unterteilen: 
einerseits die bewusste Redundanz im Zuge der ständigen Wiederholung von Betreffzeilen, 
andererseits die eher unbewusste Redundanz, die mit dem Wiederholen des betreffenden 
Themas im Text selbst einhergeht.  
In praktisch allen Forenbeiträgen findet sich die bewusste Redundanz als Mittel der 
Kommunikationssicherung. In Beispiel 3 lässt sich diese bewusste Redundanz aber neben der 
Betreffzeile auch im Beitrag selbst, durch das wiederholte Einfügen der entsprechenden 
Fragen erkennen. Beispiel 5 beinhaltet verschiedene Elemente der Redundanz. So hat die 
Redundanz in der Jugendsprache im Allgemeinen zwei Funktionen.304 In diesem Fall geht es 
darum, auf das zentrale Thema des Forenbeitrags, nämlich Angst, besonders hinzuweisen. 
Der Verfasser des Beitrags thematisiert die Angst gleich zu Beginn und wiederholt dieses 
Motiv anschließend am Beginn jeder Zeile. Es handelt sich dabei um die rhetorische Figur 
einer Anapher. In Beispiel 6 lässt sich der Superlativ von tirado, nämlich tiradísimo erkennen. 
Schon tirado bedeutet muy barato, also spottbillig. Der Superlativ müsste dann in der 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
303  Vgl. das Unterkapitel über die graphostilistischen Elemente auf Seite 79. 
304	   Vgl. Seite 42. 
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deutschen Übersetzung mit spottbilligst wiedergegeben werden. Damit verdeutlicht der User, 
dass er als Student kein Geld habe und die Unterkunft wirklich sehr billig sein soll. Auch 
llamamiento, das soviel wie Aufruf bedeutet und im Sinne von exhortación (= eindringliche 
Bitte) gebraucht wird, besitzt eine übertreibende Konnotation.305 Der häufige Gebrauch von 
Superlativen, der für das Verständnis oft nicht notwendig ist und allein der Intensivierung der 
Bedeutung dient, ist ein typischer Aspekt sowohl der Jugendsprache, als auch der 
gesprochenen Sprache.306  
In Beispiel 8 findet sich wiederum ein Superlativ, nämlich putisimas. Außerdem herrscht 
insofern eine generelle Redundanz, als immer wieder betont wird, dass die anderen Mädchen 
mas malas seien und die Verfasserin allzu oft für eine puta gehalten wird. Auch Beispiel 9 
beinhaltet mit buenisimo einen Superlativ bei der Beschreibung des Freundes der Verfasserin. 
Außerdem erwähnt sie schon im Titel, dass sie bald ihr „erstes Mal“ haben wird, was sie zwei 
Zeilen darunter nochmals erwähnt. In Beispiel 10 weisen alle Beiträge eine große Redundanz 
auf, da die betreffenden User die selbe Meinung teilen und deshalb in ihren Beiträgen 
Ähnliches wiedergeben. Die Autorin von Beispiel 11 wiederholt sich ständig. Eingangs 
erwähnt sie ihr Gewicht und dass sie gerne eine Traumfigur hätte. Dann gibt sie den Lesern 
des Beitrags den Hinweis, dass sie sich nicht so wahrnimmt, wie andere Menschen dies tun. 
Außerdem ist sowohl in der Mitte des Beitrags, als auch am Ende und nochmals im PD die 
Bitte um Ratschläge enthalten, damit sie ihre Traumfigur erreichen kann.  
Auffällig ist die Redundanz im ersten und dritten Beitrag von Beispiel 15. So spricht der 
Autor zu Beginn des ersten Beitrags davon, dass ihm die anderen User vielleicht helfen 
könnten, und er erwähnt diese Bitte abschließend nochmals. Im dritten Beitrag schreibt er 
gleich zweimal, dass er das Mädchen wolle (si ps si me gusta). Außerdem handelt es sich bei 
der Anmerkung, dass er es sehr und total wolle (me gusta mucho y total), um zwei redundante 
Elemente. Im Hinblick auf Beispiel 16 ist vor allem die weiter oben bereits erwähnte 
Anapher, deren emphatischer Charakter durch Wiederholung des selben Wortes zustande 
kommt, zu erwähnen. Durch die stilistische Figur der Anapher wird die Aufmerksamkeit des 
Lesers auf das zentrale Thema des Textes gelenkt.307 Die Konjunktion que am Beginn des 
Satzes vermittelt dem Leser das Gefühl, als würde diese Aufzählung an Eigenschaften, die 
Menschen mit Mallorca assoziieren, beinahe endlos andauern. Besonders im dritten Beitrag in 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
305	   Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 501, 665. 
306	   Vgl. Seite 42. 
307  Vgl. Seite 42. 
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Beispiel 17 kommt der Redundanz große Bedeutung zu. Z.B. verwendet der User innerhalb 
weniger Zeilen308 dreimal das Wort coñazo und auch der Gebrauch des Superlativs 
(dificilisimo) ist als Charakteristikum der Jugendsprache zu werten.309 In Beispiel 18 sind vor 
allem die Aussagen mujeres, chicas, medianas y grandes sowie que te guste mucho mucho als 
Mittel der Redundanz zu erwähnen. Die redundanten Elemente von Beispiel 19 finden sich 
praktisch nur im dritten Beitrag. Der Verfasser dieses Postings betont, dass man nun wüsste, 
dass sie (wohl gemeint: die Verfasser der vorigen Beiträge) toll wären, und es nicht mehr 
nötig sei, dies in jedem Thread aufzuzeigen. In Beispiel 20 wird mehrmals betont, dass sich 
der Begriff friki stark verändert hat. Dies lenkt die Aufmerksamkeit des Lesers – wie der 
Verfasser des Beitrags eingangs betont – ebenfalls auf die geänderten Verhältnisse. Auch das 
zweimalige Anführen von ahora am Zeilenbeginn verdeutlicht diesen Unterschied zwischen 
früher und heute. 
Das Vorhandensein von redundanten Elementen in einem Großteil der analysierten Beiträge 
untermauert deren Bedeutung für die Verständnissicherung bei der Kommunikation in 
Internetforen. 
Sonstige emphatische Elemente 
Neben den im theoretischen Teil erwähnten emphatischen Elementen finden sich in der 
Forenkommunikation im Internet zahlreiche Aspekte, die sich den oben angeführten 
Kategorien nicht zuordnen lassen. Sie werden deshalb in diesem Unterkapitel erläutert. 
In Bezug auf Beispiel 6 ist als emphatisches Element, das sich den oben angeführten 
Kategorien nicht zuordnen lässt, die Aussage siempre vuestro am Ende des Beitrags zu 
erwähnen. Diese Aussage verdeutlicht die Dankbarkeit, die der Autor für die Tipps 
empfindet, entbehrt jedoch auch nicht einer gewissen humoristischen Konnotation und stellt 
so wiederum auch ein typisches Element der Jugendsprache dar. Die weiter oben bereits 
erwähnte Überlexikalisierung des Wortschatzes in Beispiel 10 ist so ausgeprägt, dass man ihr 
emphatischen Charakter zuschreiben kann.310 Für den Leser deutet diese Sobre-Lexicalización 
darauf hin, dass die betreffenden User von diesem Thema wirklich abgestoßen sind. Ebenso 
emphatischen Charakter hat die doppelte Verneinung im letzten der angeführten Beiträge (no 
hay razon ninguna para maltratar y pertubar a un pobre animal). Besonders emphatisch 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
308  Je nach Computerbildschirm und verwendetem Internetbrowser kann die Darstellung der Forenbeiträge 
variieren. Die hier genannten Zeilen beziehen sich auf das Layout der vorliegenden Arbeit. 
309	   Vgl. Seite 42. 
310  Vgl. Seite 62. 
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wirken außerdem die Jubelphrase am Ende des letzten Beitrags und in Beispiel 12 das Setzen 
eines Punktes nach nur einem Wort (Ninguno.). In Beispiel 13 ist als weiteres emphatisches 
Element der Hinweis des Verfassers, dass auch so nützliche Beiträge wie jaja nicht erwünscht 
seien, zu erwähnen.  
Die Anrede der anderen User des Forums in der dritten Person Plural dient wohl im ersten 
Beitrag von Beispiel 15 der Untermauerung der Ernsthaftigkeit des Anliegens. In Beispiel 16 
führt die Transitivierung des eigentlich intransitiven Verbs pensar durch Beifügung der 
Reflexivpartikel zu einer Intensivierung der Bedeutung. Humoristische Konnotation ist 
außerdem im letzten Satz des dritten Beitrags zu konstatieren. Als besonderes emphatisches 
Element ist in Beispiel 19 die Anordnung der Satzelemente im ersten Beitrag zu nennen.311 
5. Elemente, die dem Prinzip des geringsten Aufwands Rechnung tragen 
Zum Prinzip des geringsten Aufwands ist eingangs zu erwähnen, dass es sich dabei auch um 
ein Charakteristikum der gesprochenen Sprache und der Internetsprache handelt. Das 
bedeutet, dass alleine das Vorhandensein von linguistischen Aspekten, die diesem Prinzip 
Rechnung tragen, auf ein Naheverhältnis zwischen dem zu analysierenden Text und der 
gesprochenen Sprache und/oder Kommunikation im Internet schließen lässt. 
Beispiel	  7a:	  Von:	  oswaldo69	  am	  6.	  März	  2011	  um	  21:06	  Uhr:	  Betreff:	  Hola	  me	  llamo	  Oswaldo	  I	  keria	  sr	  la	  persna	  ke	  mas	  amijos	  tenja	  del	  interne,	  xeso,	  si	  qereis	  ser	  my	  friends	  poner	  +1	  despues	  deste	  mensaje.	  	  Garcias	  a	  todos	  y	  vuen	  foro.	  	  	  [...]312	  	  
Beispiel	  12:	  Von:	  Faith	  am	  21.	  Mai	  2011	  um	  13:36	  Uhr:	  Betreff:	  ¿En	  qué	  medios	  te	  informas?	  ¿En	  qué	  canales	  de	  televisión,	  periódicos	  (físicos	  o	  virtuales),	  emisoras	  de	  radio,	  blogs,	  os	  informáis	  de	  noticias	  de	  actualidad?	  	  	  Yo	  utilizo	  la	  web	  de	  20minutos	  y	  Meneame,	  los	  demás	  medios	  los	  veo	  politizados.	  	  Von:	  Monxi	  am	  21.	  Mai	  2011	  um	  13:38	  Uhr:	  Re:	  ¿En	  qué	  medios	  te	  informas?	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
311  Vgl. dazu die näheren Ausführungen über den Satzbau im Unterkapitel über die Syntax auf Seite 69f. 
312 	   http://www.forojovenes.com/miembros/hola-me-llamo-oswaldo-44971.html; letzter Zugriff am 
10. März 2011 um 12:32 Uhr.	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Pues	  en	  el	  metro	  el	  20	  minutos	  o	  el	  Qué.	  Y	  en	  internet	  suelo	  leer	  los	  periódicos	  más	  típicos	  de	  mi	  comunidad,	  el	  Levante	  y	  las	  Provincias,	  para	  contrastar	  (tiran	  a	  la	  izquierda	  y	  a	  la	  derecha,	  respectivamente).	  	  Von:	  BLACKPECS	  am	  21.	  Mai	  2011	  um	  13:40	  Uhr:	  Re:	  ¿En	  qué	  medios	  te	  informas?	  el	  plural	  y	  la	  gaceta	  	  y	  en	  la	  tv,	  el	  gato	  en	  la	  noria	  	  [...]	  	  Von:	  Sergio	  am	  21.	  Mai	  2011	  um	  13:45	  Uhr:	  Re:	  ¿En	  qué	  medios	  te	  informas?	  Ninguno.	  	  Uso	  forocoches313,	  que	  si	  pasa	  algo	  lo	  ponen	  al	  instante,	  y	  van	  contrastando.314	  
In Anlehnung an Santillán315 finden sich u.a. im in Beispiel 1 angeführten Forenbeitrag 
Elemente, die dem Prinzip des geringsten Aufwands Rechnung tragen. So stellt etwa der 
Verzicht auf Akzente eine Vereinfachung für den Schreiber dar. Auch das Schreiben von k 
statt q, z.B. kiero statt quiero sowie das Schreiben von x statt por erleichtert dem Schreiber 
die Kommunikation. Auffällig sind in diesem Beispiel aber insbesondere die Satzzeichen – 
deren Schreibung dem Prinzip des geringsten Aufwands hier nicht Rechnung trägt. Vielmehr 
orientiert sich der Schreiber hierbei an einer korrekten, normsprachlichen 
Verwendungsweise.316  
In Beispiel 2a und Beispiel 2b lässt sich im Gegensatz zu Beispiel 1 das Fehlen von 
Satzzeichen ausmachen. Generell weicht die Schreibweise in diesen Beispielen viel eher von 
der Norm ab als etwa in Beispiel 1, – siehe z.B. quetal oder mas o menoss sta edad. Im 
Gegensatz zu den gewollten Abkürzungen zeigen sich in Beispiel 1 durch das Auslassen der 
Vokale Tipp- und Rechtschreibfehler (z.B. menoss, exita statt excita).  
In Beispiel 3 ist eine bemerkenswerte Orientierung an der schriftsprachlichen Norm zu 
erkennen. Neben Satzzeichen und Akzenten wird auch die korrekte Groß- und 
Kleinschreibung beachtet. In Beispiel 4b fehlen ebenfalls Akzente (z.B. deficit, atencion), in 
Beispiel 4a werden sie zum Teil gesetzt, z.B. bei calico electrónico, wo der Akzent auf calico 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
313  Forocoches ist ein Forum, in dem die aktuellsten Nachrichten publiziert werden, über die man dann 
sogleich diskutieren kann (vgl. http://www.forocoches.com/; letzter Zugriff am 30. Mai 2011). 
314	   http://www.forojovenes.com/actualidad/en-que-medios-te-informas-49069.html; letzter Zugriff am 24. 
Mai 2011 um 14:41 Uhr). 
315	   Vgl. Santillán 2009, 166-168. 
316  Vgl. dazu die weiter oben angeführte pin-Analyse von Kleinberger Günther/Spiegel aus dem Jahr 2006 
auf Seite 13f. 
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(eigentlich cálico) fehlt. Ebenso fehlt in Beispiel 4a der Akzent auf hachis, das man eigentlich 
hachís schreibt.  
Die Schreibung eines q statt que stellt aufgrund der Tatsache, dass das Verständnis auch ohne 
u und e gesichert ist, eine sehr häufige Form der Abkürzung dar. Diese trägt dem Prinzip des 
geringsten Aufwands Rechnung und wurde so auch schon von Santillán beschrieben.317 
Beispiel 5 steht wiederum einerseits im Gegensatz zum Prinzip des geringsten Aufwands und 
unterscheidet sich daher stark von den bisher analysierten Beispielen. So wurden sämtliche 
Satzzeichen gesetzt und es finden sich auch teilweise Akzente. Andererseits wurde aber nach 
jeder Aufzählung ein Punkt gesetzt, was von der schriftsprachlichen Norm abweicht und ein 
emphatisches Element darstellt. Durch die Betonung der einzelnen Phrasen als Satz kommt es 
so zur „Dramatisierung“ des Textes. 
In Beispiel 6 finden wir – ähnlich wie im zuvor angeführten Beispiel – keinerlei 
Abkürzungen, außer PD (posdata), das aber keine durch die sprachliche Unmittelbarkeit 
bedingte Abkürzung darstellt. Auch im Hinblick auf dieses Thema scheint evident, dass – wie 
weiter oben zu den nicht vorhandenen Emoticons in Beispiel 1 und zu diesem Beispiel schon 
erwähnt – die Gestaltung eines Forenbeitrags u.a. vom jeweiligen Thema abhängt. So geht es 
im vorliegenden Beitrag um einen Ratschlag zu einem konkreten Thema und nicht darum, 
Freunde kennen zu lernen oder über Belangloses zu plaudern. Die Intention des Verfassers, 
einen fundierten Ratschlag zu bekommen, veranlasste ihn wohl zur starken Orientierung an 
der Normsprache, die dem Prinzip des geringsten Aufwands generell entgegensteht. 
Beispiel 7a318 ist exemplarisch für das Prinzip des geringsten Aufwands: so werden teilweise 
Vokale ausgespart (z.B. in sr für ser, persna für persona oder die Schreibung von de este 
mensaje als deste mensaje). Außerdem wird statt einem que ein k und statt por bloß ein x 
getippt. Weiters fehlen sämtliche Akzente (z.B. auf mas).  
Zahlreiche Methoden zur Abkürzung lassen sich in Beispiel 8 finden, so z.B. die Auslassung 
des h, die Schreibung eines i statt y oder die Schreibung eines s statt einem c (hay wird dann 
zu ai, hacen zu acen sowie hacer zu aser). Außerdem wird statt einem que ein k und statt por 
einfach ein x geschrieben. Die unterschiedliche Schreibweise von aser und acen (einmal mit 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
317  Vgl. Seite 43. 
318 	   Aufgrund der Anschaulichkeit von Beispiel 7a für das Prinzip des geringsten Aufwands wird dieses im 
entsprechenden Unterkapitel auf Seite 84 angeführt.	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s, einmal mit z) deutet die inkonsequente Schreibweise und Zeichensetzung, die sich durch 
den gesamten Beitrag zieht, an. 
In Beispiel 9 wird ein x statt einem por geschrieben, außerdem findet man ein q oder qe 
anstelle eines que vor. Es gibt hier keine Satzzeichen im normsprachlichen Sinn, sondern die 
Sätze des gesamten Texts sind nur getrennt durch zwei Ausrufezeichen sowie übermäßige 
Punktsetzung. Allerdings ist zu Beginn des Beitrags und nach den Punkten Großschreibung 
auszumachen, was eine stärkere Orientierung an der schriftsprachlichen Norm als bspw. im 
vorigen Beispiel erkennen lässt. Beispiel 8 eröffnet einen Thread und bestätigt durch die 
Einhaltung der schriftsprachlichen Standards, dass sich Beiträge, die einen Thread eröffnen, 
zumeist an der schriftsprachlichen Norm orientieren.319 
In Beispiel 10 fehlen die Akzente nur zum Teil. Auch werden Satzzeichen gesetzt und die 
Groß- und Kleinschreibung eingehalten. Die vermehrte Orientierung an der 
schriftsprachlichen Norm resultiert wohl wiederum aus dem eher ernsten Thema und dem 
Streben der User nach Verständnissicherung. 
Beispiel 12 zeigt, wie internetsprachliche Umfragen funktionieren. Die Frage wird dabei zur 
leichteren Orientierung schon in der Betreffzeile eingefügt und muss dann nicht jedes Mal 
nochmals geschrieben werden. Die Antworten sind sehr kurz gehalten und bilden oft keine 
vollständigen Sätze. Auffallend ist außerdem, dass sämtliche Akzente und Punkte – eine 
Ausnahme stellt in dieser Hinsicht der dritte Beitrag dieses Beispiels dar – angeführt werden 
und auch die Groß- und Kleinschreibung eingehalten wird, obwohl die Antworten oft kurz 
sind. 
Das Prinzip des geringsten Aufwands wird im ersten Beitrag in Beispiel 14 strikt 
durchgezogen. Z.B. wird pues als pz realisiert oder saber ohne b geschrieben. Auch para wird 
nur in verkürzter Form (pa) dargestellt. 
Beispiel 15 orientiert sich nur stellenweise am Prinzip des geringsten Aufwands. Im ersten 
Beitrag wird anstelle von durchsehen nur xvr geschrieben und für que die sehr häufige 
Abkürzung k verwendet. Außerdem findet sich das seltenere wno als Abkürzung für bueno. 
Das Prinzip des geringsten Aufwands ist in Beispiel 16 – wohl u.a. aufgrund des Themas – 
nicht verwirklicht. Die Frage nach Mythen, die über Inseln im Umlauf sind, zielt nicht auf 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
319  Vgl. z.B. auch die Beispiele 5 und 6. 
88 
schnelle Antworten ab, da diese der Verständnissicherung entgegenstünden. Vielmehr geht es 
hier um ausgedehnte Erzählungen.320 
In Beispiel 18 herrscht eine starke Orientierung an der Schriftsprache vor. Vor allem der erste 
Beitrag ist auch in grammatikalischer Hinsicht korrekt formuliert. Im zweiten Beitrag aber 
schlägt das Prinzip des geringsten Aufwands in der fehlenden Setzung von Konjunktionen 
durch. So wird z.B. im ersten Absatz ¿ahora que me pongo? ohne passende Konjunktion 
angeführt. Am Ende des Beitrags (... telefono los momentos son muy cortos), fehlen ebenfalls 
eine entsprechende Konjunktion und Satzzeichen. Insgesamt zeigt sich aber eine starke 
Orientierung an der Normsprache, weil beispielsweise keine Abkürzungen verwendet werden. 
In Beispiel 19 im ersten Beitrag fehlen Satzzeichen. Ansonsten ist aber wiederum eine starke 
Orientierung an der schriftsprachlichen Norm gegeben und das, obwohl man aufgrund des 
Themas vielmehr eine unkonventionelle Schreibweise erwarten könnte. 
Das Auftreten des Prinzips des geringsten Aufwands lässt Rückschlüsse auf die Intentionen 
der Verfasser der Beiträge zu und untermauert auf diese Weise die Schnelligkeit und 
Unmittelbarkeit der Kommunikation im Internet. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
320	   Vgl. im Gegensatz dazu etwa Beispiele 2 und 7. 
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6. Gegenüberstellung jugendsprachlicher Aspekte und Aspekte der 
gesprochenen Sprache 
Im Vergleich zur gesprochenen Sprache sind im Hinblick auf Beispiel 1 nochmals die 
Interjektionen, die v.a. mit der Unmittelbarkeit der Sprache in Verbindung stehen, zu 
erwähnen. Bei Abkürzungen lassen sich zwar nicht solche finden, die man als spezifisch 
jugendsprachlich bezeichnen könnte, doch dienen die internetspezifischen Abkürzungen dem 
selben Zweck wie Abbreviaturen in der gesprochenen Sprache, nämlich der einfacheren, 
unkomplizierteren und damit unmittelbaren Kommunikation. Wie es bei der gesprochenen 
Sprache oft der Fall ist, finden auch im Bereich der Internetsprache bestimmte Abkürzungen 
Eingang in die alltägliche Internetsprache, stellen also keinesfalls rein jugendsprachliche 
Elemente dar.321 Die Topikalisierung (estupido imbecil de mi novio) als Positionierung des 
Satzes rund um ein bestimmtes Subjekt ist meines Erachtens nach als ungeplant zu 
qualifizieren, d.h. dass die Schreiberin das Subjekt impulsiv inmitten des Satzes plaziert und 
so den estupido imbecil de su novio als Topos einführt, was ein weiteres Charakteristikum der 
Unmittelbarkeit der gesprochenen Sprache und somit ein Indiz für die Nähe der 
jugendsprachlichen Forenkommunikation zur gesprochenen Sprache darstellt.322 Auch der 
onomatopoetische Ausdruck aaa weist auf die orale Basis323 des Forenbeitrags hin.  
Die wiederholte Setzung von Punkten dient neben dem graphostilistischen Charakter auch der 
Markierung einer Sprechpause, wie sie in der mündlichen Kommunikation unter Umständen 
stattgefunden hätte.324 Die Ausbreitung privater Themen vor (relativ) Unbekannten stellt 
einen bedeutenden Unterschied zur face-to-face-Kommunikation dar und verhindert eine 
Gleichsetzung von Forenkommunikation mit gesprochener Sprache.  
Auch das Fehlen der Simultaneität bei der Kommunikation in Internetforen widerspricht einer 
solchen Gleichsetzung.325 Daher kann man sich Dollhausen anschließen, die sich ebenfalls 
gegen eine Gleichsetzung der mündlichen Kommunikation mit der Internetkommunikation 
ausspricht.326  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
321	   Vgl. Vigara Tauste 1992, 212. 
322  Vgl. dieselbe 1984, 30. 
323  Vgl. die weiter oben angeführten Ausführungen zur oralen Basis auf den Seiten 5f. sowie Ong 2002, 6-
12. 
324	   Vgl. Siever 2006, 78-82. 
325	   Vgl. Crystal 2001, 30-36. 
326  Vgl. Dollhausen 2000, 112-119. 
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Im Hinblick auf Beispiel 3 ist im Bezug auf die von der Delinquentensprache beeinflussten 
Aspekte der Morphologie noch anzuführen, dass diese auch in der Umgangssprache häufig 
vorkommen. Es handelt sich dann aber um spezifisch jugendsprachliche Elemente, die so 
auch in der Umgangssprache auftreten können, und nicht um einen generellen Teil der 
gesprochenen Sprache, der deswegen auch in der Jugendsprache vorkommt. Mehrere 
Satzzeichen hintereinander markieren auch in diesem Beitrag eine Sprechpause. Auch die 
Frage ¿Qué es lo que mejor te entra?, was übersetzt soviel wie Was geht dir am besten rein? 
bedeutet, weist einen eindeutigen despektierlichen Unterton auf und wird sonst v.a. im 
gruppeninternen bzw. familiären – also mündlichen – Kontext gebraucht.327 
In Beispiel 4b steht escesiva an Stelle des normsprachlichen excesiva. Man schreibt dieses 
Wort zwar mit x, ausgesprochen wird es aber als s. Dies zeigt, dass Jugendliche auch in der 
Kommunikation im Forum umgangssprachliche Elemente übernehmen.328 
In Beispiel 5 findet sich eine direkte Anrede wie in der gesprochenen Sprache. Diese kann 
aber auch in der Literatur als stilistisches Mittel angewendet werden, wie es wohl hier der Fall 
ist. Denn es herrscht kein informeller Umgangston und es findet sich auch kein anderes Indiz 
für die Unmittelbarkeit der gesprochenen Sprache wieder.  
In Beispiel 6 merkt man schon an den zuvor im entsprechenden Unterkapitel beschriebenen 
Interjektionen den stark oralen Charakter dieses Forenbeitrags. Obwohl durchaus auch ein 
schriftsprachlicher Charakter herrscht, weil z.B. im ersten und dritten Absatz nicht die für die 
gesprochene Sprache typischen parataktischen Sätze stehen. Vielmehr finden sich hier für die 
Schriftsprache typische hypotaktische Sätze mit den Konjunktionen que, para que und así 
que.329 Auch der – zuweilen übermäßige – Gebrauch von Superlativen, der im Unterkapitel 
über die Redundanz bereits näher erläutert wurde, sei hier der Vollständigkeit halber erwähnt. 
In Beispiel 7a wünscht der Autor den anderen Usern vuen foro. Korrekt hieße es buen foro, 
doch haben in der gesprochenen Sprache b und v den selben Lautwert. Die Schreibung von v 
anstelle von b ist ein Hinweis auf die Vermischung von gesprochener und geschriebener 
Sprache und vergleichbar mit dem Austausch von s und x in Beispiel 4b. Erwähnenswert für 
diesen Forenbeitrag ist außerdem die zwischenmenschliche Finalität der gesprochenen 
Sprache.  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
327	   Vgl. PONS-Wörterbuch 2007, 457 sowie RAE: http://buscon.rae.es/draeI; letzter Zugriff am 2. Juni 2011. 
328  Vgl. zur sprachlichen Unmittelbarkeit Seite 25. 
329  Vgl. Ong 2002, 37-46 sowie Seite 13 der vorliegenden Arbeit. 
91 
In Beispiel 8 ist bicho als umgangssprachlicher Ausdruck zu nennen. Generell weist der 
Beitrag strukturelle Ähnlichkeiten mit der gesprochenen Sprache auf, wie z.B. den stark 
parataktischen Charakter der Sätze. So finden sich im ersten Absatz des ersten Beitrags drei y, 
im zweiten gar fünf. Zudem nähert sich die Schreibweise der Aussprache an, wenn die 
Verfasserin z.B. desepsiono anstelle von decepciono und aser statt hacer schreibt.330 
In Beispiel 9 deuten die zahlreichen Punkte in der Mitte des Textes Sprechpausen an. Es 
finden sich außerdem wiederum viele parataktische Sätze, genauso aber auch 
Subordinationen, die z.B. an den Konjunktionen xq oder q deutlich auszumachen sind. Die 
Unmittelbarkeit der gesprochenen Sprache ergibt sich in diesem Beispiel vor allem aus den 
die Sprechpausen markierenden Punkten und den teils parataktischen Sätzen. Gleichzeitig ist 
auch eine für die gesprochene Sprache untypische Orientierung an der schriftsprachlichen 
Norm erkennbar. 
In Beispiel 10 findet sich mit dem Setzen von Gänsefüßchen ein eklatanter Unterschied 
zwischen Internetkommunikation und gesprochener Sprache, wobei man die Gänsefüßchen in 
der gesprochenen Sprache durch bestimmte Gesten ersetzen könnte. Außerdem folgen die 
Beiträge zwar relativ rasch aufeinander (zwischen dem ersten und vierten Beitrag vergehen 
nur 15 Minuten), doch nicht so schnell, als dass die Autoren der Beiträge diese nicht auf eine 
bestimmte Weise formulieren und am Ausdruck, etwa im Hinblick auf die zahlreichen 
Synonyme, feilen könnten. Man merkt den Texten daher an, dass sie nicht unter Zeitdruck 
verfasst wurden, was einen bedeutenden Unterschied im Vergleich zur gesprochenen Sprache 
darstellt.331 Einzig ves ist im ersten Beitrag so geschrieben, wie man es in der gesprochenen 
Sprache auch aussprechen würde.	  	  
In Beispiel 11 sind als Ähnlichkeit zur gesprochenen Sprache die zahlreichen Punkte, die 
Sprechpausen markieren, zu erwähnen. Es sind in diesem Beispiel sowohl Sätze 
parataktischen als auch hypotaktischen Charakters auszumachen, wobei erstere überwiegen, 
was auf die orale Basis dieses Beitrags bzw. seine Nähe zur gesprochenen Sprache schließen 
lässt.332 
Die Unmittelbarkeit der gesprochenen Sprache ist in Beispiel 12 vor allem an den raschen 
Antworten, die ohne viel Umschweife gegeben werden, erkennbar. Auch ist – wie in 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
330  Vgl. Ong 2002, 37-46 sowie Seite 13 der vorliegenden Arbeit. 
331  Vgl. Herrero 2002, 70 sowie Seite 25 der vorliegenden Arbeit. 
332  Vgl. Ong 2002, 37-46 sowie Seite 13 der vorliegenden Arbeit. 
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Beispiel 11 – die Beschränkung auf ein bestimmtes Thema, die ebenfalls als ein 
Charakteristikum der gesprochenen Sprache gilt, klar erkennbar.333 
Das in Beispiel 13 angeführte plis zeigt im Zusammenhang mit der Umgangssprache, dass das 
Wort in der spanischen Adaption einfach an die Aussprache angepasst wurde. Der erste 
Beitrag dieses Beispiels steht im Gegensatz zum formellen Umgangston der gesprochenen 
Sprache, was wohl am Thema des Beitrags und der Intention des Verfassers, ernstgenommen 
zu werden, liegt. Ähnlichkeiten mit der Umgangssprache finden sich aber im Hinblick auf die 
Modifizierung von Wörtern durch die Gruppe (spamear, plis), die in Beispiel 13 allgemein 
mit der Internetcommunity gleichgesetzt werden kann.334 
In Beispiel 14 finden sich – wie weiter oben bereits erwähnt – zahlreiche angedeutete 
Sprechpausen.335 
In Beispiel 15 ist der parataktische Charakter der Sätze als Hinweis auf die Nähe zur 
gesprochenen Sprache hervorzuheben. 
Zahlreiche umgangssprachliche Elemente (z.B. pija, chollo) und Wörter aus dem familiären 
Kontext (z.B. tía) veranschaulichen in Beispiel 16 die Nähe der Internetkommunikation zur 
gesprochenen Sprache. 
Auch in Beispiel 17 sind viele umgangssprachliche Ausdrücke enthalten, z.B. coñazo, das 
Sprichwort de pe a pa sowie die Phrase tener tela. Der Gebrauch des Superlativs stellt an 
dieser Stelle ebenfalls ein Charakteristikum der gesprochenen Sprache dar. 
Im Hinblick auf Beispiel 18 lassen vor allem der parataktische Charakter der Sätze und die – 
im zweiten Beitrag gut ersichtliche – Unmittelbarkeit der Sprache auf ein Naheverhältnis zur 
gesprochenen Sprache schließen. 
In Beispiel 20 deutet das Vorhandensein onomatopoetischer Elemente, die paralinguistische 
Kommunikationsmethoden kompensieren sollen, die Nähe der Forenkommunikation zur 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
333	   Vgl. Zimmermann 2002a, 145 sowie Seite 25 der vorliegenden Arbeit. 
334  Vgl. Herrero 2002, 94 sowie Seite 26 der vorliegenden Arbeit. 
335	   Vgl. zu den Sprechpausen das Unterkapitel über die syntaktischen Inkorrektheiten auf Seite 72ff. sowie 
das Unterkapitel über die graphostilistischen Elemente auf Seite 78f. 
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gesprochenen Sprache an.336 Auch die Beschränkung auf ein bestimmtes Thema untermauert 
diese Nähe.337 
Der Umstand, dass sich in nahezu allen analysierten Beiträgen Elemente der gesprochenen 
Sprache ausmachen lassen, ist ein wichtiges Indiz für die in der vorliegenden Arbeit 
behauptete Nähe der Kommunikation im Internet zur gesprochenen Sprache. Weiters zeigt 
sich, dass es sich bei der Jugendsprache vor allem um gesprochene Sprache handelt. 
7. Gegenüberstellung jugendsprachlicher Aspekte und Aspekte der 
Internetsprache 
Schimpfwörter wie estupido imbecil in Beispiel 1 kommen in der allgemeinen 
Internetkommunikation häufig vor, sodass die Grenzen zwischen spezifisch 
jugendsprachlicher und internetsprachlicher Kommunikation schwer festgestellt werden 
können.338 Storrer führt als Charakteristikum der Internetkommunikation die Überwindung 
der zeitlichen und räumlichen Distanz an.339 Daneben erfolgt auch eine Überwindung der 
emotionalen Distanz. So breitet die Schreiberin im in Beispiel 1 angeführten Forenbeitrag ihr 
Problem vor ihr wohl unbekannten Personen aus, was einen Unterschied zur mündlichen 
Kommunikation von Angesicht zu Angesicht darstellt. 
Anhand von Beispiel 3 lässt sich gut das kommunikationserleichternde Element der 
Einfügungen von Inhalten vorheriger Forenbeiträge beispielhaft darstellen, was einen krassen 
Unterschied zur gesprochenen Sprache darstellt, für die Internetsprache jedoch typisch ist.  
In Beispiel 4a lässt sich mit der getrennten Schreibung von aun und que ein Tippfehler 
ausmachen, hingegen wird aber in Beispiel 4b entgegen der häufigen Kleinschreibung der 
Texte im Internet am Satzanfang die Großschreibung praktiziert. Auch ein Beistrich und 
Gänsefüßchen werden zur Verständnissicherung gesetzt. Typisch für die Sprache des Internet 
und dessen Nähe zur gesprochenen Sprache ist die Tatsache, dass es sich um parataktische 
und nicht um hypotaktische Sätze handelt.340 
In Beispiel 5 finden sich – genauso, wie es wenig typisch jugendsprachliche Merkmale zu 
erkennen gibt – nur wenige Gemeinsamkeiten mit der Internetsprache. Dies folgt v.a. aus der 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
336  Vgl. Seite 15. 
337  Vgl. Seite 25. 
338	   Vgl. Pano 2008, 167. 
339  Vgl. Storrer 2000, 153-154. 
340	   Vgl. Ong 2002, 37-46 sowie Beispiel 4b auf Seite 53. 
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Orientierung an der schriftsprachlichen Norm in weiten Teilen des Beitrags. So werden etwa 
auch die Buchstaben zu Beginn des Satzes groß geschrieben und man merkt dem Text 
generell nicht an, dass er unter Zeitdruck verfasst wurde, wie das meistens bei der 
Internetkommunikation der Fall ist.341 
Zu Beispiel 6 sei an dieser Stelle nochmals auf die schriftsprachliche Besonderheit der 
hypotaktischen Sätze im Gegensatz zum parataktischen Satzbau in der gesprochenen Sprache 
hingewiesen. Ein Tippfehler in internec (eigentlich internet) stellt außerdem einen typischen 
Aspekt der Kommunikation im Internet dar. 
In Beispiel 7a findet sich ein weiterer Tippfehler (garcias statt gracias). Die 
Sprachökonomie, die im Kapitel über das Prinzip des geringsten Aufwands bereits 
hinreichend diskutiert wurde und in Beispiel 7a besonders augenscheinlich ist, ist an dieser 
Stelle ebenfalls als Charakteristikum der Internetkommunikation zu erwähnen. 
Dieselben internetsprachlichen Aspekte wie bisher sind auch in Beispiel 8 auszumachen, wie 
etwa die typisch internetsprachlichen Abkürzungen, die weiter oben im Unterkapitel über das 
Prinzip des geringsten Aufwands bereits näher erläutert wurden.342 
In Beispiel 9 findet sich als Charakteristikum der Internetsprache zum einen ein Emoticon. 
Zum anderen lassen sich anhand der besonderen graphostilistischen Anordnung der 
Buchstaben gegen Ende des Beitrags emphatische Elemente der Internetsprache erkennen.343 
Auch Buchstabendreher, wie z.B. Auyda statt Ayuda sowie anuque anstelle von aunque sind 
typisch für den schnellen Ablauf der Internetkommunikation.344 
Im Vergleich mit der Internetsprache lässt sich im Hinblick auf Beispiel 10 sagen, dass zu 
Beginn des ersten Beitrags anstatt einer Reihe von Punkten Beistriche gesetzt wurden (,,,), 
was einen typischen Tippfehler darstellt. Allgemein ist der erste der vier Beiträge generell der 
fehleranfälligste. Z.B. steht statt buscar die falsche Form bucar. Beispiel 10 beinhaltet nicht 
die in den zuvor analysierten Beispielen oft aufgefundenen typisch internetsprachlichen 
Abkürzungen, was wohl wiederum an der Ernsthaftigkeit des Themas und dem Streben der 
Foren-User nach Verständnissicherung liegt. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
341	   Vgl. Seite 15. 
342	   Vgl. Seite 84ff. 
343  Vgl. zu den graphostilistischen Merkmalen in Beispiel 9 Seite 78. 
344	   Vgl. Haase/Huber/Krumeich/Rehm 1997, 62-75 sowie Seite 12f. der vorliegenden Arbeit. 
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In Beispiel 11 ist – vor allem im Zusammenhang mit dem Prinzip des geringsten Aufwands 
betrachtet – im Hinblick auf typische Aspekte der Internetsprache die übermäßige Setzung 
von mehreren Punkten, die eine Gesprächspause bzw. ein kurzes Innehalten der Schreiberin 
markieren, zu erwähnen. Bei der Aussage pero si me gustaria estar delgada könnte man das 
sí als satzbrechendes Element qualifizieren. Brüche im Satzbau sind ebenfalls typisch für die 
Internetsprache.345 
In Bezug auf Beispiel 12 ist nochmals auf das oben bereits näher erläuterte Prinzip des 
geringsten Aufwands hinzuweisen. Insgesamt ist ein stark internetsprachlicher Charakter 
dieses Forenbeitrags auszumachen, wobei besonders gut erkennbar ist, inwiefern das Internet 
die Kommunikation erleichtert. Die Schnelligkeit der Kommunikation im Internet wird durch 
die rasche Aufeinanderfolge der Beiträge deutlich: innerhalb von nur neun Minuten wurden 
vier Beiträge veröffentlicht. 
Als typisches Charakteristikum der Internetsprache sind in Beispiel 13 das Smiley im 
eingefügten Beitrag sowie der eingefügte Beitrag selbst zu nennen, der durch die 
Vereinfachung der Kommunikation auch hinsichtlich des Prinzips des geringsten Aufwands 
zu betrachten ist.346 Auch die Auslassung von Satzzeichen und Buchstaben – vor allem im 
zweiten Beitrag – lassen die Hybridstellung der Sprache des Internet zwischen geschriebener 
und gesprochener Sprache erkennen.347 
In Beispiel 14 ist vor allem die Kompensationsmethode der durchgehenden Schreibung in 
Großbuchstaben im ersten Beitrag als Charakteristikum der Internetsprache zu erwähnen. 
Außerdem ist der erste Beitrag in Farbe gehalten, was den bei der Internetkommunikation 
nicht möglichen lauten oder pathetischen Tonfall der gesprochenen Sprache wiedergeben soll. 
Ebenso ist das im ersten Beitrag sehr ausgeprägte Prinzip des geringsten Aufwands als 
Typizität der Kommunikation im Internet zu nennen.348 
Das in Beispiel 15 nur teilweise realisierte Prinzip des geringsten Aufwands sowie die beiden 
Emoticons und die „Augenbrauen“ sind als Charakteristika der Internetsprache besonders 
hervorzuheben.  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
345	   Vgl. Seite 12. 
346  Vgl. Abel 1999, 46 sowie Seite 12 der vorliegenden Arbeit. 
347	   Vgl. Siever 2006, 78-82 sowie Seite 12 der vorliegenden Arbeit. 
348	   Vgl. zum Prinzip des geringsten Aufwands in Beispiel 14 das entsprechende Unterkapitel auf Seite 87. 
96 
Beispiel 16 orientiert sich – abgesehen von den umgangssprachlichen Elementen und der 
fehlenden Akzentsetzung – vermehrt am normsprachlichen Standard, weshalb wenige 
Charakteristika der Internetsprache auszumachen sind. Die Gründe für den stark 
schriftsprachlichen Charakter wurden weiter oben im Unterkapitel über das Prinzip des 
geringsten Aufwands bereits erläutert und sind wohl vor allem durch das im Vergleich zu 
anderen im Forum diskutierten Topoi eher komplexe Thema bedingt.349 
Das Auslassen der Satzzeichen in Beispiel 17 kann als Charakteristikum der Internetsprache 
gewertet werden. Sonst sind aber in diesem Beispiel – vor allem im Hinblick auf das Prinzip 
des geringsten Aufwands – neben dem Fehlen von Akzenten und einem Tippfehler (pratica 
anstelle von practica) keine spezifisch internetsprachlichen Aspekte auszumachen. 
Auch der Hang zu parataktischen Sätzen in Beispiel 18 ist als Charakteristikum der 
Internetkommunikation anzusehen. Nur wenige Tippfehler und die nur teilweise fehlende 
Akzentsetzung stehen zwar im Gegensatz zu dieser, lassen aber doch auf das rasche Verfassen 
des zweiten Beitrags schließen.350 
In Beispiel 20 stellt das Einholen verschiedener Meinungen samt Anregung einer Diskussion 
einen typischen Vorgang der Kommunikation im Internet dar.351 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
349  Vgl. das Unterkapitel über das Prinzip des geringsten Aufwands auf Seite 87. 
350  Vgl. dazu Seite 15. 
351  Vgl. Pano 2008, 143-145 sowie Seite 14f. der vorliegenden Arbeit. 
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VI. Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse der Analyse 
Als allgemeine Merkmale der Jugendsprache lassen sich anhand der Forenbeiträge die 
Intentionalität der Jugendsprache und das Streben zur Durchbrechung der schriftsprachlichen 
Norm ausmachen, wobei die Nichtbeachtung des schriftsprachlichen Standards von 
unterschiedlicher Intensität ist. Dies hängt davon ab, ob die Einhaltung der Norm für das 
Verständnis des Textes notwendig ist. Auch die Kreativität v.a. im lexikalischen Bereich und 
die in der Folge damit verbundene Ausweitung des Vokabulars hat sich im Zuge der Analyse 
der Forenbeiträge bestätigt.352 
Zudem sind die zwischenmenschliche Finalität und die Beschränkung der Unterhaltung auf 
bestimmte Themen als gemeinsame Elemente der gesprochenen Sprache und der 
jugendsprachlichen Forenkommunikation zu nennen.353 
Nach der Analyse der Forenbeiträge fällt außerdem auf, dass die typischen Aspekte der 
Jugendsprache nicht wie von Rodríguez González behauptet v.a. im lexikalischen und 
morphologischen Bereich zu finden sind.354 
So scheinen spezifisch jugendsprachliche Aspekte in der Morphologie kaum auf, haben aber 
im lexikalischen Bereich im Vergleich zu den anderen linguistischen Bereichen tatsächlich 
die Oberhand. Offensichtlich ist auch ein vermehrtes Ausmachen jugendsprachlicher Aspekte 
in der Syntax, die zuvor im theoretischen Teil nicht als jener Teil der Sprache, in dem 
Veränderungen des Registers umgehend erkennbar sind, genannt wurde.355 Veränderungen im 
Satzbau sind im Hinblick auf die Jugendsprache vor allem Folge der sprachlichen 
Unmittelbarkeit.356 Zahlreiche emphatische Elemente dienen in der jugendsprachlichen 
Kommunikation in Internetforen – wie im theoretischen Teil der vorliegenden Arbeit bereits 
erwähnt – zum einen der Kompensation paralinguistischer Kommunikationsmechanismen, 
zum anderen der Intensivierung von Bedeutungen.357 Die von Santillán beschriebenen 
Elemente des Prinzips des geringsten Aufwands treten in der Forenkommunikation – wie 
erwartet – regelmäßig auf.358 Zu erwähnen ist deshalb, dass sich die Aspekte, die dem 	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
352	   Vgl. Seite 23f. 
353  Vgl. Seite 25. 
354  Vgl. Rodríguez González 2002, 34 sowie Seite 23 der vorliegenden Arbeit. 
355  Vgl. Seite 23. 
356  Vgl. Seiten 35-39. 
357  Vgl. Santillán 2009, 174 sowie Seite 40 der vorliegenden Arbeit. 
358  Vgl. Santillán 2009, 166-170. 
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ökonomischen Prinzip von Sprache Rechnung tragen, im Vergleich seit den Erkenntnissen 
Santilláns aus dem Jahr 2009 nicht verändert haben. Inwiefern diese Aspekte gleichgeblieben 
sind, wird weiter unten noch näher zu erläutern sein.359  
Im lexikalischen Bereich, in dem Veränderungen in der Sprache am ehesten deutlich werden, 
bestätigen sich die zuvor erwähnten drei charakteristischen Aspekte im Bereich der Lexik und 
Semantik nur teilweise.360 
So erwiesen sich im Zuge der Analyse die Thesen über die Veränderungen des Registers und 
der Codes in dem Sinne, dass sich die Jugendlichen u.a. Ausdrücken marginalisierter 
Sprachen bedienen, als auch für die Kommunikation in Internetforen zutreffend. Widerlegt 
wurde jedoch die Behauptung, dass sich das jugendsprachliche Vokabular aus zahlreichen 
Metaphern zusammensetzt, da sich in den oben angeführten Forenbeiträgen praktisch keine 
Metaphern finden ließen. Einzig die Beispiele 13, 16 und 17 beinhalten Metaphern.  
Dagegen lassen sich in sämtlichen Beiträgen zahlreiche Lehnwörter ausmachen, wobei sich 
auch die überdurchschnittliche Präsenz der englischen Sprache in der jugendsprachlichen 
Kommunikation in Internetforen bestätigte. Lehnwörter wurden zum einen in das sprachliche 
System des Spanischen adaptiert, wie es z.B. bei esnifar in Beispiel 4a der Fall ist, zum 
anderen auch einfach so übernommen (z.B. Ranking in Beispiel 3 und Sex in Beispiel 14 
sowie thanks in Beispiel 15). Auch neue Wörter entstehen, wie z.B. forero in Beispiel 4a 
sowie frikis in Beispiel 20.  
Auch der Gebrauch zahlreicher Synonyme konnte nachgewiesen werden, wobei sich jedoch 
nicht die im theoretischen Teil angeführten typisch jugendsprachlichen Synonyme, sondern 
generell viele bedeutungsähnliche oder bedeutungsgleiche Wörter finden lassen.361 So sind in 
Beispiel 10 verschiedene bedeutungsähnliche Wörter für Quälerei auszumachen. Selten bis 
gar nicht finden sich die stilistischen Figuren der Metonymie (Ausnahme: Beispiel 4b).  
Im Bereich der dysphemistischen Elemente hingegen sind wiederum zahlreiche 
charakteristische Elemente erkennbar, wie etwa generelle Schimpfwörter wie joder 
(Beispiel 3) oder estupido imbecil (Beispiel 1) genauso wie dysphemistische Phrasen (etwa 
despollome in Beispiel 7b). Besonders im Bereich der dysphemistischen Elemente ist es 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
359  Vgl. weiter unten Seite 101f. 
360  Vgl. Rodríguez González 2002, 35 sowie Seite 27 der vorliegenden Arbeit. 
361  Vgl. Seite 29.  
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schwierig, typisch jugendsprachliche Elemente auszumachen, wie dies etwa Zimmermann 
tut.362  
Im Hinblick auf die dysphemistischen Elemente in der Jugendsprache sollen an dieser Stelle 
außerdem nochmals die beiden Kategorien von Dysphemismen genannt werden. So finden 
sich einerseits grobe und verletzende Schimpfwörter, wie das soeben erwähnte joder, 
andererseits aber auch despektierlich gemeinte, aber nicht als offensiv-verletzend zu 
klassifizierende Attribute wie z.B. pija in Beispiel 16. Allgemein kann vom gehäuften 
Auftreten dysphemistischer Elemente bei der jugendsprachlichen Kommunikation in 
Internetforen gesprochen werden. Die große Zahl der dysphemistischen Elemente und 
Lehnwörter hängt jedoch auch mit deren hoher Präsenz bei der Kommunikation im Internet 
zusammen. Sie treten also nicht ausschließlich aufgrund des jugendsprachlichen Charakters 
auf, sondern ergeben sich auch aus dem Umstand, dass es sich bei der Kommunikation in 
Foren um Internetkommunikation handelt.  
Deutlich erkennbar ist der zuvor behauptete Einfluss der Delinquentensprachen auf die 
spanische Jugendsprache, sowohl im Hinblick auf die Materialisierung der Sprache 
(Beispiele 5 und 16), als auch in Bezug auf Vulgarismen (etwa in Beispiel 7b).  
Im Hinblick auf Anreden kann Rodríguez González´ Behauptung von den offensiv 
verletzenden Anreden teilweise widerlegt werden, da die in Internetforen verwendeten 
Anreden – wohl aufgrund der Notwendigkeit der Einhaltung bestimmter Verhaltensregeln – 
größtenteils weder offensiv noch verletzend sind.363 Vielmehr werden die User in den 
Internetforen zumeist höflich begrüßt. Oft kann der Anrede auch emphatischer Charakter 
nicht abgesprochen werden (etwa in Beispiel 9).  
Das fehlende Vorhandensein der typisch jugendsprachlichen Anreden ergibt sich wohl aus 
dem Vorherrschen der Netiquette, die den Usern verbindliche Verhaltensregeln vorgibt. 
Der im theoretischen Teil behauptete Einfluss des jugendsprachlichen Registers auf die 
Morphologie der spanischen Sprache kann nach eingehender Analyse der Forenbeiträge nicht 
verifiziert werden. So fand sich zwar in Beispiel 3 das typisch jugendsprachliche Suffix -ata 
im Wort cubata, doch handelt es sich dabei um das einzige aufgefundene Suffix.364  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
362  Vgl. Zimmermann 2003a, 176-179. 
363  Vgl. Rodríguez González 2002, 48 sowie Seite 31 der vorliegenden Arbeit. 
364  Vgl. Zimmermann 2003a, 176, Casado Velarde 2002, 58 sowie Seite 32 der vorliegenden Arbeit. 
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Auch Präfixe waren in keinem der Beiträge auszumachen, genauso wenig wie die typisch 
jugendsprachlichen dreisilbigen Abkürzungen. Aufgrund der weiter unten noch zu 
erläuternden internetsprachlichen Abkürzungen treten die erwähnten Methoden der 
Abkürzung in den Hintergrund.365 Auch der morphologische Aspekt der Worterweiterung war 
nur in zwei Beispielen (Beispiele 6 und 19) vorzufinden. Dieser Umstand resultiert wohl aus 
dem bei der Kommunikation im Internet vorherrschenden Prinzip des geringsten Aufwands, 
das im Gegensatz zum Prozess der Worterweiterung steht. 
Im Hinblick auf die jugendsprachlichen Merkmale im Bereich der Syntax kann eingangs 
festgehalten werden, dass v.a. die Unmittelbarkeit, die als ein verbindendes Element zwischen 
gesprochener Sprache und Jugendsprache angesehen werden kann, in der Mehrheit der 
Forenbeiträge eindeutig zu erkennen ist.  
So sind in nahezu allen Beispielen Interjektionen, die für die Unmittelbarkeit der 
gesprochenen Sprache charakteristisch sind, auszumachen.366 An dieser Stelle sind im 
Hinblick auf Interjektionen v.a. die Beispiele 6 und 18 hervorzuheben. Die Interjektionen 
treten im Zuge der Verwirklichung der im theoretischen Teil erwähnten Funktionen auf. So ist 
z.B. dem Wort claro eine appellative, nämlich zustimmende Funktion zuzuweisen. Als 
Ausdruck des emotionalen Zustands des Schreibers kann hingegen die Aussage estoy harta 
gewertet werden. Joder, das so in Beispiel 3 auftritt, ist als aggressive Interjektion zu werten. 
Ansonsten sind jedoch – mit Ausnahme von pucha in Beispiel 15 – keine pejorativen 
Interjektionen auszumachen, was wohl wiederum auf die herrschende Netiquette 
zurückzuführen ist.  
Interferenzen zwischen transitiven und intransiven Verben treten in zwei Fällen auf.  
Auch der in der spanischen Jugendsprache häufig vorkommende Dativ des Interesses sowie 
die Einfügung dysphemistischer bzw. humoristisch konnotierter Elemente in das 
Nominalsyntagma sind so ebenfalls in der jugendsprachlichen Forenkommunikation 
aufzufinden.  
Im Hinblick auf Satzkonstruktion und die inkomplette Syntax tritt vor allem die 
Topikalisierung zur Etablierung des Themas häufig auf (z.B. Beispiele 1, 4b, 5, 17). Auch der 
Prozess der Linksversetzung zur Hervorhebung eines bestimmten Satzelements 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
365  Vgl. weiter unten auf Seite 102. 
366  Vgl. Seite 35f. 
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(etwa Beispiel 8) sowie der Einsatz der stilistischen Figur der Anapher in den Beispielen 15 
und 16 tragen der Unmittelbarkeit der (gesprochenen) Sprache Rechnung. Als Beispiel für 
einen Bruch im Satzbau können etwa die Beispiele 4b und 18 genannt werden, wobei diverse 
Brüche im Satzbau stets mit einer inkompletten Syntax einhergehen. Eine inkomplette Syntax 
ist fast allen Forenbeiträgen gemein. Die Intensität der Orientierung an der schriftsprachlichen 
Norm ist jedoch stark beeinflusst vom Faktor der Verständnissicherung, der v.a. bei 
komplexen Themen ausgeprägt ist. 
Auch Veränderungen der Wortkategorien (z.B. por ser naca in Beispiel 8 oder zasca in 
Beispiel 19) sowie die Auslassung von für das Verständnis nicht notwendigen Präpositionen 
(etwa in Beispiel 8) sind in den analysierten Forenbeiträgen ersichtlich. 
An emphatischen Elementen der Internetkommunikation lässt sich – wie von Santillán 
schon beschrieben – im Bereich der Onomatopoetika vor allem die Imitation von Lachen in 
den Beispielen 1, 13 und 20 ausmachen.367  
Die beiden am häufigsten in Erscheinung tretenden emphatischen Elemente sind aber jene der 
Redundanz sowie graphostilistische Elemente. Damit bestätigt sich auch Santilláns These 
vom häufigen Auftreten graphostilistischer Elemente bei der Kommunikation im Internet.368  
Als graphostilistische Elemente können exemplarisch die Aneinanderreihung von Punkten 
(Beispiel 1), die Schreibung von mehr Buchstaben als eigentlich notwendig (Beispiel 6), die 
durchgehende Großschreibung eines Wortes (Beispiele 8 und 18), die übermäßige 
Großformatierung des Textes (Beispiel 14), sowie der Fettdruck von Buchstaben 
(Beispiele 15 und 20) genannt werden. Die graphostilistischen Elemente, die v.a. der 
Kompensation der bei der Internetkommunikation fehlenden Mimik und Gestik dienen, lassen 
sich in zwei Gruppen unterteilen: jene Elemente, die durch besondere Formatierung 
zustandekommen, und jene, die durch die ungewöhnliche Schreibung eines Wortes entstehen.  
Die Mittel der Redundanz (etwa in den Beispielen 5, 6, 11 und 17) dienen v.a. der 
Verständnissicherung, wobei hier der Gebrauch des Superlativs besonders hervorzuheben ist 
(etwa in den Beispielen 6, 8 und 9). Auch die zahlreichen Emoticons dienen der 
Verständnissicherung.  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
367  Vgl. Santillán 2009, 197 sowie Seite 40 der vorliegenden Arbeit. 
368  Vgl. Seite 41. 
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An sonstigen, nicht klassifizierbaren Elementen sind z.B. die Überlexikalisierung in 
Beispiel 10 und das Setzen eines Punktes nach nur einem Wort (Beispiel 12) zu nennen.  
Elemente, die dem Prinzip des geringsten Aufwands Rechnung tragen, sind oft nicht als 
typisch jugendsprachlich zu klassifizieren, sondern treten auch in der gesprochenen Sprache 
und der allgemeinen Internetkommunikation auf. Dabei ist im Hinblick auf die analysierten 
Beispiele – wie es auch im Bereich der emphatischen Elemente der Fall ist – im Vergleich zu 
heute keine Veränderung der von Santillán im Jahr 2009 beschriebenen Merkmale zu 
bemerken. Die fehlende Akzentsetzung (Beispiel 4b), das Schreiben eines k statt eines q 
(Beispiel 1), die Auslassung von Vokalen (Beispiele 7a und 15), sowie das Weglassen des 
stummen h (Beispiel 8) oder das Schreiben eines x statt eines por (Beispiel 9) wurden so auch 
schon von Santillán beobachtet.  
Erwähnenswert ist aber der Umstand, dass nicht alle Forenbeiträge derart strikt dem Prinzip 
des geringsten Aufwands Rechnung tragen, wie dies z.B. in Beispiel 7a der Fall ist. So ist 
etwa in den Beispielen 5, 16 und 18 eine starke Orientierung an der schriftsprachlichen Norm 
auszumachen. Die unterschiedliche Intensität des Prinzips des geringsten Aufwands ist v.a. 
durch die Intention des Schreibers zur Verständnissicherung und das jeweilige Thema 
bedingt. 
Im Vergleich mit der gesprochenen Sprache sind vor allem die zahlreichen Interjektionen als 
verbindendes Element hin zu dieser Sprachform zu erwähnen. Auch die oftmalige Andeutung 
von Sprechpausen durch das Setzen von mehreren Punkten nacheinander markiert – neben 
dem emphatischen Faktor – das Naheverhältnis zur gesprochenen Sprache. 
Die Schreibung von Wörtern analog zu deren Aussprache ist ein weiteres Indiz für die Nähe 
der Sprache der Jugendlichen in den Internetforen zur Umgangssprache (siehe Beispiele 4b, 
7a, 8, 13). Erwähnenswert ist im Vergleich mit der gesprochenen Sprache außerdem der 
Umstand, dass Elemente der Delinquentensprachen auch in der Umgangssprache auftreten 
(etwa Beispiel 3).  
Auch die direkte Anrede der anderen Foren-User, wie sie etwa in Beispiel 5 erfolgt, ist ein 
Hinweis auf das Naheverhältnis zwischen Umgangssprache und jugendsprachlicher 
Kommunikation in Internetforen.  
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Das Auftreten einer Vielzahl von parataktischen im Gegensatz zu hypotaktischen 
Satzkonstruktionen deutet ebenfalls auf den oralen Charakter der Forenbeiträge im Internet 
hin (z.B. Beispiele 6, 8, 15).  
Auch zahlreiche umgangssprachliche Ausdrücke, wie bicho in Beispiel 8 und coñazo und das 
Sprichwort de pe a pa in Beispiel 17, sowie die Frage ¿Qué es lo que mejor te entra? in 
Beispiel 3 weisen auf die Nähe der jugendsprachlichen Forenkommunikation zur 
gesprochenen Sprache hin.  
Als weiteres verbindendes Element zwischen jugendsprachlicher Forenkommunikation und 
gesprochener Sprache sind die oft geringen zeitlichen Abstände zwischen den einzelnen 
Postings ähnlich einer Unterhaltung von Angesicht zu Angesicht, zu nennen. Auch die weiter 
oben erläuterten syntaktischen Elemente der spanischen Jugendsprache tragen vor allem der 
Unmittelbarkeit der gesprochenen Sprache Rechnung. 
Jedoch sind auch Unterschiede im Vergleich zur gesprochenen Sprache auszumachen, wie 
etwa die Gänsefüßchen in Beispiel 10, die man in der Umgangssprache durch Gesten 
kompensieren müsste, sowie die ebenfalls in diesem Beispiel herrschende Orientierung an der 
schriftsprachlichen Norm. 
Im Zuge der Gegenüberstellung von jugendsprachlichen Aspekten und Aspekten der 
Internetsprache ist nochmals festzuhalten, dass es oft nicht möglich ist, die 
unterschiedlichen linguistischen Aspekte jeweils einer der beiden sprachlichen Erscheinungen 
eindeutig zuzuordnen.369  
Allerdings ist vor allem die Überwindung der zeitlichen und räumlichen Distanz in der 
Forenkommunikation offensichtlich. Die Beiträge folgen oft rasch aufeinander und 
persönliche Probleme werden vor fremden Menschen ausgebreitet. Die durchgehende 
Kleinschreibung von Texten und die Auslassung von Satzzeichen sind ebenfalls als in der 
Forenkommunikation häufig auftretende Elemente der Internetsprache zu klassifizieren. 
Die weiter oben bereits erwähnten parataktischen Sätze, die die jugendsprachliche 
Forenkommunikation in die Nähe der gesprochenen Sprache rücken, sind als Typizität der 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
369  Vgl. Pano 2008, 167 sowie Seite 93ff. der vorliegenden Arbeit. 
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Internetsprache zu bewerten und deuten wiederum auf diese Nähe zur gesprochenen Sprache 
hin (etwa auch Beispiel 18).370 
Weiters sind als internetsprachliche Charakteristika die diversen Tippfehler zu erwähnen. 
Schließlich ist jener Aspekt, der die Kommunikation im Internet am maßgeblichsten 
beeinflusst, das weiter oben bereits erwähnte Prinzip des geringsten Aufwands. Dieses ist, 
ähnlich den parataktischen Satzkonstruktionen, als ein verbindendes Element zwischen 
Jugendsprache, allgemeiner gesprochener Sprache und Internetsprache zu werten und scheint 
in vielen der analysierten Forenbeiträge auf. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
370  Vgl. Ong 2002, 37-46. 
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VII. Conclusio 
Zusammenfassend lässt sich über den lexikalisch-semantischen und den morphologischen 
Bereich sagen, dass tatsächlich eine Vielzahl der jugendsprachlichen Charakteristika in der 
Lexik und Semantik der Forenbeiträge auszumachen ist.  
Die morphologischen Aspekte verlieren aber aufgrund der internetsprachlichen bzw. der 
durch das Prinzip des geringsten Aufwands bedingten Abkürzungen in der Kommunikation 
Jugendlicher in Internetforen im Gegensatz zur tatsächlich gesprochenen Jugendsprache 
enorm an Bedeutung. 
Das vermehrte Auftreten jugendsprachlicher Elemente in der Syntax ist v.a. auf das Streben 
nach sprachlicher Unmittelbarkeit zurückzuführen, das sowohl in der Jugendsprache als auch 
in der Internetkommunikation und der allgemeinen Umgangssprache von Bedeutung ist. 
Die von Santillán 2009 beschriebenen Elemente des Prinzips des geringsten Aufwands sowie 
die emphatischen Elemente haben sich in den letzten beiden Jahren nicht verändert. 
Einerseits sind solche Elemente, die die Nähe der Sprache der Jugendlichen in den 
Internetforen zur Umgangssprache untermauern, andererseits aber auch solche, die 
Unterschiede erkennen lassen, auszumachen. Ein Überwiegen jener Formen, die so auch in 
der gesprochenen Sprache vorzufinden sind oder die sich aus der Unmittelbarkeit der 
gesprochenen Sprache ergeben, weisen auf ein Naheverhältnis zwischen gesprochener 
Sprache und der Kommunikation von Jugendlichen in Internetforen hin. Untermauert wird 
dies durch den Umstand, dass es sich bei Jugendsprache generell tatsächlich um gesprochene 
Sprache handelt. Allerdings sollte von einer Gleichsetzung dieser beiden sprachlichen 
Erscheinungsformen Abstand genommen werden. 
Im Hinblick auf die Sprache des Internet sind v.a. Satzkonstruktionen parataktischen 
Charakters sowie das Prinzip des geringsten Aufwands als verbindendes Element zwischen 
gesprochener Sprache und der Kommunikation im Internet zu nennen. 
Abschließend ist zu erwähnen, dass jugendsprachliche Aspekte der Kommunikation nicht in 
allen Forenbeiträgen in der selben Intensität auftreten. So findet man eine stärkere 
Orientierung an der schriftsprachlichen Norm vor allem in jenen Beiträgen, deren Verfasser 
auf Verständnissicherung abzielt bzw. ein Thema erstmals vor den anderen darlegt. Vermehrt 
finden sich umgangssprachliche Elemente, Abkürzungen und das Prinzip des geringsten 
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Aufwands in Beiträgen, deren Verfasser kein konkretes Anliegen haben, sondern einfach die 
Kommunikation mit den anderen foreros herstellen oder Freundschaften knüpfen möchten.  
Die Jugendsprache in Internetforen ist somit durch die selben Aspekte wie die tatsächlich 
gesprochene Jugendsprache gekennzeichnet. Einzig hinsichtlich der Morphologie sind krasse 
Unterschiede auszumachen. Außerdem ist der Einfluss umgangssprachlicher und 
internetsprachlicher Elemente auf die jugendsprachliche Forenkommunikation deutlich 
erkennbar.  
Aufgrund der aus der vorliegenden Analyse von Beiträgen aus Internetforen gewonnenen 
Erkenntnisse lässt sich sagen, dass Jugendsprache auch Bestandteil der Kommunikation 
Jugendlicher in Internetforen ist. Die Grenzen zu den umgangssprachlichen Elementen, die 
schon in der tatsächlich gesprochenen Sprache in Abgrenzung zu jenen der Jugendsprache 
schwer auszumachen sind, verschwimmen unter dem Einfluss der Sprache des Internet 
zunehmend. 
Die Sprache der Jugendlichen in den Internetforen ist weder als geschriebene, noch – wie dies 
bei der Sprache des Chats der Fall ist – als gesprochene Sprache zu qualifizieren. Sie bildet 
vielmehr einen Übergang von der gesprochenen Sprache hin zur geschriebenen Sprache und 
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Beispiel 5: 





Zugriff am 14. März 2011 um 12:45 Uhr. 
 
Men in Black/Hombres de Negro: 
http://www.escalofrio.com/n/Alienigenas/Los_Hombres_de_Negro/Los_Hombres_de_Negro.
php; letzter Zugriff am  19. Mai 2011; 
http://www.grupoelron.org/temasextraterrestres/hombresdenegro.htm;  
letzter Zugriff am 19. Mai 2011; 
http://www.mundoparanormal.com/docs/ovnis/hombres_de_negro.html;  
letzter Zugriff am 19. Mai 2011. 
 
Beispiel 7a: 
http://www.forojovenes.com/miembros/hola-me-llamo-oswaldo-44971.html; letzter Zugriff 
am 10. März 2011 um 12:32 Uhr. 
 
Beispiel 7b: 
http://www.forojovenes.com/miembros/hola-me-llamo-oswaldo-44971.html; letzter Zugriff 
am 10. März 2011 um 12:32 Uhr. 
 
Descojonarse/Despollarse: 
http://forum.wordreference.com/showthread.php?t=1690848; letzter Zugriff am 20. Mai 2011. 
 
Beispiel 8: 
http://www.forojovenes.com/ayuda-y-consejos/ser-buena-o-mala-48399.html; letzter Zugriff 




















http://www.forocoches.com/; letzter Zugriff am 30. Mai 2011. 
 
Beispiel 13: 









Zugriff am 30. Mai 2011 um 18:18 Uhr. 
 
Bedeutung Emoticon: 
















letzter Zugriff am 5. Juni 2011 um 19:30. 
 
Beispiel 20: 
http://www.forojovenes.com/etcetera/index4.html; letzter Zugriff am 5. Juni 2011 um 19:39 
Uhr. 
 
Sonstige Quellen aus dem Internet 
Vincent Ovaert: Auf der Suche nach dem Argot um die Jahrtausendwende. Eine definitorische 
Diskussion. 
 http://www2.hu-berlin.de/francopolis/germanopolis/Argot.htm#_Toc522675098; letzter 





Abbildung 1:  http://www.forojovenes.com/debate/; letzter Zugriff am 18. Mai 2011. 
Abbildung 2:  http://www.forojovenes.com/debate/socialismo-o-capitalismo-48706.html;  




1. Resumen en español 
Este trabajo tiene como objeto el análisis del lenguaje juvenil en dos foros en Internet. La 
meta de la tesina es por un lado mostrar los aspectos lingüísticos típicos del lenguaje juvenil y 
por otro lado decir en qué manera se distingue el lenguaje juvenil hablado del mismo 
fenómeno en Internet. Además, otro objeto de la tesina es mostrar las diferencias y 
semejanzas que hay entre lenguaje juvenil y lengua hablada/coloquial.  
El trabajo se divide en los siguientes capítulos: 
El capítulo I se dedica al fenómeno de la lengua hablada o, mejor dicho, de la lengua 
coloquial – especialmente a la pregunta si hay una diferencia entre lengua hablada y escrita y 
cómo se puede determinar. La definición de estos términos es fundamental para el objeto de 
este trabajo. Muestra que a veces no es fácil hacer una determinación entre lo hablado y lo 
escrito porque no hay una dicotomía fija. El subcapítulo siguiente trata del cambio lingüístico 
en cuanto a la diferenciación entre lo hablado y lo escrito. En este capítulo se puede ver qué 
influencia tenía y tiene el nuevo medio de comunicación de Internet a esta dicotomía. Hace 
desaparecer en cierta manera a la diferencia entre lo hablado y lo escrito. Los lingüistas que se 
ocupan de este problema, en general están de acuerdo en la circunstancia de que no se puede 
definir lo hablado como contrario de lo escrito, sino es necesario buscar a los aspectos típicos 
de la lengua hablada para poder decir si un texto tiene una base oral. 
El siguiente capítulo II trata de la comunicación en Internet y la función que obtienen los 
computadores en este proceso. Primero, se ofrece al lector de este trabajo una pequeña 
introducción al tema. En este subcapítulo se mencionan los aspectos más importantes de este 
nuevo medio de comunicación en cuanto al objeto de la tesina, por ejemplo la circunstancia 
de que hoy en día el computador es uno de los medios de comunicación más usados y produce 
un cambio cultural, porque lleva consigo una reinterpretación de la realidad por la re-
definición de la posición del individuo en Internet. Por último, la influencia que produce el 
uso del computador como medio de comunicación es mayor que los demás aspectos que 
tienen que ver algo con la comunicación en Internet, por superar distancias temporales y 
locales. En ese lugar además, es necesario mencionar la gran excepción que hay en la 
comunicación en Internet: el Chat (la charla). El lenguaje del Chat está tan influenciado por 
la inmediatez y espontaneidad que para unos lingüistas al contrario de otros, se trata en cuanto 
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a la comunicación en el Chat no solamente de lengua escrita con aspectos de la lengua 
hablada sino de lengua hablada misma. 
El siguiente subcapítulo trata de las características generales de la comunicación en Internet, 
como las ven los lingüistas que se han ocupado de este tema. Aquí se mencionan la 
superación de la oposición entre lo hablado y lo escrito, causado por un lado por la inmediatez 
de la comunicación en Internet, por otro lado por la ya mencionada superación de las 
distancias temporales y locales. Otros aspectos generales que provocan la disolución de la 
dicotomía entre lo hablado y lo escrito son la implicación y espontaneidad, tal como la 
circunstancia de que en cuanto a la comunicación en Internet se habla de un lenguaje del 
grupo. Sin embargo, es necesario hacer una diferencia entre lengua hablada y la comunicación 
en Internet porque no es posible subrayar los mensajes publicados en los foros en Internet con 
métodos paralingüísticos como por ejemplo una sonrisa. Eso sí es posible en la comunicación 
“real”. Pero hay métodos para compensar esto, que se mencionarán más bajo. Tampoco se 
puede observar el proceso del desarrollo de un mensaje, es decir, no se puede ver al 
“interlocutor” escribiendo, a excepción del Chat. Además, la comunicación en Internet no 
depende de las personas, como sucede en una conversación “en realidad”. Así que no es 
posible categorizar a la comunicación en Internet como lengua hablada, sino más bien se trata 
de un lenguaje híbrido que se encuentra entre las dos oposiciones de lengua hablada y lengua 
escrita.  
Los aspectos concretos de la comunicación por Internet son por ejemplo el principio del 
esfuerzo mínimo, descrito detalladamente más abajo, los Emoticons y los ya mencionados 
métodos de compensación, como por ejemplo la escritura de muchos puntos o la repetición de 
letras, tal como faltas de ortografía y erratas. Además, digna de ser mencionada es la 
sobrelexicalización, es decir, el uso de muchos sinónimos y la presencia de frases con carácter 
aditivo. Por último, hay que mencionar la tendencia a orientarse a la lengua estándar en los 
textos más amplios para asegurar el entendimiento por los demás foreros. 
El penúltimo subcapítulo trata de los foreros de Internet. Como este trabajo se ocupa del 
análisis de los foros en cuanto al lenguaje juvenil, parece indispensable ocuparse en corto de 
los procesos que suceden en estos foros. Las funciones prioritarias de los foros en Internet son 
hacerse amigos, discutir y dar consejos a alguien. La cuerda de discusión se desarrolla por 
escribir algo en un cierto thread. El thread consta de la totalidad de los artículos de los 
foreros. La comunicación se desarrolla además bajo la influencia de la Netiquette, que fija las 
reglas de comportamiento para los foreros. Los artículos se estructuran de una cierta manera, 
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una especialidad de la comunicación en los foros por ejemplo es la inserción de lo que ha 
escrito otro forero antes. Otra característica es la circunstancia que mucha gente puede 
contribuir con su parte a una conversación dedicada a cierto tema. Además, la comunicación 
en el foro está influenciada por varias intenciones que tienen los foreros. Esas intenciones 
diversas influencian a la comunicación y al comportamiento de los foreros, aunque son 
difíciles de distinguir por la distancia que hay entre los foreros. Claro que los aspectos de la 
comunicación en los foros se parecen mucho a los de la comunicación en Internet en general. 
Digna de ser mencionada es la igualdad entre los foreros, es decir, que muchas veces 
pertenecen al mismo grupo social o a la misma edad. Esto provoca en los foreros la 
participación voluntaria en la comunicación y al mismo tiempo reduce las distancias locales y 
temporales. La sencillez y rapidez de la comunicación causan el intercambio rápido entre los 
foreros, como se puede observar en los veinte ejemplos en este trabajo. Como en la 
comunicación de cara a cara, los foreros argumentan sus opiniones. Las contribuciones se 
estructuran en orden cronológico, lo que facilita al lector comprender la conversación. 
Después de estos dos capítulos sobre los aspectos de la comunicación en Internet en general y 
la comunicación en los foros se puede concluir que hay fenómenos de la lengua que no se 
puede categorizar como hablado o escrito. En cuanto a la comunicación en Internet y en los 
foros más bien hay que decir que – aunque están escritos – no necesitan aspectos de la 
comunicación oral.  
El siguiente capítulo III se llama “Jugendsprache” y contiene todo lo necesario para el 
análisis del lenguaje juvenil en los foros de Internet. Pero antes de enfocarse en las funciones 
y aspectos del lenguaje juvenil parece importante definir el término de la juventud y el 
término del lenguaje juvenil. Los lingüistas están de acuerdo en que no es posible hacer una 
definición concreta del término de la juventud, porque está fijada por la sociedad y eso le hace 
difícil a alguien determinar este término a unas palabras. Además, los jóvenes no constituyen 
una unidad homogénea y hay que tener en cuenta que en cuanto a la juventud se trata de una 
fase de transición, lo que dificulta la definición de este término. Pero una definición del 
término de juventud es requisito indispensable para la investigación del lenguaje juvenil. Por 
eso, en conclusión se puede decir que la juventud es una fase de la vida de los seres humanos 
que está determinada por la edad e incluye las personas de 12 hasta 25 años, es decir, las que 
se encuentran en una fase de transición que llamamos adolescencia. 
Después de haber intentado describir la juventud, en el siguiente subcapítulo se intenta definir 
el término del lenguaje juvenil. Como la definición de la juventud, el término del lenguaje 
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juvenil es considerado como una construcción hecha por la sociedad. No obstante, se puede 
decir que en cuanto al lenguaje juvenil se trata de un fenómeno lingüístico que se aparta de la 
lengua estándar. Los lingüistas no están de acuerdo en la pregunta de si se trata de una 
variedad, un sociolecto, un registro, un estilo típico de hablar o simplemente de lengua 
coloquial. En el pasado, el lenguaje juvenil fue asociado en la mayoría de los casos con la 
decadencia de la lengua. Pero en la actualidad, incluso los lingüistas son de la opinión, que 
otra forma del lenguaje no necesariamente tiene que ser algo malo, sino es necesario cambiar 
el punto de vista para poder ver los aspectos creativos del lenguaje juvenil. En fin, se puede 
concluir que por la definición de los dos términos en cuanto al lenguaje juvenil se trata de un 
sociolecto con registro coloquial que se define por aspectos como la edad o el sexo. Además, 
se tiene que tener en cuenta que no hay solamente un lenguaje juvenil, sino una multitud de 
varios lenguajes juveniles. 
El siguiente subcapítulo trata de las funciones del lenguaje juvenil. Primero, informa al 
receptor sobre el origen social del locutor. La segunda función es el reforzamiento de la 
identidad de los jóvenes, que sienten dentro de su grupo por la delimitación de los que están 
afuera. Esa función es considerada como la más importante del lenguaje juvenil. Lleva 
consigo la tercera función: el elemento críptico, es decir, la intención de los jóvenes a tener 
una lengua que nadie pueda entender.  
El subcapítulo siguiente describe primero los aspectos generales del lenguaje juvenil para 
enfocarse después en una segunda etapa en los elementos lingüísticos uno por uno. El 
fenómeno del lenguaje juvenil sobre todo está caracterizado por la intencionalidad, que se 
muestra en su forma de lengua hablada. Además, se puede observar la superación de la norma 
de la lengua estándar. Aunque el lenguaje juvenil es un fenómeno de la lengua hablada, hay 
intenciones de parte de los jóvenes a escribirlo – como se puede ver por ejemplo en los foros 
en Internet. Por último, al investigar el lenguaje juvenil se puede dar cuenta de la creatividad 
y el aspecto humorístico de este concepto de lenguaje. Las variedades lingüísticas que 
influyen sobre el lenguaje juvenil son el germanesco, la jerga española/argot, es decir, las 
llamadas “lenguas de la delincuencia” y la lengua coloquial. La lengua coloquial ejerce una 
influencia tan grande sobre el lenguaje juvenil que hay muchas semejanzas entre los dos. 
Estas semejanzas por ejemplo son el trato informal entre los locutores, la determinación a 
ciertos temas, la aplicación de elementos disfemísticos, la connotación negativa de las 
palabras y la sobrelexicalización, es decir, la ampliación del vocabulario. En la parte analítica 
incluso se investigarán las semejanzas entre lengua coloquial, comunicación en Internet y 
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lenguaje juvenil. Dos semejanzas que tienen los tres en común por ejemplo son el principio 
del esfuerzo mínimo y el estilo enfático.  
En cuanto a los aspectos lingüísticos concretos, destaca el terreno del léxico y la semántica. 
Los cambios lingüísticos se muestran mayormente en esa área. Aquí, el lenguaje juvenil se 
caracteriza por cambios semánticos, realizados por metáforas, la ya mencionada influencia de 
las lenguas delincuentes y el cambio de registro, es decir, la tendencia hacia los disfemismos. 
Este subcapítulo se divide otra vez en aspectos diversos, como son los neologismos y los 
préstamos, los sinónimos, los metónimos y las metáforas. En cuanto a los préstamos es 
necesario mencionar la influencia que tiene la lengua inglesa sobre el lenguaje juvenil 
español. La mayoría de los préstamos son anglicismos, muchas veces ya adoptados al sistema 
morfológico y fonológico del español, por ejemplo plis, esnifar o estar alto, que significa to 
be high. Los neologismos se forman por esas adopciones. El gran número de préstamos y 
sinónimos, como se puede ver al ejemplo dinero, que puede realizarse como guita, lata, 
manteca, parné, pasta, pastoja y tela, lleva a la sobrelexicalización. La sobrelexicalización 
significa que hay un montón de palabras para el mismo significado. La tendencia hacia los 
disfemismos (como p.e. jodido, puta, caga) tiene su origen en la influencia de parte de las 
lenguas delincuentes. Otro fenómeno que tiene que ver con las lenguas delincuentes es la 
materialización de lo abstracto (p.e. comerse el coco en lugar de pensar). El último aspecto 
tratado en este terreno son los tratamientos que muchas veces pueden ser ofensivos y casi 
hirientes. 
El segundo subcapítulo trata de la morfología. En este terreno, dignos de ser mencionados 
son los sufijos típicos del lenguaje juvenil (-ata, p.e. en cubata, -eta y -ota), los prefijos, las 
abreviaciones (como p.e. proleta en lugar de proletario), que incluso en la comunicación en 
Internet tienen un gran papel, y la ampliación de las palabras. En ese caso, la palabra sí se 
transforma en simón.  
Los aspectos en el terreno de la sintaxis se producen a causa de la inmediatez que hay en la 
lengua hablada. En este terreno hay que mencionar las interjecciones, las interferencias entre 
verbos transitivos y no transitivos, el dativo ético y el dativo de interés, así como la 
dislocación a la izquierda y a la derecha, la topicalización, los anacolutos y la forma retórica 
de la elipsis y el cambio de las categorías a que pertenecen las palabras. En ese caso, p.e. un 
sustantivo se transforma en un adverbio (p.e. estudiar horrores). Por último, en cuanto a la 
sintaxis hay que mencionar la pérdida de las preposiciones (p.e. tengo miedo que en lugar de 
tengo miedo de que).  
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El siguiente subcapítulo trata de los elementos enfáticos, como los elementos onomatopéicos, 
los elementos grafostilísticos, los emoticons y el método de la redundancia. En cuanto a los 
elementos onomatopéicos se trata en la gran mayoría de los casos de la imitación de una risa. 
Los elementos grafostilísticos parecen así: Felicidaaaaaaaades!!!!!!!!. Los emoticons ya se 
los ha mencionado más antes y son una parte de la comunicación de los jóvenes en Internet 
muy importante. Como la redundancia, el empleo de anáforas y superlativos es típico para las 
lenguas habladas, como es el lenguaje juvenil.  
El principio del esfuerzo mínimo – que lleva consigo las ya mencionadas formas de 
abreviación – predomina en la comunicación de los jóvenes en Internet y se muestra p.e. así: 
Ns vms pronto. Además, los jóvenes escriben x en lugar de ch, un k en lugar de c y no 
escriben el uve en la palabra que.  
En fin, se tiene que tomar en consideración que los llamados fenómenos lingüísticos no 
aparecen siempre en la misma intensidad y que estos aspectos se parecen mucho a los de la 
lengua hablada en general y de la comunicación en Internet.  
Antes de la parte analítica (capítulo V) son explicados los métodos de análisis y las reglas 
para la transcripción de los ejemplos en el capítulo IV. El material analizado proviene de dos 
foros en Internet, citados en la indicación de las fuentes más arriba en este trabajo. No es 
posible decirlo con seguridad, pero a causa del contenido de los mensajes de los foreros es 
muy probable que en cuanto a estos foreros se trata de jóvenes españoles. La parte teórica de 
este trabajo forma el fondo para el análisis. La meta del análisis es investigar los aspectos 
lingüísticos del lenguaje juvenil en los artículos encontrados en los dos foros. Los veinte 
ejemplos fueron elegidos según su representatividad. Sin embargo, hay unos que casi no 
tienen aspectos del lenguaje juvenil. En estos casos, parece necesario descubrir la razón para 
este hecho. Además, se analiza con detalle los temas debatidos por los jóvenes. En fin, 
también se mencionan los aspectos de la comunicación en Internet y los de la lengua hablada 
que aparecen en los artículos de los foreros. 
El capítulo VI ofrece al lector un resumen de la parte analítica de este trabajo. Como aspectos 
generales del lenguaje juvenil en los foros en Internet se puede mencionar la intencionalidad 
del lenguaje juvenil y la superación de las normas de la lengua escrita. Además, la 
comunicación de los jóvenes en Internet se caracteriza por la creatividad, la finalidad hacia la 
comunicación y la determinación a ciertos temas. 
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Pero se desprende del análisis que los aspectos típicos del lenguaje juvenil mayormente no 
aparecen en el léxico, la semántica y la morfología, sino sobrepesan los aspectos típicos en el 
léxico, la área semántica y la sintaxis. No es posible en cuanto a la comunicación en los foros 
en Internet ver los elementos típicos de la comunicación de los jóvenes en el terreno de la 
morfología.  
Como se lo mencionó más arriba, predomina la influencia del lenguaje juvenil en el terreno de 
los préstamos y sinónimos. Todos los préstamos encontrados en los artículos en los foros 
pertenecen a la lengua inglesa. Además, no es posible denegar la influencia de las lenguas de 
delincuentes, por ejemplo en cuanto a la materialización de lo abstracto y los elementos 
disfemísticos. En cuanto a los tratamientos, se desmintió lo mencionado en la parte teórica 
porque en la gran mayoría de los casos no se trata de tratamientos agresivos. Al contrario: los 
foreros se saludan muy amablemente, debido a la Netiquette, que les ofrece reglas para el 
comportamiento en el foro. 
Casi no hay aspectos morfológicos típicos del lenguaje juvenil en los foros en Internet. 
Probablemente porque ya las abreviaciones típicas de la comunicación en Internet se encargan 
de las funciones típicas de los aspectos morfológicos.  
En cuanto a los aspectos de la sintaxis, es necesario subrayar la influencia que tiene la 
inmediatez sobre la construcción de las frases. Produce la dislocación a la izquierda, la 
topicalización, el dativo de interés y las rupturas sintácticas, como por ejemplo el anacoluto. 
Los aspectos enfáticos aparecen en los artículos de distinta intensidad. Esto se debe a la 
intención de los escritores. Cuando intentan garantizar el entendimiento de su artículo, se 
orienten más a las normas lingüísticas. La mayor orientación a las reglas de la gramática 
produce un número menor de aspectos enfáticos. Los aspectos enfáticos más frecuentes son 
los elementos grafostilísticos y los de la redundancia. Se puede subdividir a los aspectos 
grafostilísticos en dos grupos: los que se producen por el formateo del texto y los que resultan 
por la grafía desusada de las palabras. Los elementos de la redundancia en primer lugar sirven 
para el entendimiento de los artículos.  
Además, hay elementos enfáticos que no se mencionan en la parte teórica porque no es 
posible clasificarlos. Estos son por ejemplo la sobrelexicalización y la puesta de un punto 
después de una sola palabra. 
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Comparado con el lenguaje coloquial, hay que mencionar como comunidad entre lenguaje 
juvenil y lenguaje coloquial las interjecciones y los puntos que marcan pausas en el habla. 
Además, las lenguas de delincuentes influencian al lenguaje coloquial. Las frases aditivas 
indican – al contrario de las frases subordinativas – el carácter oral de los artículos en los 
foros. Por último, dignas de ser mencionadas son las expresiones coloquiales como p.e. bicho. 
En cuanto al lenguaje del Internet destaca la sucesión rápida de los artículos en el foro y el 
principio del esfuerzo mínimo. Otros aspectos típicos son el empleo de minúsculas, la 
omisión de los signos de puntuación, las ya mencionadas frases aditivas y los errores de 
tecleo. 
Para concluir, se puede decir que los aspectos del lenguaje juvenil en los foros de Internet no 
aparecen con la misma intensidad. Se puede encontrar una mayor orientación hacia la norma 
en estos artículos cuyos autores han intentado garantizar el entendimiento del texto o donde 
los textos se dedican a un tema muy complejo.  
El lenguaje juvenil en los foros de Internet se caracteriza por los mismos aspectos como el 
lenguaje juvenil hablado, a execepción de los aspectos morfológicos. A todo esto se nota la 
influencia de los aspectos de la comunicación en Internet y el lenguaje coloquial. 
No se puede clasificar al lenguaje juvenil en los foros de Internet como lengua hablada, 
tampoco se trata de lengua escrita. Más bien se trata de algo que está entre los dos polos de 
lengua hablada y lengua escrita. 
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2. Zusammenfassung in deutscher Sprache 
Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist die Analyse spanischer Jugendsprache in 
Forenbeiträgen im Internet. Anhand der Analyse werden die konkreten Aspekte der 
spanischen Jugendsprache erläutert sowie dargelegt, inwiefern und in welcher Intensität diese 
Charakteristika auch bei der Forenkommunikation im Internet auftreten. Außerdem wird die 
Frage, ob es sich bei jugendsprachlicher Kommunikation in Internetforen um gesprochene 
oder geschriebene Sprache handelt, erörtert.  
Um die Jugendsprache in Internetforen eingehend untersuchen zu können, ist es notwendig, 
eine Definition des konkreten Forschungsgegenstands – also des Begriffs der Jugend sowie 
der Jugendsprache – zu finden. Beide Definitionen stellen gesellschaftliche Konstrukte dar, 
sind aber für die Analyse unabdingbar. 
Bedingt durch das Kommunikationsmedium Internet verschwinden die klaren Grenzen 
zwischen gesprochener und geschriebener Sprache und beeinflussen somit auch die 
Kommunikation in Internetforen.  
Trotz alldem sind auch bei der jugendsprachlichen Forenkommunikation Charakteristika der 
Jugendsprache, wie z.B. die Bildung von neuen Wörtern, die Entlehnung von Wörtern v.a. 
aus dem Englischen, die große Anzahl bedeutungsähnlicher oder  -gleicher Wörter, die 
stilistische Figur der Metapher, dysphemistische Elemente, Einflüsse der 
Delinquentensprachen, Brüche im Satzbau, Anaphern und Anakoluthe, Interjektionen und 
Worterweiterungen auszumachen.  
Auch emphatische Elemente wie z.B. Onomatopoetika, graphostilistische Elemente und die 
Redundanz werden zur Intensivierung von Bedeutungen herangezogen. Einzig die typisch 
jugendsprachlichen Aspekte im Bereich der Morphologie treten bei der Kommunikation 
Jugendlicher in Internetforen so nicht auf.  
Die Kommunikation in Internetforen ist außerdem geprägt vom Prinzip des geringsten 
Aufwands, das bspw. zu Abkürzungen sowie der Auslassung von Präpositionen und 
Satzzeichen führt.  
Im Vergleich mit der gesprochenen Sprache sind v.a. die Interjektionen und zahlreichen 
umgangssprachlichen Ausdrücke sowie der parataktische Charakter der Sätze, der auch in der 
Internetsprache von Belang ist, hervorzuheben. Auch mehrere Punkte zur Markierung einer 
Sprechpause deuten die Nähe der gesprochenen Sprache zur jugendsprachlichen 
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Forenkommunikation an. Im Hinblick auf die internetsprachlichen Elemente sind vor allem 
diverse Tippfehler und die durchgehende Kleinschreibung der Texte sowie das als Typizität 
der Internetkommunikation zu bezeichnende Prinzip des geringsten Aufwands zu erwähnen. 
Abschließend kann von einem Naheverhältnis zwischen gesprochener Sprache und der 
Sprache Jugendlicher bei der Kommunikation in Internetforen gesprochen werden. Diese ist 
aber – im Gegensatz zur Sprache der Chats – nicht gleichzusetzen mit gesprochener Sprache 
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